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Der richtige Weg 

Großangelegte Säuberung im Sorftmlnlsterium 
Am die Nachfolae Dr. Marlniovl«' 

Deutschland und 

Smopa 
Von Lävla v' Htsnä. 

Vor lä«igerer Zeit fand in Wien anläßlich 
d'.'^ Schubxrtfestes eine bedeutsame Demon-
st ation zilfl mstrn d. deutsch-i^sterreichischen 
^'tuschlnWedankenS statt. An jenem Tage ge-
lobten ?M.000 Menschen diese Univn, die 
si^^rcits in Sprache, Sitten und Gebräuchen 
bestand, auch zur politischen Datsache zu ma» 
rheu. Unter Hoch- unÄ Jubelrufen wurde der 
Sprecher des TageS, der Präfident des deut-
^!s'?u Reichstacic!«, Paul Loebe begrüßt, 
dc'r erklärte, er vertrete die Gefühle aller 
Teiitschcn und darauf hinwies, d<ch eine 
Wiedcrvercini^ttnfl aller deutschen Nationen 
l-ereits durch wirtschaftlickz«? Und soziale Bin« 
dll7^cn untereinander erreicht sei. 

„Dll'sü n - !"-
nicht inehr aufhalten. Deutsche und 
Ocsterreichor, die hier zusmmnenge-

. troi^'sen sind, haben vor der Welt er-
klärt, das; sie unter dem.Schutze ihreK 

.'"^ei'^einscumen Vaterlandes fortan zu-
samm<'n lekien wollen." . 

Der französische Atinister, der von der 
s'l'vorsi^hcinden Feier informiert.war, ließ 
dent l'slerreichif6)eil Außenminister sagen, er 
haüs Instrullion, während der Festlichkeiten 
Wien fernzubleiben, weil man sie zur >Ä)e-
inonstration für den deut^ch-österreichischen 
Anschlusigedsnken benutzen wolle. Dieser 

stände seine Regierung durchaus feiud 
lich gegeniiber. 

Tech wechalb sollte Frankreich einem sol-
ch.'n Projekt, das der ganzen deutschen Rasse 
^ ungeiuein am Herzen lieqt, entgegen 
stehen, ein^ln Projekt, dessen Durchführung 
siir das Gedeihen und die Wohlfahrt Oester­
reichs notwent^^ ist. Der Bersailler Frie­
densvertrag hat aus Oesterreich eine macht­
lose, unbedeutende Provinz geinocht und 
Wien, das vor li^ Iahren die stolze Haupt-
stcidt der großen HabSburgernwnarchie n»ar, 
befitzt heute tiicht einmal ein Hinterland, 
das zur richtigen Versorgung ausreicht. 
Der lm^gscvme Atlfstieg und das allmähliche 
.^herausarbeiten aus der Armut und dem 
ClMs legt Zeugnis von der starken, dem 
Volke innewohnenden Lebenskraft ab und 
beweist den Nutzen und die Fä^higleiten de? 
Völkerbulvdes. Doä) die gcgeni^rtige La^e 
ist unnattlrlich, nltnmtigend. und unmöglich. 
Der gesunde Menschenverstand schrieb eine 
Vereinigung mit Deutschland vor. In dem 
Deutschland der Vorkriegszeit Herrs6)te we­
nig Neigung, eine deutsch-österreichische Uni 
on herbeizuführen. und. zwar aus einem 
sehr einfachen Grunde. Oesterreich war fast 
durchweg römisch-katholisch. Die Liberalen 
jin ,Deutschland litten dagegen 'genug m?t 
dem katholischen Element im eigenen Lan­
de zu tun, das genug politische Sorgen be­
reitete, denn der Katholizismus in Zentral-
curopa war ein ebenso Politischer wie reli­
giöser ^a^tor. Die Katholiken des Rheinlan­
des standen den demokratischen und fort­
schrittlichen Bestrebungen' anderer' Parteien 
in Deutschland erbittert gegenüber. Drr 
^ricg' brachte jodoch auch hier tmistürzende 
Wandlungen mit sich'. Die Deutsche Repu­
blik steht in ihren Grundfesten gesichert d-s. 
lT-as deinokratisch«^ Element übt eine, starte 
"nd feste Kontrolle QuS, und die Deutschen 
^on heute wijrden ihre österreichischen Stai i 
wvslbriider niit derselben Freude bei eincr 
^^nion begr^lßen, wie umgekehrt. 

Av. Beograd, 12. JS,y,er. 
I« Koestministerimn Pnd heute vormit­

tags wichtig Veränderungen vor sich gegan 
gen. Der nO«» Minister fik Forst »nb 
Vergba« Radivoj<viü»ar nämllch 
her Vorfitzende der parlamentarischen Unier 
suchungSkommisiion» die die Mären «it 
den langfristigen Exploitierüngsoertriigen 
in Bosnien zu dereinigen hatte. SS ist ganz 
klar, daß Radivojeviü »ie kaum ftmand an­
dere» den Kesten Eindlick hinter tte knlißen 
gemonnen hatte. Diese seine Erfahrnagen 
Mtsniitzend, entschloli sich der Minister zn 
einer radikalen SLu r̂ung. Er snspendierte 
heute den Generaldirektor diese» Ministe» 
riumS MUodrag GtamenkoviS, de» 

Rechtsreferenten der Sarajevoer yarstdirek-
tion Dr. M i k o S e v i 6, den Forstikstzek» 
tor B a d i ö, den Forstrat Flihrer, den 
V o r s t a n d  d e r  v x p k o i t i e r n n g S s e k t i a n  y k t S  
und den Inspektor Johann H o tz. Der Mi­
nister leitete gleichzeitig gegen die genann­
ten veamten die strenge Disziplinarunter­
suchung ein. 

Außerdem stellte Minister RadioosevlL 
einen Plan zwecks AbdqueS des Beamtenop 
paratS in seinem Resfmt ans. SS soien sSmt 
kiche Mtfilhigen und nicht qualisizierten Be­
amten entlassen und durch Fachleute er­
setzt «erden. 

RO. Beograd, 15. Jänner 
Der Minister des Aentzern Dr. Marili-

kovi«! «ird morgen seinen Arankenurlaub 
antreten und in die Schweiz abreisen, wo 
er sich — in Daves — längere Zeit aus-̂  
halten wird. Wer die Nachsolge des Minii-
sters iihernehmen wird, ist augenblicklich 
noch nicht ganz klar. Der Berliner Gesandte 
Balugdiiü dementiert alle Rachrich­
ten, wonach er auSersehen sei, das Autzen-
Ministerium zu iiberuehmen. In gewissen 
«reisen behauptet sich die Version, daß Dr. 
Knmanudidas Autzenport̂ euille er­
halten werde. Ministerpräsident General 
Zivloviö erNärte, daß eine Entscheid 
dnng in dieser jzfrage noch nicht gesallen sei. 

Der Tunnel am Meeresgmnve 

Nach dem Zusammentritt des Parlaments 
am 22. d. M. kommt ein Antrag betreffs 
Errichtung eines GisenbahntunnelS unter 
dem Aermel-Nan^ zur Diskussion. Der T'.m 
nel Mrde England und Frankreich auf de^l 
„Trockenwege" verbinden. Di« Länge würde 
vv Kilometer betragen. Die Ikoften, in de-

RO. London, 12. Jänner. 

nen sich beide Staaten teilen würden, be­
laufen sich auf Sl> Millionen Pfund Ster« 
ling. Die tiefste Stelle wäre 4V Meter unter 
dem Meeresspiegel. Der Tunnel ist nämlich 
als riefige Tisenbetonri^hre am Movveü-
gründe gedacht. 

StdkNche «ane in «raln 

RO. Ljubljana, 12. Jänner. 
Die Temperatur erreichte heute hier 32 

Grad unter Null. Mehrere Telephon- und 
Telegraphenlinien zwischen ' LjuAfana und 
Zagreb und den kleineren krainischen EtZid 
ten sind zerrissen. Die Züge verkehren mit 
großen Verspäwngen. So traf der Orient» 
lkxprl?ß mit einer fünfstündigen ' Verspätung 
ein. Der heutige Beograder Schnellzug, der 
um 8 Uhr in Ljubljana eintreffen sollte, ift 

mittags noch nicht eingetroffen. Am Markte 
kam die Mich nach 30 Iahren wieder das 
erste Mal zum Gefrieren. Ii' 

Derttaüensvotum 

Mk Voincare 

. . RO. Pa r i S, 12. Iännzr. 
Nach einer stürmischen Sitz.ung der Kam­

mer votierte t»le Majorität dem Kabinett 
Poincarz daS Vertrauen. Für daS 

Die Spvofitw» mag fich noch so ftdr anftreagm, 

ein Stevauf Männchen ist nicht wnzudringen! 

In di?r französischen Kamnier unterneh­
men d je Sozialisten und die Iiadikalsoziali-
ften ihre Generaloffensive auf P o i n e a-

r e. Es ist anzunt^hlnen, daß der vielbefch-
dete Ministerpräsident mich diesen Swrm 
siegreich bestehen wird. 

V e r t r a u e n ? v o t u n l  s t i m m t e n  3 2 5 , ^  
dagegen 251 Deputierte. Die Lwmmer wur-^ 
de sodann bis DienStaq vertagt. Die Inter^^ 
pellationen find <mf die DonnerStagsitzunI 
verlegt worden. 

Kurze Rachrichten 
LM. Beograd, 12. Jänner. 

BerAehrSminister Dr. K v r o ö e c rich­
tete an das gesamte Verkehrspersonal eln^ 
Rundschreiben, worin dasselbe aufgefordert 
wird, den Dwrft auck» weiterhin in gewissen 
haftcister Weise zu erfüllen. Mr alles, was 
^m Geist des ZirkularS widersprechen soll­
te, seien die StaatSbcrhndirsItoren verant-
worllich. 

LM. Soflia, 12. Jänner. > 
Der König mlterzeichnete heute vormit­

tags einen UlaS, wonach anstelle des Ge­
nerals Wlkow der jetzige Chef deS General« 
stabeS der bulgarischen Armee, General 
Bakardschiew, zum Kriegsminister er­
nannt wird. 

LM. Stip, 12. Jännee^ 
Heute früh erfolgte die Erschießung do5. 

Attentäters Kraljev, »velcher bekanntlich 
den Divisionsgeneral.Eo vaLevio er­
mordet hatte. 

RO. Berlin, 12. Jänner. 
Die Grippe, die nun in Berlin schon üb?r 

eme Millwn Fälle gefordert hat, breitet sick) 
imlner nlehr aus. ^ die Hospitäler W^r-
füllt sind, müssen bereits Holzbaracken für 
die Unterbrmgung der Kranken errichtet 
werden. Die Krankenpflege gestaltet sich im^-
mer schwieriger, da in den Spitälern auch 
das Gros des Pflegepersonals erkrankt ist. 

SM. SremSka Mtroviea, IT. ^lßänner. 
Die hiesige Polizei hat im Sinne deS Ge­

setzes zum Schutze des Staates säintliche 
Bereine und Organisationen mit konfessio­
nellem oder StammeScharakter aufgellst. 
Aufgelöst wurde auch der Kroatische Sokol, 
dach war m«n hinsichtlich der GesetzeSinter' 
prctierung nicht ganz im klaren, weShalb 
eine Anfrage an das Innenministerium ge­
richtet wurde. 

Bvrfende^chte 
Zürich, 12. Jänner. Devisen. (Freier Ver 

kehr): ^^grad V.125, Pari^ 20.Al)5, Lon­
don 25.205, Newyork 519.K9, Mailand 
27.185, Prag 15.W5, Wien 73.05, Budapest 
00.60, Berlin 123.47. 

Welches Recht hat demnach Frankreich, 
sich gegen diese G^ühle und Wünsche zu 
stellen. Es ist ein recht jamnierlicher Weg, 
seine eigene Stärke dadurch zu erreichen, 

t^ß man darnach traäitet, die Nachbarn zu 
schwächen. Das sranz-ösische Motiv ist rein 
militärisch. Die Militärbchörden und fran 

ständen Deutschland so wehrlos, wie nur ir^ 
gend möglich, halten, weil man Furcht rn'r 
der Zukunft hegt. Doch in» "»^dernen Leben 

zöUchen Politiker wollen unter allen Um- stielt der Militarismus eine nur ganz un 



f̂leorlmete Rolle. Ncherhett beruht a«? 
? r̂e«ndschaft, wie Lot«mw so schon gezeigt 

Ein Deutschland, daß yraRkreich se-
geäüber . freundlich« SesiimunAen hegt un  ̂
nicht voller «erger und Grimm ist, bildet 
für yrankreöch dii« Pcherste Dentschland. 
«ne Politik Wr gtm^nfmnen Arbeit und 
vertrauen sollte die P«ole der Zukunst 
sein. Di« Ratwnen Europa» werden sich den 
!Raffen entsprechend zusmnmenschttchen. 
îl̂  nur ist die deutsch«bsterretch<s«  ̂ Unt. 
 ̂«ine Schicksalsnotwendigkeit, nein, jeder 

sich mit Siichichte irgendwie befaßt hat, 
«riß, daß die aug îlllich «uwe«olen u. 
'î rwiMigen Berhölwisie in Güdtkvl ein 
Mdc haben müssen. Im Augenblick einer 
crnsten tdrise würde hier eine Bldße Itali-
^enS liegen. <ks ist klar, daß jene ürdeutfthe 
Kevökkerung eine« Tage» wieder mit sei­
len CtammeSgenofsen vereinigt werden 
^wirb. 

Wenn England ,̂ Frankreich und Europa 
sich überhaupt r̂ die BMn^ngen, die 
einem yefichnten Friedens ßv ^unde lie­
gen, klar sind, so werden sie wohlweislich 

.davon Abstand nehmen, ei« schwaches 
^utschland AU wünschen. Nichts ist vim so 
Mvßer BedÄltung, von überragender 
^M îgkeit für die Stabilität und Sicherheit 
>der eilropäischen Zivilisation als ein starkes 
^Deutschlcmd im Mitte^unN Europas. Die 
r̂uffisch« Revolution befindet sich noch in ih« 
r̂en Anfängen und kein Mensch kann vor­
aussehen, »velcher ?wden «der welcher Scha­
den daraus h^orgc  ̂ wird. J^der wird 
^gewisse Gefahrenmomente hierlbei zugeben 
inüssen. Sollten viber die Bvlschewisten je 
gegen wl̂ tliche Kultur und westliche soGwle 
Ordnung Sturm hu laufen versuchen, so 
wird es nur ein starkes einiges Deu^chländ 
fei»k, das mit seiner ttwft, seinem Mut, sei­
ner Kenntnis und seiner auf Religion und 
Moral aufgebauten Freiheit, die eurojÄische 
Awilisation vor dem Untergany retten kann. 

Aqaidienmo 

der «kupfchtina 
B e o g r a d ,  l 1 .  J a n u a r .  

Die Liquidierung der Gkupschtimr wird 
beschleunigt. Die Beamten werdm dieser 
Tage teilweise pensioniert, teilweise in an­
deren Aemtern untergebracht werden. Da 
-viele Abgeordnete ihre Diäten für dt« Mo­
nat Iänmr behoben haben, die Gkupschttna 
'aber am k. Jänner aufgeiöst wurde, wird 
îe Regierung die Diäten von diefm Ab-

igeordnettn zui<ickverlanVen, was etwa S 
Millionen Unar ausmacht. 

Das Skupschtinagebäude <eS ist die bereits 
po«m Fürsten Mil̂  errichtete Oaserne samt 
tNsitschule), welches früher Eigentum des 
Militärärars gewesen war, wi>b wahrschein 
lich den Militärbehörden wieder rückerpat-
tet werden. Die Arbeiten am neuen Parla« 
mentsgebäude, die noch Heuer im großen u. 
ganzen hätten beendigt werden sollen, wer-
^n einstweilen eing^tellt. 

Die neuen Reformen 
U>tfl»ten»iig der Sesetze Steokgaitfatio« der 2Der-

walt««g<b»k»tche —«evtßo» de« ÄoAaetfs—Ao«pf 

«isage dl« Schmuggel 

in Etfaheung 
t«  ̂ hat die «»«e Metzieemiß sich dw Unifi-

der Gesamte» Gefttz>kdU«ß z« A»f 
D>di GHMt» I» Jaßt̂ MinislOeiUM aideitet 
«k» ftH«dige RsUMisfiO« an den ««» Ge-
sche«. Die teide» Defetze «e»dea das 
Gtrafßese tz m>d das H a » d e l s-
, ese» ßei». ««? Mt, »ie 
als Gefttz» »ach de« 5. Uvmee »ied a»ch 
d e r  m » «  s t a r k  r « d « t i e » t «  S t a a t s » »  r -
a « fchlat Mne îGt «idi» Der «Oss-
«chtzilaß Wird i» AinaaMiniHiei»« «B-
Wa^et. Erst «ach der Miifisw«! der 
Ges»tz>eb»>ß »ird, »i« ma« «ersichiet, die 
MSGlichteit t»r Gchaftaaß einer ««R Ver 
faßanD >e>ebia >Vl« laeiGe dies 
d««» IM, sei sch«» s» Die kSr-
Achte AM G Maaate, sie Ua», ade» aach 
lZaMr daaeea. Dte »ird ihre 
MefOTMdißnGmlWa i» ^»sr PrOGeamMati-
schm DeklaratiM kiadMdea. 

Die >««i V«r»alt«»ßsHeeei-
ch O sslea »ach einee Versian «B »egie-
r » » H s k r e i s e i i  » a c h  » a r  d e «  N  d  b  a  »  d e s  

B e o g r a iß, 11'. Iämier. 

V G a « t < » a » P a « a t s  M D e ß « » t t  
«erde». Die materiele SaGe der Vematen 
sal i» diesem Zusaameeatzange Verbessert 
««DD». Ge?ta»t iß seeaer p«Ds Ua«». 
ßtüt«»s der kleinen «irtscha Îreife eiae 
U r i ^ i c h e  K  e  f  a  r  m  d e r  g  s  I  t  a .  
r i f e. Dte ya»arisier»«s einiger g»«tzer 
A»d»striej«eige a»f Schien der «grarwirt. 
schaft sal ein Ende finden, «tan hofft aus 
dl̂  Weise die Haadelsdilaaz zu »erdesier« 
»»d die Valuta Z» defejttge«. 

Va» de» »eitere» Prch r̂te» Vaßnah-
»»» ist nach die Ra»Pfi«faDi de« I n . 
l  a  «  d  s -  » N d  d e «  O r e » t s c h « « U .  
I e l D» er»«h»e», da der Vch«»i>el an 
Ua^anß mid E t̂ deeart s»>eae»m»n ha-
»e, datz er die Ha»delA«rh«t»lsie direkt 
Meentf deeinflatzt. Nebe» der LHfnng der 
O»t»Mffer»»>s., Veriesel»»gs-, vleliarati-
aas- «ch «irarfrage schlecht̂  sei a»ch der 
Aeltatif ei»ee »«rchgt̂ ade» «e»isian »»-
terDM» »erde». Iasdefeaders »ird 
die VertM»»G der Ei»fichr m» L»Msar-
tisel» de»esie» fei». 

Sie vteMmgaad»« 

des,.Sd»ok^^ 

Z a g r e b, l1. Jänner. 
Der ,sO bz o r" polemisiert an leitender 

Stelle mit dem „Salve Patriae" betitelten 
ArtikÄ Dr. G j o r g j e v i ü' in der „Po-
libika", in well̂ m bchauptet wird, die kro­
atische Frage sei auf die schlechte staatliche 
Verwaltung zurücksuführen. D^gegenüber 
entwickelt der,„vbzor" das Historiat des 
krvatis^ Widerstandes gegen die iu der 
Vtdoddanversafsung vemnkerte Hegemonie 

trvnssavanischen Gerbentums über die 
Kr«ten. Die kro^sche Frage köm« durch 
keine verwattungsreformeris  ̂ Ergebnisse 
bes îgt werden. DeShaV nckssen die fer« 
bisch-kroatischm Bezie^ngen— schloßt der 
vObzor" auf eine vollkomnten neue 
Grundlage gepellt werden. 

Ama» Älwd videmist 

alle Nesommi 

Die Zeitung „Amniafghan" veröff«ülicht 
unter dem 7. Jänner eine Proklamation des 
ßtönigs Aman Ullah, worin dieser fast sämt­
liche seiner Reformen bis auf zwei Punkte 
zurückzieht. Die Studenten, die zum Stu­
dium nach der Türkei geschickt worden find, 
werden zurückberufen. Me allgemeine Wehr 
Pflicht wird abgeschafft. Die Frauenorgani­
sationen werden ausgehoben und die euro­

päische Aeidung verworfen. Es wird eln 
aus so hervorragenden Persönlichkeiten des 
Lande» bestehender Rat gebildet, um daS 
Gesetz gemäß dem mohammedanischen Ges<v 
abzuändern. Die Proklamation ist auch von 
den Aichrern der Stämme unterzeichnet. 

Derel»Oa«slvs»igm 

O s i  j e k, l t .  Jänner. 
Im Sinne deS Art. S deS neuen Gesetzes 

zum^Schutze des Staates hat die PÄizei den 
Kroatischen Pfadfindervevein, den Jugend-
bund dtt ltroatischen Rechtspartei und den 
Zkroatischm Jugendbund aufgelbst. 

«n SttuMretch de< Sovne« 

NVimBlolin« 

G ch a n g h a i, l1. Jänner. Nach Mel­
dungen aus japanischer illuelle hat der 
Sohn des verstorbenen Marschalls Tschang-
isolin. Tschang suehliang,dtt von 
der natiomÄstischen Rs^erung zum Leiter 
der chinesischen Verwaltung in der Man-
dschu»  ̂ernannt worden war, einen Staats 
strich verübt. Er besetzte daS Arsenal von 
Muk!̂  und ließ den früheren Chef des 
G e n e r a l s t a b e s  D s c h a n g t s o l i n s ,  V a n g y u -
t i n g, sowie zwei andere mandschurisihe 
Funktionäre in den Kerker werfen, die, wie 
es heißt, sich geweigert hättm, sich der na-
tionalistisî  Regierung zu unterwerfen. 

S ch a n g h a i, N. Jänner. Nach hier 

Die deuttchen DeleoltNen zur 
Sochverfiandlgen AommiMon 

DWMWMWMWMW 

die die Borschläge sijr die endgiiltige Rege­
lung des RcparationsproblemS ausarbeiten 
soll, sind ReichSl>anfpräisident Dr. Schacht 
(oben) und der Gwfkindustrielle, General­

direktor Dr. B ö g l e r. 

vom offiziellen Nachrichtendienst eingelang­
ten Details ilber den Staatsstreich begab 
sich Tschangsuehliang gestern abe^lds nach 
dem .Hauptquartier von Nangyuting, der sich 
mit Tschmtgyinhuia beriet. Tschangsuehliang 
richtete gegen die beiden Geilerale mehrere 
Borwürfe und ließ sie dann auf der iÄelle 
hechten. 

^ 
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n»se «rnu»ia K« is. Zkxmi, i»« 

0«r U>>» S»»»«M 

SS 
Roman »a»valte» Aebfe. 

ropyright by Mari« Vrüßman», Mßnche«, (Nechdrvck vertote«.) 

Lilian iueiiiti' lxn Duft der Beilchen zu 
spüren, die aus dem Rasen blühten. Tief at­
mete sie die herbe, kühle Luft. Seufzend 
Woß sie das Fenster. 
In dent Anköidezimmer wartete die Lose. 

Sie kniete vor Lilian, zupste noch ein paar 
Falten auS dem KlÄd und betupfte ein klÄ-
nes, brauTles Mal auf der schönen Schulte? 
mi-t Puder. 

Lilian warf noch einen kurzen Blick in den 
Spiegel und stieg langsam die Treppe hin­
unter. 

Die Gästc des Hauses erwarteten sie. 
Freundinnen umringten sie, ältere Damen 
drückten ihr die .Hand, ele>gpnte Herren neig-
ten sich vor ihr. 

Für einige Augenblicke genoß sie den 
Triumph, daß man ihr als l^önigin der 
.Schön^it huldigte. Sie sah die bewundern­
den Blicke der Herren. 

,.Du siehst entzückend aus, Lilian," flü­
sterte ihr Charles Sealsfield zli. 

Lord Pineford küßbe ihr die Hand. „Sie 
sind ein Gedicht, Miß Svendson . . 

Um ihren Mund spielte das hochmütige 
Lächeln. Sie niandte sich ab und ki^grüsjte 
iFrau Sealssleld und Doroty. 
" ^ES nluß schon eine groste (Gesellschaft 

sein, damit man Sie einmal zu sehe» be­
kommt, Lilian", sagte Frau ÄÄSfield. 

Lilian stammelte einige EntschuVtigungen. 
Der alte Sealsfield kam mit de:n Bater 

auf sie zu. Er hielt LilianS Arm in seinen 
beidm Händen. 

„Ich bedaure aufrichtig, daß ich nicht 
lnehr jung bin, Mß Sv^son", rief er 
fröhlich. 
In Harald Svendsons Augen leuchtete 

der Stolz deS VaterS. 
Plaudernd standen die Gäste in Gruppen 

beieinander. 
Da vernahm Lilian hinter sich ihren 

Namen. Sie drehte sich um und sah einen 
Diener. Er hielt ein silbernes Tablett. Eine 
Karte lag darauf. Lässig grifs Lilian danach. 

„Der Herr nwllte sich ni^ abweisen las­
senslüsterte der Diener entschuldigend. 

„Führen Sie den .Herrn in mein Aim-
nder", sagte sie leise. 

Sie kehrte wieder zu der Gesellschaft 
zurück. Wie spielend zerknitterte sie die Karts 
in ihren Fingern. Sie lachte über einzn 
Scherz SealSsieldS, ohne seinen Sinn vet-
standen zu haben. Sie plauderte ein p.?ar 
nichtssagende Worte ?nit Mister Robertson. 
Ines Nobertsol? hi^ a« ihrem Arme. 

„Eirtschuldige mich eluen Augeirblick.̂  
Sie eilte hinaus. Sie flog die Treppe 

hinauf. Sie fühlte, wte ihr Herz bis znm 
Hals schlug. 

So konnte sie nicht vt»r Merting trete?7. 
Sie schlüpfte iu das Ankleidezimmer und 
ließ sich f̂atmend in ewen Stuhl sinken. 

Sie schämte sich ihrer Schwäî . ?ie 
sprang auf. Sie sah ihr Gesicht blaß vor Auf 
veguing. Ure .Hand glitt üb« das duftige, 
blaßkla Sie trug keinen Schmuck 
außer dem blitzenden Mamant im ^en 
Haar und der Perlenjkette, die sie wie ein 
Ätlisman hütete. 
Ihr SpiegeMd sagte ihr, daß sie schbn 

^var. Wie oft hatte sie den Triumph ihrer 
Schönheit ausgrastet. Nnd jetzt zagte sie? 

Tie warf den Kopf zurück und schritt zur 
TÄr. Ihre Hand zitterte leise, als sie Sffnete. 

Merting erhob sich aus elmiz Sess'lA 
und kam auf sie zu. Er verbeugte sich tadel­
los. Sein Kopf neigte sich über die Hand, 
die sie ihm hinstreckte. Sie erbebte unter dem 
prüfenden Blick seiner hellen Augen. Sie 
sah ein sarkastisches Lächeln um seinen 
Mund. 

„Ich sehe, Miß Svendson, Sie sind der 
Kultur zurückgegeben.^ 

Wie im Frost zog sie die Schultem hoch. 
Mit einer Handbewegung ^»"^te sie auf die 
Stühle: „Bitte!" 

Sie setzte sich ihm gegenüber. Sie suchte 
nach Worten. 

„Ich bitte Sie um Verzeihung, Mis; 
S^ndson, daß ich zu unpasiender Zeit kani 
Mld mich nicht abweisen ließ. Es wäre mir 
aber nicht möMch gewe^, spSter nach« 
RoSlyn zu kommen und so mein Versprecht.i 
zu e^llen. Der,Kolumbus' fährt morgen 
abend nach Bremen." 

„Sie wollen nach Deutschland zurückkeh­
ren?" fragte sie tonloS. 

„Ja, morgen!" 
Sie ließ den Kopf sinken. 
„Warum sind Sie nicht früher gekom« 

men?" 
Mn Schluchzen war in ihrer Stimme. 
Er lachte. „Sie wissen ja, die Jazzkapelle 

im CafL,Mlson' — und dann mußte ich 
die Sl!^tze ordnen, die ich von der Fahr! 
durch !«S Eismeer und von unserer Wan­
derung durch Grönland mitgebracht hatte." 

„S  ̂ spotten ..." 
„Nein, Mß Svendson, eS liegt mir nichts 

ferner als Spott. Wir haben das Ursein des 
Menschen geschaut inmitten der starren 
Schöni^it einer unberührten Natur. Solltc 
da nicht das Auge d^ Künstlers in d<!r 
Schiw^t schivelgen?" 

„Nicht nur des Künstlers, Mister Me?» 
ting", sagte Lilian. „Mr hat das Eisl.in?' 
mcör. als Schönheit gezeigt." 

^Fortsetzung folgt.) 



.Marbura  ̂ K«ünfi- Nommei 

Das gefävrkchste KslegSgüS 
Sonze Armeen Wimen dwoeooeftot werden... 

Auö ?icwyork wird gemeldet: Bet einer. 
Tagung voll Chimlkern m Chikags führt? 
Ir. HiltonJraIoues aus, die 
«,merikanis6)c HeereS- ünd Flotteiiverwal-

besitze jetzt ein LNi^gsgaS» „inl 
l llchstübUchen Linne gavze A«ne«n ihhiweg^ 
^eqen" könne. Er dtti^ nicht vie!^ über die« 
'szi t'jas siiqcu, well bi« B«,<deSreglerung in 
,'ö-l^shinlitl?n es verboten habe, oiber es Hand« 
le sich N.M das Carodyl-Jsocytlnid,' da^ „ba< 
tödlichste Gas der Welt. sei". Die Vernich-^ 
tttng der größten Truppeneinheiten erfolge 
mit der gleichen, „tödlichen Sicherheit", mit 
ider ein Mann eine Kerze «uSblafe. Wenn 
noch einmal ein ^ieg ausbreche, werde Ei­
sen und Stahl kewe große Rolle mehr spie­
len, weil die Kriegführung vom metallur­
gischen auf das chemische Gebiet übergehe. 

Gchon aus Gründen der billigen^Beschaffung 
des KriegKgaseS,' von d«« fich Lausende 

von To««en täglich herMen.losien, ohne 
daß die Auslagen für Sprengstoffe uüd Ka­
nonen erforderlich werden, kommen die letz­
teren in Wegfaill. ^ Das C<tcodyl-Jsocya-
nibd ist auch in Eurapa bekannt und stellt 
daher k?in Prtvileg^ für die «»merilanif^e 
Armee dar. Auch- in Frankreich und Eng­
land ist dieses Gift^aS schon genannt wor­
den. Wie das Phosgen die Gistwirkungm 
des unheimlichen Kohlenozyds und des tückl-
lschen EhlqrS miteinander verbirg, ist. daS 
genannte amerikanisch« KrtegSgaS eine Kom 
hinqtion der Giftwirkungen des Arsens und 
des Cyans, der GtQMmsubstanz dxr Blau-
siiury. . ^ 

AttßerordknMches 
heiligem ÄubelMr 

Anläßlich des sünfM«h»ig>n Btiestechttt-
liwms des Papstes. 

N o m, Il^ Jomuar. 
Änläs;lich seines fünfzigsährigen Priester-

jllbil̂ ^uinz Hai der Heilige t̂er burH eine 
f!>;ic»^tolischc Berjüaung ein. außerordentli« 

heiliges ^ube^ahr perl^ilndet» öaS mit 
dem Tage von Äpiphlunas am. 6. Januar. 
I'egönnen hat'und bis Ende' 1929 Lauern 
wird. Pius 11. lchmt damit das Beispiel Le­
os 13. nach, der bei seinem PriesterjuViläum 
cbcnf^tlls ein außerordentliches Anno santo 
l^erkiwdcte. Der Po Pst drütlt in seinen^ 
3chrcibc^i die Ueberzeugung auS, daß eine 

tüstlichsten Früchte dieses Zahres, daS 
nainentlich dein G.bct gewidmet sein soll, 
dic-^Vicdcrhc'rstellilng d?s Friedens Christi 
i".n Nei6?e Christi, unt' zwar in vMondme-
nml sein wird. Voller Ablaß wird 
untce anderm denjenigen Pilgern gewährt, 
die mn Ta^e die große Baisilika 

besuäien und dort sür die Belehrung 
Tüiider, die AuSnlerzung der Kletzereien 
.Schismen und für den Frieden. und 

die Eintracht der Fürsien beten/ , sowie 
d«vum, daß die Erhiihung der Wolhlfahrt 
lmd di< Freiheit der katholischen Kirche so­
wie vf'.re?' i^auptes, des Stellvertreters Chri-
sli,^crcicht werde. 

7/)r. sseners 
Welirundsiuo 

Dr. E ck e n e r, der in diesen Tagen in 
V!?rlin weilt, qab einem Mitarbeiter des 
„Berliner Tageblatt" Informationen übcr 
die bl'ner stehenden großen Fahrten AcZ ,L. 
Z. 1:.^7". Die Fahrten werden bereits tn 
den nächsten Wochen heginnen. Zunächst 
werden Versuchsfahrten in die weitere Um-
s^ebung des Bddensees. veranstaliet. 

Sn^ wird der ietfte M i t t e l-
M e e r -. R u n d f l ug mit Passagieren 
unternomi^n, der übe^ die Allsten, von M-
ropo, Asien und Afrika geht pyd.ftwa..drÄ'' 
ein^b bis vier ^ge'in AnshrÄ. nehjnFn 
wird. Er soll ü^r Marseille ha^ch Al^ay-
drien, Kairo, Jaffa. und ^rusalem füh^ren. 
Zurück.'ist ^eg'über.T^ep!^und/Mn 
grpt-nl. ' . , ' 

We-ltere Pass a g i e r f l ü g e sind 
für März und April vorgesehen. Es »verden 
Ozeanflüg e iy der Nähe der Fest-

landküften Euxopas, und Awar Hnch Ir­
land, Ätad^a und den KMarischen 
Inseln gehen. Me' Kahrtdailet jedes­
mal etwa 48 Stunden betragen. Ihnen fol­
gen vom bis Juli die beit>en g r o-
ßenA me r i kn ^ l Üg e, für die iewohl 
Fahrg^kste sowie Post«und ^-juyslas' 
sen werden. 

' ^'Sollte'bi4 dä^in die Beschaffung der >'7-
forderlichen Mertfle Antriebsstsses möglich 
sein, so köiMe daS Luftschiff nach Betriebs-
stoffergünAUW in Amerika den geplaiiten 
W  e  l  t  r  u  n  d  f  l  n  g  ü b e r  d  e  n  f  e  r »  
n e.n O st » n antreten. 

Auf der Dahre von Hersfcdlag 
genesen 

Die^r Tag<^ starb Plötzlich/wio /,Az Est" 
meldet, in der Gemein.de Balaisty^ bei Sze-
s^'^din die GatNn deS LaiidwirteS S^^e^pal an 
HerKschlag. Va die' 4üjährige Frau- biöho,-
kerngesund gewesen wa-r, erregte die Tv^icci 
Nachricht itl der Ortschaft große? Aussehen. 
Die Leiche de? Frau-wurde im SterbelMlie 
aufgebahrt und der Totenbeschauer stellt,: 
als Todesursache Herzschlag fest. Das Bc» 
ffräbnis wurde auf den nächsten Täg angt.-
setzt. Plötzlich regte sich die ausgebohrte 
Frau im Sargt, erhob sich und! sragte: 
bin ich?" Die Nachbarsfrauen, die im Zim­
mer die Totenwa^ hielten, flüchteten ent­
setzt' ins Freie und verständigten die (^«en-
darmerie. Aber erst nach geraumer Zeit lvng 
ten sich beherzte Männer in den Aufbah-
rungsraum, hohen die Frau aus dem Sar­

ge und brachten sic' zu Bett. Frau Szelpal 
erholte sich in ivenigen Stunden von ihrem 
Hchlagan'haile unt» geht den Aerzten zufolge 
ihrer > vollsMdigen Genesung entgegen. 

Begttkemng tn Btvgrad 

^«iV 

/  ' s . ' '  
Dem König Alxander (am Fenster deS 

Palastes) wurden nach dem Regimewschsel 
von seilen der Bevölkerung, die in diesem 
Schritt die einzige Möglichkeit einer Lö^ 

jung der ständigen inyenpoliti^ichen Kr^je^ 
erblickt, begeisterte Ovationen dargebracht.! 

Wml Mttim 
Roman von Ludwig L a s k a. 

Copyright bti Marie Brügmann, München. 

^ ' (Nachdruck verboten.) 

„Guten Tag, Georg!" 
„Guten. ?ag, P^eter!" 
Dr. Georg Mackermann, Besitzer der che­

mischen Fabrik Wackermann, und Sohn, 
lehnte sich in den Sessel zurück, und betrach­
tete seinen Botter Peter Wackerckann mit 
unverhohlenem Mißvergnügen. 

„Nlnttn bitve Platzl" 
„Danke", sagte Peter, und saH sich, bevor 

er der Aufforderung nachkani,. einen Augen­
blick in dem elegant und freundlich einge­
richteten .Privatkontor seines. Vetters um. 
Ein Gesijhl von Neid überkam ihn. Langsam 
.'j0g er die Handschuhe auS. glättete sie sorg­
fältig, und begann dann zu sprechen: 

Lieber Georg, ich bin zu dir gekommeis, 
ttitt l^it dir eine recht peinliche Angelegen­
heit zu besprechen ..." 

Dr. Georg Wackermann stieß einen a>uS-
^l'^intcn PNf aus, und Unterbrach ihn: 

„Mein Lieber, deine peinlichen Angelegen 
l>.'iten kenne ich zur Genüge. Ich habe dir 
l'i:.' deiner letzten Anleihe ein für allemal 
.ichtgt, daß ich für' dich kein Geld mehr 

habe. Ich verdiene es nicht, um eS 

zum Fenster hina-uSzun>erfen. Außerdem 
fühle ich mich keineswegs verpflichlet, für die 
Folgen deines leichtsinnigen Lebens aufzu? 
kommen." 

Dr. Georg Wackermann schwieg, und 
lehnte sich in seinen Sessel mit einer Gejte, 
die andeuttte,' daß füt ihn daS Thema er­
ledigt sei. Gr zündete sich eine Zigarette an, 
nachdem er zuvor Petet daS silberne Etui 
hingehalten und ihn gebeten hätte, sich zu 
^dienen. 

Peter'hatte sich sfleichfalls ^Ne Zigatette 
in Brand gesteckt. Ewe Weile rauchten die 
Bettern, die sich wle äuS dem Gesicht' ge­
schnitten ähnlich sahen, schiiveigend^ vor sich 
hin. 

Diese Aehnlichkeit n>ar so verblüffend, 
daß' jeder von ihnen, wenn man ihm allein 
begegnete, mit dem anderen verivechselt 
wurde. Die Natur hatte hier bei zwei Men­
schen in einer seltsamen Saune eine äußsre 
Gleichheit der Körper geschaffen, die über» 
raschte. 

Innerlich waren dagegen die' Vettern 
durchaus verschileden. - ' ^ 

Peter war leichtsii^nig und leichtlebig, che 
maliger Kävallerieoffizier, unbedenklich ^d!e 
Freuden des Lebens genießend, vollendeter 
jl!^valier, angenehmc^r^ gesuchter Gesellschaf­
ter — mit einem Wort, ein scharmanter^ 
liebenSwür4>iger, alle Herzen ?^zaubernder 
Junge. Er hatte daS Leben noch nie von 
seiner harten Seite kennengelernt. 

Georg konnte das nicht von sich behaup­
ten. Als er nach dem Kriege dllrch den Tod 
seines Baters in den Besitz der kleinen 
Seifenfabrik gekommen war, sah er sich oor 
Aufgäben gestellt, denen 'er' sich 'nicht'gewach 
sen glaubte. Aber mit Zähigkeit, Umsicht 
und All5dauer >var eS ihm im Laufe der 
Jahve gelungen, nicht nur den Bestan-d des 
väterlichen Erbes vor der Inflation" zu 
retten, sondern er hatte es auch verstanden^ 
seine Firma zu vergrößern und ihrem Na­
men einen gtit-en Klang zu verleihen. Ne­
benher l)atte-er seine Studien vollendet,und 
vor kurzem seinen Doktor dvr Chelnie. ge^ 
macht. Er'war durchaus- . Tatjachenmenjch, 
Geschäftsmann durch und' durch, ^i d^n 
sich, selten in. der Tiefe seines-Wesens wei­
chere Gefühle regten. Er hatte nur für den 
Menschen Verständnis, der dauernd.ange­
strengt arbeitete. 
> „Dein Besuch ist völlig zlvecklos. Ich. n:»ill 
nicht, dazu beitragen,' dtiß dein Leichtsinn 
immer größere Dimensionen annimmt. 
Wenn'man einem Mensch^ wic^ dir, der. in-
nerllch^keinsn Halt hat ^und« äußerlich keine 
Grenzen kennt, Geld leiht, so benutzt er» es, 
hundevt gegen einZ zu wetten, um weitere 
Dummheiten zU' machen. Hast du mir nicht 
versprochen, keine Schnlden. mehr .,AU ma­
chen? Und doch kommst du heute wic^der!" 

PetvrS Miene bekam einen gequälten 
Ausdruck. Angst und ^orge begynnen.sich 
darin auSMrägen. : . . 

Mit belt.'gter, flüsternder Stinlme sagte e?: 
„Du bist meine einzige Rettung. Wenn 

du mir nicht ein letztes Vcal hilfst, so stehe« 
ich vor dem Ruin meines Lebens. Ich muß' 
dann " 

Georg lachte, und erwidert« Iieinahe ver­
ächtlich: . . 

„Laß nur deinen Revolver in der Schub­
lade. Ich halte dich eines solchen Schrittes 
nicht fiir fähig. Ein Mensch, der nic^ die 
Kraft aufbringen kann, etwas im Leben zu 
leisten, liat auch nicht den Mit, fein?m Da­
sein gewaltsam ein Ende zu machen. Ne^ii,' 
mein Iungchen, ich bin sogar der Ansicht, 
daß es sür dich sehr heilsam ist, wenn du 
einmal vor die Frage Sein oder Nicht^^^' 
gestellt wirst. Wenn dn den gnten Will-.n 
chast,.5U arbeiten, will i^' dick: gern bei mir 
^Mollen. Als Arbeiter natil^' ch, als ein» 
fachen Arbeiter. Du kannst dich hockiarbeiten 
und zeigen, das; du auch ein nützlicher 
Mensch sein kannst. Adep Ce?d pumpe uli 
dir nicht mehr/^ 
. Peter machte eine l)ilfloie 

„Georg, ich biUe dich,, dich in 
meine. Lage. Ich nni^d? tier»!.Gn^ ^.-rt «Uts 
deinen Vorschlag ein^>et,ev; «ckvr — ?« lw.«-
ner jetzigen Lage ist dies »nmb<<ltch. ?ß seht 
nicht. Ich habe.bis morgen. u,<^ta^ 
send.Mark zu bezahlen, eine Ehrenick»»^. «» 
Graf Hohenfels. Du weiset, 'vie ?» den 
Kreisen -
. < (Fortsetzung folgt). 



UonMff, den 18. ZSnner ISZS. 

FIsZeaF« OFZ^sstZc 

SKNWrpflKd«» 

des Jadealmaes tSlt! 

V«?l»»tt«»»s w» 

l̂t Rückficht d«aui, dab im Smn« de» 
WehrgesetzeS die im Zphre 19tt geborenen 
Iüngltnge mit 1. JSnner lvLV mSitürpfUch 
tig geworden finv, werdm alle  ̂der Stadt 
Maribor »oohichaften Jünglinge deS Acht-
i,anges ISN a^geft>rdert, stch »hne Rück­
sicht auf die Zustänittgkeit vom 14. bi» spä­
testens 26. d. von 14 bis 17 Uhr im Mdti-
Ischen Mlitäramt (Glomtlov ttg 11), Part, 
rechts, Zimmer 3) Ktv«<kS Eintragung tn da» 
MiU-tärevidenzbuch M inelden. 

Jeder NwgUag hat den Tauffchein, den 
^>eiinatsche!n oder die auf Gebmtt, Austkn-
t>igkeit, Staatsbürgerschaft und Identität de 
zu Wehmenden Dokumente nMßuOt̂ sigen. 

Jens MiUtärpfliichttgen de» Jahrganges 
1011, die nach Maribor zßchändig find, je­
doch mcht hier b«t ihren Ungehörigen woh­
nen, haben deren Eltern oder Veäoandten 
der MeV»epflicht nachzukommen. 

Jede verspätete Mvlimng «»ird im Hinne 
dcr Bestimmungen des Mlitärstrafgeseye» 
bedingungslos bestraft. 

Am «e TonimeWrschaft dx 
Knife« Maktbo? 

Die überaus große Entwicklung des Tanz 
Sportes in SHS brachte es mit fich, daß w 
allen größeren Städten unseres Reiches 
Tanzturniere im Rahmen gesellschalftliî r 
Peransdaltungeir abgehalten werden. Füh­
rerin in dieser Hinficht ist Sjubljana, wel­
ches in den letzten Jahren einige derartige 
MteetingS veranstaltete und zwar sowohl zur 
<5rringunfl ider Meisterfcholft für den KreiS 
L'jMjana, als auch der Landesmeisterschaft 
von Slowenien. Ein Ljubljanaer Tanzpaar 
war es auch, welche» beim Turnier der Edi­
son-Bell-Penkala in Zagreb die Meister­
schaft von SHS errang. Einem deß öfteren 
ausgesprochenen Wunsche Folge leistend, 
hat sich numnchr ein Komitee, aus Mitglie­
dern der angesehensten Kreise gebildet, »vel-
chl's am 23. ^bruar d. I. in Telje ein 
Turnier um die Meipers t̂ de» Kreise» 
Maribor veranstaltet. 5  ̂ diesem Turmer 
gelangt die Meisterschaft w soliden Titn-
zen zur Austragung: Kogtrott, Tango, Eng-
.M'valse, Val̂ we». Deilnahmeberechtigt 
sind sämtliche Tanzamateure s^ofefftonal» 
«luSgeschlossen) be» Kreise» Marî  und hat 
die Anmeldung bi» spätesten» IS. Jän«r 
l. I. bei H. Ludvvik Herne, Lj«bljana, 
W o l f o v a  u U c a  S .  o d e r  H .  R e i n a l d  B l e ­
chinger, Eelje, Levsttkova ulira 1, zu 
erfolgen. 

Morbarger Skanzeln 
> VonKrO « » a « b » r i .  

In Marbmcg zeigt fich immer mehr 
Än reger AutobuSvorkehr. 
Wer Zeit hat, fährt im AutobuS,  ̂
Wer'» eilig hat, der geht zu Fuß. ' ' 

An jeder Ecke steht ein BiMel 
Der Polizei mit GummiKnüttel. 
Doch wenn wo ein Krawall entsteht, 
Berlriecht der Wachmann fich diskret. 

» 
Gar pünktUch pendelt hin und her 
Am Hauptbo^of der ZugSverkhr. 
Verspätet hat fich oft genug 
Der Kre'iSgerilZ^sinstanzenzug. 

« 

In Maribor, geliebter Leser, 
gibt's auch wirkliche Ehineser. 

ES tmmmelt in den Aemtern drinnen 
Von sbar? bezopften Mandarinen. 

O 
Au» Marburg ikbersiedelt schon 
Die StaatSfinanzidireftion, 
Wobei sie leiber ganz vergaßen, 
Die Steuerämter aufzulassen. 

- « 

Man stimmt oft LoVeshymnen an 
Auf unser frische» Meran". 
Doch gibt eS hier — wie sonderbar! — 
Diel Asthma, Rheuma und Katarrh. 

« 

D«! Advokaten fich bestreben, 
Die Kriminalität zu heben. 

M a r i b o r ,  1 2 .  I S n m r .  

Ve Merzte sorge« hilfsbereit 
Mr Förderung der Sterblichkeit. 

» 

Man wirb umsonst in Marburg suchen 
Vewohner, welche lästern, fluche». 
Mater, Venstm ,̂ Küchenfee 
Verkchr'n tm »Corel« de» Franvai»". 

» 
Im Gaale de» Hotels .Zum Mohren  ̂
Warb einst ein Aiadiotlub geboren. 
Er lebt nicht mehr. Am Saale kleben 
Anstatt Antennen Spinneweben. 

B«Im Aerom«i«wg auf der Thes«» 
Ift «intrttt l0 Dw«r 
Da« PM»im Mt fich »«Mr,», 
«eil «e»i«r,Z»«ch -tgeftar,». 

« 

In seglichenl KasfeehauZ spktt 
Man Schach, und zwar fanatisch uM. 
Ist jemand noch so geisteSschwächNch, 
^S ist im Schach ganz ntbensüiVich. 

« 

Es gibt in Marburg manchebmlü 
Auch einen Sittli«h^eit»skandvl. 
Der <Aer ihn die Wahrst spricht, 
Den sperrt man ein ins Strafge^cht. 

» 

In Marburg finden streng privat 
Pikante Reigentänze statt. 

Boisipiel zeigt bÄm ^Reltentanz" 
Ein jeder Tänzer seinen Tlanz. 

» 

v, Herr Theaterleiter Striese! 
B^eitigen Sie doch die miese 
Und ewige Theatertrise 
Mit Hilfe einer Hanfi Niese! 

W 
AamoS bewährt fich die Gemeinde 
r̂ braven Ejiperantofreunde. 

Sie können fich veMnidlich machen 
Mit Hilfe biî  La«be»sprachen. 

m. Le«mmg. Dieser Tage fand in Slo-
Zenska Mstriea die Trauung des Arztes 
Herim Dr. Ludwig e r n e j mit der Toch 
ter de» angesehenen RealitätenbefitzecS 
Herrn Franz Iuhart statt. Unsere ^5-
ttchsten Tlückwansche! 

m. V«ltD«»werßi<t. Der für Montag 
angesagte Bortrag iiber die „Polnische 

muß wegm Erkrankmkg der Vortra­
genden, Frau Dr. Martoviü, entfallen. 
Statt bejs  ̂ findet am selben Tage mn L0 
U h r  e i n z w e i t e S S c h a l l p ^ a t -
tenkonzertmit grî ßtenteA» abgeSn-
bertem Programm statt. Auch diesmal wird 
ernste und heitere Mufik vertteten sein. D!e 
bestim lvünstler (Caruso, Cassado, Schalja-
Pin u. a.) werdm wiederholt. Der erste 
Gchallplattenabe ndwar außerordentlich Hut 
besucht und wurde allseits warm begrüßt. 
Gchallplatten und Elektrogrammophon der 
Firma P e r c in Marlbor. 

m. Tra»i,«gen der Ver»<che. In der ab­
gelaufenen Woche wurden in Maribor fol­
gende Paare getraut: Dr. Robert M a r-
v i î , Beamte des KreisauSschufs ,̂ mit Frl. 
Maria K o r b e r, NotarStochter; Franz 
LeSkovar, Bankbeamter, mit Frl. An­
gela Modie ; Angelo K o l e n c mit 
Frl. Mathilde öpitalar; Franz K o r-
b a n mit Frl. Josefine T e r b o S; Lud­
wig R o j k o mit Frl. Maria Köck; Mar­
tin Trstenja? mit Frl.  Genovefa Bau 
ma n n; Jng. Bela S t u h e c mit Frl. 

Elfriede tzovacher. 

«erstorbene der VorMSche. Im Laufe 
der vergangenen Woche sind in Maribor ge-
s w r b e n :  F r i e d r i c h  T f c h e r n l t s c h e k ,  
Oberrevident der österr. Bundesbahnen i. 
R., b4 Jahre alt; Schulschwester I l u m i-
n a t a geb. Marie P r i l, 44 r̂e; Mi-
loS Pen, LrbeiterSsohn, 1ü Tage; Anton 
NeloLmah, Arbeiter, 4S Jahre; Karl 
L u k a «, Kellner, 20 Jahre; Anna L ü-
Z e L, Erzieherin, A) Jahre; Therese H o f-
l e h n e r, EisenbahnerSvwoe, 81 ^hre; 
Bartholomäus B r a i k, Eisenbahner i. R., 
70 Jahre; Therese S t o r, TischlttSwitwe, 
87 Jahre; Baientin B o r i n, Gastwirt u. 
Besitze? auS Sv. Peter im Sanntale, '̂0 
Iachre alt. 

m. Die Veneralo«tsa«mlut»g der Krieg», 
invaliden verschoben. Die Ortsgruppe 
Maribor der Kriegsinvalidenvereinigung 

f hätte ihre diesjährige Jahresvollversamm-

l«»g am ly. Februar abhalten sollen. Mit 
MAßcht darauf jedoch, d  ̂ alle Versamm­
lungen bis auf wettere» ohne Ausnahme 
unt̂ agt find, wird diese Generalversamm-
lung auf mitbestimmte Zeit verschoben. 
Wann die Vollversammlung stattfindet, wird 
rechtUitig bekanntgegeben werden. 

m. WiGeu NutirfchlaguuE festgel 
wurde gestern von d« hiesigen Polizei der 
Mjährige Arbeiter Josef L o g a r auS 
Ljubljana. L. veruntreute vergangene Woche 
in Mostar den Betrag von 1100 Dinar. 

m. Î rhaftet wurden gestern Franz M. 
wegen SaMtreicherei, Mork M. wegen 
HauflerenS sowie Camillo K. und Viktor G. 
wegen Diebstahlsverdachtes. 

m. Die POlizeicheOnik des gestrigen TageS 
weist insgesamt 12 Anzeigen auf, davon 1 
wegen Trunkenheit, 1 wegen Nichteinhal­
tung der Sperrstunde, 1 wegen Ehrenbelei­
digung, 3 lvegen Ueberschreitung der Stra« 
ßenverkehrsvorschriften, 1 wegen Toschen­
diebstahl» sowie 1 Fundanzeige. 

m. «OchWAOekt. Trotz der großen Kälte 
war der h t̂ige Wochenmarkt wie gewöhn­
lich gut VefchiÄ und besucht. Die Zufuhren 
betrugen S8 Wagen Fleisch und 3 Wagen  ̂
Vembse und VL t̂. Die Fleischpreise find ge-
garkber der Vorwoche unverändert geblie­
ben, dagegen find die Preise für GeflÜgÄ, 
von dem etwa 200 Stück vorhanden waren, 
etwas gestiegen. Hinsichtlich der Übrigen L -̂
ben»mlittÄ find die Preise im großen und 
ganzen unverändert geblieben. 

Sine tolle Rächt! 
NiMknodknb 

de» 
m. m. «. «. 

Iß. Ulimer I«9k 

m. Fre«dem»erkehr. Im Laufe des gestri­
gen Tages find b3 Fremde zugereist, davon 
o Ausländer. 

m. Wetterbericht vom 12. Jänner, 8 Uhr: 
Luftdruck 744, Feuchtigkeitsmesser —, Ba-
rometerftand 7b4, Tempevawr —20, Wind­
richtung —, Bewölkung ganz, Niederschlag: 
Nebel. 

m. Den NPothkteuuachtdteust versieht von 
morgen, Sonntag mittqz bis nächsten Sonn­
tag mittag die Magdalenen-Apotheke (S a-
v o st) am Kralja ̂ tra trg. 

m. Uwe tolle Macht — Narreuabeud de» 
Wlorburßer MIimeeßestWGWireine». Diese 
kurzen Worte sagen dem Publikum vigttltlich 
alles und erübrigt e» fich, für diese Veran­
staltung noch die Wer!̂ ram>mel zu rühren. 
Bi» zur Siedehitze ist die Neugierde bereits 
g t̂ieM und ungeduldig harrt man des 19. 
Jänner, der uns dies grandiose MaSkn. 
und Kolsiiimfest im Unionsaal bringen wird, 
von dem es noch lange in unseren Mauern 
wicderhallen wird. Ein Wettrüsten hat be­
reits unter den Narren und Närrinnen al­
ler Schattierungen begonnen und werden 
uns gî e kostümliche Ueberraschungen ver 
sprochen. Neben edlen Rittern ohne Furcht 
und Tadel wird man auch moderne Spinn­
ritter zu Gesicht bekommen, duftige ^au-
nixen wollen der Bachernhexe ein Schnipp­
chen schlagen, Luftschiffer u. Luftschifferinnen 
werden Gelegenheit habeil an den zahlrei­
chen im Hauptsaale schwebenden Zvp l̂in-
modellen das starre Systanl zu stureren, 
erwartet wird weiters eine Gruppe von Er­
leuchteten und Nichtcrleuchteten, krampshaf-
tes Lachen wird das Ersc înen des Klubs 
der „Untersetzten" mit dem Motto: „Jazz, 
dir bin ich Untertan" erwecken, daneben die 
Ritter vo»l der langen Brust, Minnesänger, 
Kreuz- und Ouerfahrer, GrinAinger und 
Rothweiner, Meistersinger und Sänger vom 
finstern Wald, r̂tnarren und — eS 
würde zuweit führen, all die vielen zu nen­
nen. Wer will denn da zurückstehen, abge­
worfen das prvî e Gewand und Narren­
tand umgchüngt: „Narren, tolle ??vrren wol 
len wir 'lnal sein für eine Nachtl" Und auch 
die Veranstalter, ihnen voran der Vergnü-
gungsprSsident sind vor lauter Arbeit schon 
selbst die reinsten Narren. Alles ist schon bis 
ins kleinste Detail vorbereitet und wird be­
reits Montag mit der Ausschmückung deS 
Rarrenhauses begonnen wer̂ n, wozu die 
närrischesten Künstler unserer Stadt aqui-
riert wurden. Nur in einem Punkte will der 
Veranstalter der n/irrischen Devise untreu 
werden. Närrisch wäre es, die Garderobe 
an ihrem Plahe zu belassen, »veshalb sie in 
den rückwärtigen kleinen Parterrosaal ver­
bannt wird, wo auch der Gngiang und die 

5cdllt»on Ae 5lcd 

vor der Erlppe l 
k)te Kt»niltiett««neIer llrinxen in untelen Küi pes 
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«I». vie»e vttd »rttnljlick äeiinlillert nn<! idie 

xexea <jje,e Krinllkeiiser. 
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vweailek». i» s.Ien ^poltiel«en unkl 
Vkvxueiien TU einem mßLizen t^ietse. 433 

Abendkassa sein soll. Närrisch viel Einladun-
gen sind bereits versendet luvrden, doch ist 
es nichtsdestoweniger nwglich, daß Versehen 
unterlaufen sind, wcshall» nichtbeachtcte 
ren und Mrrinnen darob nicht ungehalten 
seien und ihre Einladung beini Obernar­
ren, profan Herrn Josef Baumeister, 
Aleksandrova cesta 20, abholen nlögen. 

Der Vorverkauf hiczu beginnt Dienstag, 
den IS. Jänner und werden Porverkausslar 
ten in folgenden Geschäften zu haben sein: 
bei Fvkmz Schober, BÄckerei, Kralja Petra 
trg, Ferdinand Kausmmln, Kaufinonn eben-
dort, C. Büdeseldt, Modewarengeschäft, GoS« 
Poska ulica, I. Höfer, Musikolienhandlnnfl, 
Uliea 10. öktobra, F. ^^crc, MusithauS, Gos-
Poska uliea, Karl Z?obaus, Bäckerei, ltoro^la 
cesta, M. OSlag, Ledergeschäft, Glavni trg, 
Josef Baumeister, Kmlfmanll, Aleksandrova 
cesta und Ferdinand .Hartinger, Bäckerei, 
Aleksandrova cesta. Karten im Vorverkauf 
kosten 2t; Dinar, an der Abendkassa L5 Di-
nar. 

 ̂ Uhren, Goldwaren auf Teilzahlungen. 
Jlger, Maribor, Gosposka ulica IS. S2lS 

* MAckbringeude Klassenlotterielose sind 
an der Hauptpostkasse erhältlich. Ziek^unq 
15. Jänner. 

* Gchlutzkränzcheu. Sainstag, den 12. d. 
findet ^s Schlußkränzchen der Tanzschule 
des SK. 2eIezniLar in sämtlichen Räum^'n 
der Gambrinushalle statt. Sämtliche Sport-
freunde sind willkommen! 

* Der Arbeiter-Nadfahrerverband Marl« 
bor veranstaltet am Smmtag. den l.'?. d. 
eine flotte Rodelpartie nach Ruse, zu der 
sämtliche Mitglieder aufs l)erzlichste eing^'« 
laden werden. Treffpunkt Kralja Petra 
um 13 Uhr. Der Ausschuß. 8 

Aseiw.Feuerwedr Martbor 
8« «eberuohWe d«e «ereitjchaft s»i 

Sonntag, de» 13. Jänuer ist der 1. Zug 
komumudiirt. Kommandant: Brandmeister 
Martin E r t l. 

Teletzhonnummer f»r Feuer- >nd Uujal« 
Meldungen: AS. 

* I« der Tabaktrafik vosposka ul. 20 sink» 
Klassenlose für die Ziehung am 15. Jänner 
1S29 noch zu haben. öA 

* Die Frei«. Feuerwehr Studenel fühlt 
sich veranlaßt, allen Speirdern, Gönnern u. 
Freunden, die zum Gelingen ihrer Silve-
sterfeier durch Spenden in Waren, Geld 
oder durch ihren Besuch so reichlich beige, 
tragen s)aben, auf diesem Wege ihren herz­
lichsten Dank auszusprechen und bittet um 
weiteres Wohlwollen. ?^rner sei speziell 
noch allm edlen Wohltätern und Gönnern 
für das im vergangenen Jahre gezeigte 
Entgegentmnmen herzlichst gedankt. ^ Das 
Kommando. 

* Heut« Sonntag alles zum Masken­
ball nach Studenci im Prachtsaale GajZ-
nik. Anfang 17 Uhr. Eintritt frei. 4M 

 ̂ Beat-, Blut- und LeberwurstschmauS 
(Hausschlachtung) Sonntag, den 13. d. M. 
sowie abends Tanzunterhaltung im Gast-
lMtse „Mesto Ptuj". Um zahlreichen Zu­
spruch bitten Anton und Marie LSschnig. 

* Erster Arbeiter-Radsahrervereiu, Ort», 
gruppe Studenci veranstaltet am 10. Jän-
ner 1929 ein Rekrutm-Tanzkränzchen in 
sämtlichen ^ lalitäten des Herrn Klemen« 
Lak (früher (^nik). Masken erwünscht. 
Ansang 19 Uhr. Eintritt 5 Dinar. U.ii 
zahlreichen Besuch bittet der Ausschuß. 

' Ei« Tanzkränzchen veranstaltet die Orts­
gruppe Maribor des Unteroffiziers-Unter-
stützunflsvereinS für Slowenien Samstag, 
den 19. d. im „Narodni dvm", zu dem die 
Bevölkerung höflichst eingeladen wird. Die 
Ortsgruppe wandte alle Miihe auf, um der 
Veranstaltung einen daS P. T. Publikum 
allseits zufriedens^llendeil Verlaus zu er-



von 7?. 

.„oglichen. Für genü.^nde Beheizung dcZ 
Saales wird gesorgt. 

* Der Gesangverein „Enakost" bedanit 
s'^ch hiemit bei seinen loertcn l^önncrn und 
Freunden fiir die zahlreichen Spenden u-^d 

überaus zahlreichen Besuch bei 0.'? 
Silvesterfeier. Der Ausschuß. 7 

* Hotel Halbwidl. Heute, ^mstag Ab^nd 
konzert. Tanz. — Sonntag Früh- n. ?lbek:d 
lonzert. Salonkapelle PeLnik. 521 

Bei Fettsucht, Gicht und Zuckerharnruhr 
verbessert das natürliche ,.Franz-Jose'f"-Bit' 
tcrwasser die Magen- und Tarmtätigkeit und 
fördert nochhaltig die Verdauung. Forscher 
auf dem Gebiete 'oer Stoffwechselkunde ver­
sichern, mit dem Franz-Iosef.Wasser glänzen' 
dü Ergebnisse erzielt zu haben. ^S ist in Apo­
theken und Drogerien sowie Spezereihand-
lungen erhältlich. 897S 

Aus Vtus 
p. Die »Tegernseer" in Ptuj! In der näh 

Wocl^ veranstaltet das bekannte Bau-
ernth-eater der „Tegcrnseer" ini Vereins« 
Haussaal in Ptuj niehrere Theaterabende. 
Ä'.' erste Vorstellung findet bereits S o n n 
t a g, den 13. d. statt. Zur ?lusführung be­
langen größtenteils jen? Stücke, mit ^nen 
sich dieses bekannte Theatereirsenrble dem 
^itublikum in Maribor iwrgestellt hat. Das 
Programns umfaßt die Bauernstücle ,.Der 
Dorf;:farrer" und „Almrausch und Cdel-

soüvie die.Lustspiele „Ehcftreil" und 
.,?^damS Sslndenfall". Bec^inn jedesmal um 
!.'0 Nkir. Karteiworverknuf im Geschäft d>S 
>s)errn Leopold S l a w i t s ch, Florjansli 
tri!. 

p. Abhilse dringend notwendig. Der Bür-
4".'rsteig bc'iul Miuoritenbaus i.st teilw^'i-e 
mit l?lattem Zenlent gepflastert, waS Sei 
ieuchtenl oder Sck»nee!^v?tter Unfälle herbei-
fiihren kann. Es ist nur einem Zufall zuzu­
schreiben, daß bislier nicht schon größere 
Unglücksfälle zu verzeichnen waren. Es lst 
dringend nötig, daß dieses Pflaster mit Nil 
lcn versehi'n wird, nm ein Ausgleiten der 
Vassanten zu verhindern. 

das Jahr 1V29 drei Eisenbahnfahrkarten 
mit 5l) Prozent Ermäßigung bewilligt wer­
den. Die Mitglieder mögen ihre Legitima­
tionen in der Drogerie „Central" auf der 
KSnig-Peter^Straße zwecks Einholung der 
Eisenbahnlegitittiationen abgeben. 

c. Den Apothekennachtdienft versieht von 
Samstag, den l2. bis einschließlich Freitag, 
den 18. d. die Apotheke „Zu'n Adler" ain 
Haupt Platz. ' 

ZI 

Aus Etljk 
Miedereinsetzung 

^ des Gemeinderales 

Der Gemeinderat.von Eelje wurde bc 
iznntbich kraft des neuekl Gesetzes voin 6. d. 
aufgelöst. Nun wurde der Stadtmagistrat 
gestern Freitag, den 11. d. vom Groß^upan 
Dr. S ch a u b a ch in Maribor benachrich 
tigt, daß der frühere, gewählte G?meinde-
rat mit dem Bürgermeister Dr. G o r i-
t a n  u n d  d e m  V i z e b ü r g e r n i e i s t e r  D r .  O g r i  
z e k durch Ernennung wieder eingesetzt 
wurde. 

c. Trauung. Am Samstag, den 12. d. M. 
wurde in Ljublsana.H"rr Vinko B i l j a n, 
Mitarbeiter des „Jutro", mit Frl. Karla 
Lolar aus Ljubljana getraut. Dem jun 
gen Paare unsere herzlichsten Glückwünsch?! 

c. Todesfall. Am Donnerstag, den 10. d. 
starb in Eelje Herr Vinzenz LavrcnLii:, 
Installateur der Firma Franz DolZan. 
Friede seiner Asche! 

c. Ein neuer Rechtsanwalt. Der bekannte 
^lowenliische Schriftstellcr .Herr Dr. Anton 
NovaLanin Eelje wurde in das Mit 
gliederverzeichniS der Anwältekannner für 
?;lolvenien eingetragen. Herr Dr. Novaöan 
beabsichtigt seine Praxis in Eelje auszu­
üben. 

c. Strenge Kälte herrscht seit einigen Ta 
gen auch in Eelje. In der Nacht vonl 3. au 
V. llnd vom 9. a-uf 10. d. fiel das Thermo-
Nleter auf 17—18 Grad unter Null. 

c. Die Schwurgerichtstagungen in Celje 
werden Heuer am. 3. März, 3. Juni, 2. S^^p 
tember und 2. Dezember beginnen. 

c. Freiwillige Feuerwehr Celje. Den Wo 
chendienst versieht von Sonntag, den 13 
klis einschließlich Samstag, den 19. d. der 
?. Zug unter Kommando des ZugsführerS 
'^>errn Josef P r i st o s ch e k. Telephon 
Nr. 09.. 

e. Für Touristen. Die Sanntaler Orts 
llpuppe des Slow. Alpeuvereines in Eelse 
gibt bekannt, daß ihren Mitgliedern 

X k e a t e r K u n s t  

NaNonaltveater in Maribvr 

AePerlsire: 
Sams!cg, 12. Jänner um 20 Uhr: 

ente". Ab. B. ErstanssÜhrung. Bor ber 
Borstellung spricht Herr Pros. Dr. SuZ« 
nit tiber Ibsen.. 

Sonntag, 13. Jänner um 1ö Uhr: „HänjU 
und Gretel". Kindervorstellung. Kup^ne. 
— Unl 20 Uhr: „Bajadere". Kupons. — 
Gastspiel de) Herrn Nerat. 

-i- Biicher, die in größten Auslagen ge­
druckt werden. In Deutschland tverden die 
Büch?r Karl M a y S am meisten begehrt. 
Neben May schreitet Waldemar B o n-
sels mit seinen Reiseerzählungen, Noocl-
leu un'd Büchern uleditativen Charakters. 
i>!ach VonselS kommt Emil L u d M ig 
lsein „Napoleon" erlangte Weltruf). Ihm 
folgt Edgar Wallace, .dann Spengler, Si­
grid Undset, Galsworthy und Thomas 
Mann. Gustav Mct)rink, Selina Lagerlöf, 
Knut Hamsun und Jakob Wassermann ste­
hen etwas in? Schatten. 

Eine Slowenen-Nummer des Berli­
ner „Sturm". Der in Äexlin zu Studien-
Zwecken weilende . sllZwei^schL, Schriftsteller 
Ferdo De l a k, der Red^tönr des Lai­
bacher „Tank", hat gemeinsam mit dem 
deutschen Schriftsteller .Heinz Luedcke ecne 
slowenische Nummer' der MonMzeitschrift 
„Sturm" vorbereitet, die im Jänner erschei­
nen wird. Es wurden Beiträge angekündigt 
von Marij K'ogoj, August öernlgos, Ivan 
<!^arga, Ferdo Delak, K'arlo KocijanLi?, Töne 
SeliSkar. Edvard StepmlSiS. Benl» Pilon 
und Miha Äl?ale^, demnach Dichtung, Mu­
sik, Malerei' und Graphik. Die beti^effettde 
Nllnrmer kann bei Heinz L u e d <k e, Ber­
lin SW. sil, Gilt-sch'nerstraße 107. bezogen 
werden. Preis samt Porto l5>Dinar.-

Techmk auffaßt, und es dürfte wM wi > 
tig sein, daß,, wahrscheinlich zwar nicht Al-
jechin, wohl aber Bogoljubow, iin Z^-ten 
Wettkampfe gegen Euwe doch ciinn«l un. 
terliegen wird. 

>»»ch' 

Besuch im 

Stftach 

Redî ?i':̂ t von B. Pir? und 
E. K r a m t r. 

L)slmifche Glhachnachrichten 

Propagandaturnier des Marburger Schach­
klubs. 

Der Endkampf Wirt» in 2 Gruppen ge­
spielt. Turnierbeglnn: Mittwoch, den IL. d. 
Spielzeit beider Gnippen: Jeden Mitt'-voch 
ab 8 Uhr abends und jeden Sonntag vor­
mittags ab 9 Uhr. Anmeldungen iizerd^n 
noch bis Mittwoch, den liZ. d. 8 Uhr abe.ids 
von den Turnierleitern entgegengenommen?. 

Gruppe A: Spielart: Eake „Ia^ran" 
(Spielzimmer). Turnierleiter: O st a «n e k 
(Stellvertreter Prof. F a v a i). l^jespiolt 
wird mit turniermäßiger Zeitüeschränknng. 
Die bisherige Teilnehmerliste lautet: Vien, 
Favak, F-erenLak, Koni?, Lobkow, LukeZ, 
Ostanet. 

Gruppe N.: Spielort: Eafü „Central". 
Turnierleiter: Jng..L and a u.>(Stellver­
treter Dr. Scheichenbaue r). Bisher 
haben sich gemeldet: Jng. D e b e.v c, Jaut, 
K'ukovee, Jng. Landau, Dr. Scheick?nbauer, 
öusterki^, Teichner, Zei. 

Erstes internationales Zweiiiige-Pro-
blemturnier des Marburger Sö^chklubs. 
Bisher liegen Einsendungen aus Budapejst, 
Maribor, Moskau und Zagreb vor. 

— Neue Schachrnbriken in Äowenien. 
Im Laibacher „Slovenec" erscheint monat­
lich eine Schachspalte, welche von Meister 
Li st, einem in Berlin lebenden russischen 
Emigranten, redigiert wird. Nebenbei be­
merkt, wird auch die Schachrubrik der Gra­
zer „ Ta g e s p o st" von Berlin auS re-
i^igiert. Im Laibacher „I u t r o" eröffne­
te Großmeifter Dr. M. V i d'm a r. eine se-

>den Sonntag ericheinende Schachs^xilte. In 

der Vorrede gedenkt er seines Schachlehrers 
F. P o l j a n e c (Ljutomer),. erwähnt 
auch den Marburger Schachklub, den er als 
stark bezeichnet, und betont, daß er gel::-' 
genilich gegen, unangebrachte, Behauptunzen 
der Beograder und Zagreber Scha'chprcsse 
Stellung nehmen nierde. So. hat also Slo­
wenien derzeit 3 ständige Schachrubriken, 
die älteste davon ist die vorliegende der 
„MarburgerZeitun g";.ste be­
steht seit Jahresfrist. 

Das jugoslawische. Schach im Lichte 
der „Wiener Schachzeitnng". In, Weih-
nachtsheft dieser Wtschrift voröffentliÄt 
Dr. T^a r ta k o .w e r einen alphabetisch 
geordneten Aufsatz „Schackiliches Allzu-
schachliches im Jahre 1928". Wir zitierni^ 
nachstehend, die Stellen,, wo das. jugoslswi-
lsche Schach erMhnt wird: „Bei Pes.pre-> 
chung des vorjährigen Budaposter Turniers 
wird der Zagreber Meister BukoviL als 
„ein ganz böser Kritiker" bezeichnet. Wt'i-! 
ter l>eißt eS: „Maribor klingt imposanter 
als Marburg. Dort fand int September ei-" 
ner der schönsten Ländenvettkämpfe. des 
Jahres statt, wobei die Spitzenleute d:r 
^ii)erseitigell Mannschaften: die Professo­
ren B e ck e r (Oesterreich) und B ^ d in' a r 
(Jugoslawien) mich anßerhalb deS Mätch»5^ 
glänzende Kam-pfe anfochten." Noch ' ein 
markanter Satz: „Turniere/die nicht fiat:-
finden sollen, werden immer zahlreicher,! 
wobei nicht mehr- bloße Reklamesucht'(wie 
bei den jugoslawischen K^irorten Bled oder! 
Erikvenica), sont>ern'auch andere, sehr in 
tersssante'(Gründe entscheiden." / -

Das Wewnachtttumkr 

«n Haftwo» 

DaS Endre.sllltat ist: MarsHall, DA-
kaes und .Eolle L (aus. 9), 4 KoltanowM 

5. ?)atcs ü, es fichzM:. 
geant 4, Sir Thomas 3^^ Buergcr 3, Nor-
ittWUl '2. . 

T a k a c s  e r z i e l t  z u m  e r s t e n m a l  i i ' t ' < i -
neni internationalen' Turnier einen größe-
rett Erfolg.. Er ist'einer der'jüngeren Ver­
treter der Wiener Schule, die zwar keine 
„grossen Geister" wie Schlechter usw. mehr 
hervorbringen wird, wohl abel: eine Reihe 
solider''erstklassiger internationaler Meister. 
Die beiden belgischen Teilnehn^cr, C 
und K'oltanow Ski, haben sehr gut 
abgeschlossen, waS besonders bei Koltanows-
li überraschend kommt, da er bisher'mit 
weniqcr Erfolg an Turnieren teiümhm. 
Vol! deir'englischen. Meistern hat sich keiner 
hervorgetan, augenscheinlich war Buer-
g e r,.der sonst manchnial Ueberraschungcn 
bringt, indisponiert.. N a t e s wurde zunt 
.^-ten Male Preisträger und.N o r m a -n.n 
zun: !?-ten Male,Letzter inl.Turnier. 

Bogoijuvvw — Dr. Suwe 
5!'.'': 4 .̂ ' 

SasS Messerstich" 
Die Berliner -Gentlomcn, die sich als Mit­

glieder des Klubs „Jmmertreu" und „Fel­
senfest" bekennen, haben viel von sich reden 
gemacht. Ihre Ueberfälle im Al>enddreß iind 
zur. Acltberühmtheit geworden und nicht 
minder ihr Mublokal, das „Eaf^ Messer­
stich", in dem sich allaibendlich die beste Ge­
sellschaft einfindet. Wie klein und unbet>eu-
tend ist doch dieses Wien mit seinen beschei-
id-enen Pülchern, Plattenbrüdern und Zucht­
häuslern gegenüber der straffen, achtungs-« 
gebietenden Organisation. der Berliner. Uin 
Zwecke und Ziele der Berliner Klublokale 
auszukundschaften, begab ick) mich ins „Eafä 
Messerst^" und lege^ hier meine Erfahrun­
gen nieder. i 

Zwei elegante Herren, vornehm gekleidet^ 
mit' Sektkühlern, Chanrpagnerkelchen und 
großen.Havannas versehen, empfingen mich 
auf das freundlichste. Ich war froh, daß mich 
vorläufig nur ihre Blicke durchbohrten. 
„Ne, das is feini Zinker und kein Pfeifer", 

sagte einer zu dem andern. Und dann baten 
sie mich, an ihren Tisch zu treten, sie waren 
z.u einer weiteren Aussprack)e geneigt. 

/Darf ich mir die Frage erlauben, wie 
lange, die Herren ihr Nrrüchiges Getverbe 
betreiben?" " 
' ̂  sah ich zu meinem Entsetzen, daß einer 

ld.er GeMemen in die rückwärtige . Hoscn^ 
tasche griff.'Ich verstand diese Bewegung so­
fort und erhob mich schleunigst. 
. '..«.Sie haben übers Zi^ "^schössen, mein 
.Freund",, sagte er. „Hüten Sie sich, !^i uns 
A. daA nkinals der Fvll!" „Ach, laß doch", 
^g.te..der and«., Wort anrüchig kann 
Wß nlch beleidigen. .Er kömmt ja aus dem 
Layde, wo se eine eigene Quargelsabrik an­
legen, dä sin sie doch selber änrüchtg!" 

diesen liebenswürdigen Plänkeleien 
erkundigte., ich.mich, wie man Mitglied des 
^ubs werden.könne. Man. gab mir die Zta-
.'tuten/un>!> ich lasse die wichtigsten Punkte hice 
folglm. 

.1.'Wirkliches Mitglied kann jeder beschol-
tenlZ MWü'rger. werden,, der das fünfzehnte 
Le^sjahr und j>ie Äesetze' überschritten 

. 2. .Die Beiträge könne:: in Waren oder in 
Baront geleistet werden, keinesfalls dürfe» 
sie auf ehrliche Weife erworbnr sein.. 

3.'Mitglieder, die oh«le Stenüneisen und' 
Revolver betroffen werden, gehen ihrer 
Mitgliedsrechte verlustig. 

4. Die Wchl deS Präsidenten wird durch 
eine Revolverschwcht entschieden; nur die 
Uebcrlebenden kommen in die engere Wahl. 

5. Im öffentlichen Leben ist auf elegantes 
Äleußere der größte Wert zu legen. Wer 
nicht in Lackfchuhen aufhängen läßt, konrint 
nicht ins Ehrenalbum. 

' Sodann^ luden mich die Herren ein, i^ncir 
ins Spielzinriner zu folgen. 

Während in anderen Kaffechäusern i>in 
Spielzimmer Billardtische aufgestellt sind, 
fand ich hier eine Holzwand, vor der der 

Wie schon berichtet, ging auch aus diesem 
zivciten Wettkampf B o g o l j ll b o w als 
Sieger hervor. (Er ge^vann die 5. und 7. 
Partie, die 0. Dr. u.w l', ..alle anderen 
wurden remis.) Ties ist für,..Bogoljubow, 
der somit Shmnpion der FIDE bleibt, ein 
nicht zu unterschätzender.Erfolg.'''Er''mußte 
in den Wettkampf eingehen, da'das finanz­
kräftige dcrvon das Zustandekom­
men des""' MatchS^ Ak^echin—Bögolsübow 
abhängig machte. Und man hat wahrschein­
lich Wohl "damit gerechnet in HMand, daß 
Dr. Euwe Sieger wird'. 

Man sollte meinen, daß es für Euwe 
schädlich sei, sich 'sofort gerade die stärksten 
Gegner (Vogoljubolo, Aljechiu) auszusuchen. 
Aber er ist^ eben'ein'Mensch, der sich von 
Niederlagen viel weniger als andere depri-
nneren'läßt, der daranS nur lernen"-will. 
<^eine ganze bisherige'Schachlci'ufbasin zeigt 
das. 'Er nahni an iinzähligen Tur?r!eren, 
trotz seiner Jugenid (er ist jetzt ?8 Jähre 
alt),, teil, xrlebte un,^hlige.N»ödcrlagen, biS 
er.sich durchsetzen konnte.^ AuS dieser Aus­
dauer kann .man es verstehen,daß man in 
Holland Z'ogoljubows 'Und^ sogar Aljechins(!) 
Sieg i'lbcc (5-uwe als „Pyrhussieger" der 

erzciieinen »a 6en k^üLen unct »n l^Sncken. 
keglnnen mit lvtlicd vlülette» k^Iecken ver-
ur5llc1len del VerkiscdlSzgixunx sckvvere >Vuocken. 
?ur ^ntterounA von f'lc'stbeulen älent ein iieiöez 
ksä vc>n ^irk» ök«i in velclies min einen 
vollen LLiokkel LI. I?0ct^US.5U88^l.^ sciilitt^t. 
^»n dsclet 6en Znxexklfkenen Körperteil äurcl, 
50 Minuten. 5oct«nn leide man clen5clden mit 
leiiem Viuelln ein und umv^'icicle llin mit eiaein 
leinen?.uc:k.^ ' 

vie vktciientlicd einnnllilze kenfii^unx^ von 
8t. s^ockus-k^uk:5»l^ verllinciert ctie Vilclunxl von 
k'ro»tdeu1en. 

liiii zroLeZ l^z^cl^et ät. I^ocbuZ-s^uslZ.iI? kostet 
villsr Itt —. LriiSitlicli in jecier ^potticl<e unä 
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lPikkolo zitternd mit emem Weinglas stand. 
Die Klubleut« übten sich zu Verdauung?-
izwecken im Messerwerfen. arme,, Pik­
kolo wurde zwar hie und da ein Etuckchen 
vonl Ohrlöp^n abgeschnitten, aiber sonst 
ging alles glatt vznstatten. Das Ersuchen, 
lnnch cul diesen Ipielen zu beteiligen, lehnte 
ich nach einem flehentlichen Augenausschla^ 
ides Pikkolos ab. Sp^äter ifrrrgte ich den Kell­
ner nach den (^ewotMheiten seiner Miste. 
Er erwies sich als ein untadeliger Nicht-
bestrofter und erklärte mir, das; hier nur 
ji'ellner mit bestem Leumund aufflenonnnen 
würden, ^ie .'ix'rrerl sind dl: sehr peinlich, 
sie fürchten, der ttellner könnte slch dann alS 
ihresgleichen betrachten. 

„Und wie ist'S mit der Bezahlung der 
Zeche?" iragte ich rhn. 

Ic^n n>ieK auf ein Plakat ln der Nähe der 
Tür. Dort stand schwarz aivf weiß ,',u lessn: 
„Iin Stammlokal mus; alle^? btir bezahlt 
werden. Zuwiderliandelndc, die in anderen 
Et^ablisseinentiZ auch ihre Zeche bezahlen, 
werden auS dem Verei« ausgeschlossen." 

Da l<l.ltete die Alarmglocke, und voin 
s^ermprecher wur^ einem Vereinsmitglied 
eine Mitteilung gemacht. 

„>Zie verzeihen", sagt« der Nngenisene, 
„aber jetzt lu'^innt das <^schäft. Man meldet 
^nir soeben, da^ ich zu einem Einbruch drin« 
gend benr>tigt werde. Da muß ich leider mei­
ne Vkaskerade anlegen." 

Ter diensthabende Pikkolo brachte «den 
Schlüsselbund, Stemmeisen, Revolver und 
ant^'tqenen Schweiszapparat in einl^ni elegan« 
ten !>?ijitchen, Jean half d?im Mann i<i sei­
nen Mantel, dann nahm er die l^auner-
nn'iize und den Apachenschal, und nrit einem 
Diebslacheln auf den Lippen entfernte er iich 
unl seinen! Dienst nachzuge'hen. Im Weg­
gehen rief er noch dem Kellner zu: „Bestellen 
Eie mir für heute abend eine Loge in oer 
Oper, nach der Arbeit HAr' ich für mein 
Lel^ gern ein biszchen gute Musik!" 

Spott 
Termine für die 

SraUodrsmelstertchaN 

Der hiesige M. v.' nahm in seiner letzten 
Situttlg die Auslosung der Termine für die 
bevorstehende ?srühiahrs«Fuf;ballmeister-
schast vor. Die Äänlpfe nehmen bereits am 
U). Febrimr ihren Anfang. lLL wurden fol­
gende Termine ausgelost: 

1v. Februar: „Z^elezniöar"—„Svoboda'. 
17. Februar: „Rapid"—„Z^elezniöar" (vor 

mittags) und „Ä1^aribor"-->„Svoboda" (nach 
mittags). 

24. Februar: „Rapid"—„Svoboda" (vor­
mittags) u. „Maribor"—„2elezniLar" (nach 
mittags). 

.'i. März: „Maribor"—„Rapid". 
FMs sich an den Känlpsen auch „Ptuj'^ 

beteiligt, dürsti.' die obiUe Reihenfolge eine 
Aenderung erfahren. 

I » . 5 K I  5 c « u « e  
tterren n. l)«men 
«!Ien 

m  i l l  o  n ,  d e r  a l l g e m e i n  a l s  d e r  g e f l l S r -
lichste (Segner Koieluhs bezeichnet wurde, 
endete mit einem 6:0, 6:4, tt:1-Tieg 
Weltmeisters. Ramillon hatte vorher E x-
trahon 7:!), ö:4, tt:3 geschlagen. 
Edmurvd Burke hatte vor seiner Nieder­
lage durch KoSeluh den Deutschen T e-
Marius mit 6:2, 7:5, 9:7 abgefertigt. 
Najuch gavann gegen Wei6:4, t!.!, 
ö:0; Maskell behielt über Page mit s>:4, 
3 : 6 ,  1 s ) : 8 ,  6 : 4  d i e  O ^ r h a n d  u n d  N e g r o  
n>ar über Plaa mit 9:7, 6:4, 1:6, 7:!) erfolg 
reich. 

Die jugoslawischen SNmetster-

schasten am Bachem 

'Z)te jugoslawischen 'Skimeisterschaften 
welche bekanntlich am 3?. Jänner 

zum ersten Mal mn Bachern zur Durchfüh­
rung gclangeil, begegnen bereits einem ge­
waltigen Interesse unserer zahlreichen Win 
tersportler. Aus d(.!t Reihen unserer belkann-
testen Skifahrer ^o.^stituierte sich dieser Tage 
ein Vorbereitungs-Ansschus;, N'elcher sich aus 
den Herren Dr. OroZen (Ol»mann), Äolu-
boviö (Obmann-Stellvertreter), Bal^, Bez-
laj, Ing. Eylert, Parma, Rogliö, Rotter 
und Voglar zusanrnieusetzt. Die Genannten 
begeben sich ^eutc auf den Bachern, um im 
Gelände d-cs „Klopni vrh" die Rennstrecke 
festzuseheu. Bekanntlich befinden sich Start 
nnid Ziel bei der SchuMtte des Slow. 
Alpewvereines ani „Klopnj vrh". Die Bahn 
der Hcrrenkonkurrenz beträgt 30 sliloiinetcr, 
wogegen das Damenrennen über 6 Kilviu<'ter 
führen wird. 

Die Welimelfterschaft 

der Tennisprosefflonals 

Die Weltmeisterschaften der Berufsten­
nisspieler in Beaulien an der französischen 
Rlviera sind an ihrenl Höhepunkt ange­
langt. Der nlit großer Spannung erwartete 
L t a i n p f  d e s  W e l t n i e i s t e r s  K a r l  K o L e l n h  
Nlit dem erst Ivjährigen Franzosm R a­

: Sine SUslaufmeifterschast von Maribor 
wird Heuer der SSK. Maribor zum erlt^'n 
Male durchführen. Dieselbe gelangt bereits 
kommende Woche zum Austrag. 

: Ideale Sklfiihre am Bachern. Ain „Kl.zp 
ni vrh" sowie in St. Heinrich und Sinolnik 
iist über 1 Meter hoher Pulverschnee vorh.in 
den. Skisähre und Rodelbahn vorzüglich. 
Im „Hlebov dom" Leberwurstschlnaus. 

: Der Eislaufplatz im BolkSgarten weist, 
von der strengeil Witterung begünstigt, eine 
tadellose (kisbahn auf. Morgen, Sonntig 
kdonzert. 
: D-^s Berliner Sechstagerennen. Im Li. 

Berliner Sechst«gerennen siegte das i^utsche 
Paar D n b e r g - P e t r i mit zivei Run­
den Vorsprung. An ziveis? Stelle folgte d«ls 
belgische Paar GoosseuS-Debaets, an dritter 
Stelle das deiltsche Paar Kroschl-Iunge. Es 
wurden 3,661.73s) Kiloineter zurückgelegt. 
: Gkispringen in der Hohen Tatra. Der 

dritte ?^g der Wintersportwoche in der 
Hohen Tatra füllte l^in Skispringen ans, 
welches nachsteheni>e Resultate brachte: l. 
Ruud 41, 48, .'zZ Meter; 3. Purkert 41, 

! 47, 49 Meter; 3. Neinecky 37, 44, 44 Meter. 
: Sonja Hennie in Budapest. Die Weltmei 

sterin im (Eiskunstlauf wird bei den am L. 
llnd ?. Feber in Budapest siattfindendcn 
Weltmoisterschaften ini Kunstlaufen teillleh-
men. 
: Einen neuen Weltrekord über 1666 Me­

ter Eisschnelläufen stellte M a t t h i e s; e n 
mit 1:21.1 Sekmvden in Davos auf. Matthie 
fen verbeffrrte hiemit feinen 1V09 in Davos 
aufgestellten Weltrekord um 0.7 Sekunden. 
Da Matthiesen heule Berufsläufer iist, kann 
die Rekordzeit nicht anerkannt werden. 
: Nochmals „Quer durch Amerika". P t,-

l e, der amerikanisrhe Manager, veranstal­
tet Heuer wieder eiilen Marsch durch Alne-
ri.ka, der diesmal in der entgegellgesetzten 
Richtung zur Austragung gelangen soll. Der 
Start erfolgt am LI. März in Newyork, der 
Endort an der pazifischen Küste ist noch 
nicht fixiert. Die Nenngebühr beträgt 3^ 
Dollar, an Preisen sind 60.000 Dollar aus­
gesetzt. Der erste Preis, den voriges Ja^r 
P a t) n e errang, beträgt 25.000 Dollar. 

: Morpurgo, der italienische Spitzenpieler, 
wurde in Heyres an der Riviera von seincini 
Landsmann Chiesa lZ:8, 4:6 geschlageil. 
: Die Ski Europameisterfchasten im Rund 

funk. Die Ski-Euroipanieisterschasten in Za-
ko^ne wevden durch den polnischen Rund­
funk auf einige der lvichtigsten europaisclM 
Sender übertragen werden. Die Sprung.-
konkurrenizen am letzten Tage der Meister-
sck)afte,^ werden u. a. von folgenden Statio­
nen bekanntgegeben werden: Königswuster­
hausen, Berlin, Breslau, Gleilvitz, Leipzig, 
Hamburg, Köln, Mülichen, Nürnberg. Von 
franzi^fisllM, tschechoslowakischen, belgischen, 
österreichischen und lingarische,! Sendern soll 
die VelNilstaltung ebenfalls übertragen wer­
den. 

Radio 
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Sonntag, 1Z. Jänner. 

L j u bl j a na 9.30 Uhr: Kirchenniu-
sik. — 10.30: Vortrag. — ll: Vornlittags-
konzert. — 15»: Reproduzierte Mlsik. — 
15^30: .Mmoristischer Vortrag. — 16: Leich 
te Musik. — 17: Drainn. — ^'0: »lonzert. 
— 22: Nachrichten. — Wien 10.20: Chor 
Vorträge der Wiener Sängerknabcn. — 16: 
Nachmitlagskonzert. — 19.40: .^llavierkon-
zert Marianne' Munk-Weißberger. — 20: 
G. .^'»anptmanns dramatische Dichtung „Min 
terwllade". — Anschliessend: Abenidkonzert. 
-^Bre.slau Ui.20: Jazz. — 18.30: 
Konzert. — 20.15; Aliendunterhaltung. 
22.05: .^>allensportfcst. — Anschließend: 
Tailzulusik. — Prag 18: Deutsche Sen­
dung. — Anschliessend: Vokalkonzert. — 
19..30: Sinfoniekonzert. 22.20: llnter-
haltungskon.^l?rt. — Daventry 16.30: 
Nachmittagskon^rt. — 20.f>5>: Kirchen-
d i e n s t .  —  2 2 . 0 5 :  K o n z e r t .  —  S t u t t ­
gart 15.30: ^>eiterkeit und Frohsinn. 
20.15: Mozart-Abend. — 21.30: K. Laufs 
Posse „Pension Schüller". F r a n k-
f u r t 12: Sinfoniekonzert. — 17: Kon­
zert. — L0.30: Konzert. — Anschließend: 
Talizlnusik. — B r ü u n 18: Deutsche Sen­
dung. — Anschliessend: Unterhaltungskon. 
zert. — Langenberg 16.30: Vesper­
konzert. 19.5^: P. C^ornelius' O^^r „Dcr 
Barbier von Bagdad". Anschliessend: Nacht 
musik. — Berlin 1tt.30: Unterhaltungs­
musik. — 20: F. öehars Operette „Die lu­
stige Witwc". — Anschließend: Tanzmusik. 
— M ü n'ch e n 15: Teekonzert. — 18.25: 
Liederstunde Irma Druinmer- — 20.05: 
Abendkonzert.' — 22.05: Nachtmusik. — 
B u d ä P e st 17.30: Militärkonzert. — 
20.20: Soliftenkon^rt. — 22: Zigennermn-
fik. — Warschau 15.15: Sinfoniekon­
zert. — 20.30: Populäres sfonvrt. — 22.30 
Tanzmusik. P a r i ? 18: Konzert. 

r. Achtung! Wcllenlünqeiinderunq! Ans 
der Vrüstler Radio-Konserenz wurde ein 
neuer MeVenverteilungsplan beschlossen» der 
Sonntag, den 13. d. w Kraft tritt. Krfal̂ -
runqsgemrih werden solche durchgreifende 
MellenlindentUgen immer erst nach einiger 
Zeit der l?rprobunn definitiv, weil etwai-
qe gegenseitige Störungen der Äotionen, die 
stets auftreten, nicht vorausgesehen werden 
können. Dann piird noch nachträglich die 
Wellenlänge so lange verändert, bis die Stö 
ruilgen beseitigt sind. Mir bitten daher alle 
unsere Leser, wenn sie in den nächsten Wo­
chen bei einem oder anderen Sender ein Ab-
weitt'en von der voii uns angeaebenen Wel­
lenlänge konstatieren, dies damit begrtin-
det sehen zu wollen. Wir mallen kjosfen, daf̂  
dieses Bersuchsstadium bald beendet sein 
wird. 

stimniten Verdacht liege. Außerdem lam bei 
der Verhandlung heraus, daß der wauk'.Imü 
tige (^atte schon beiul Verlassen der ii-ircht-
einem Trauzeugen das vertrauliche ttes.äi.) 
nis gemacht hatte: „Ich bin zwar jetzt ver­
heiratet, aber ich hätte b<sser getan, luir 
eiuen Strick zu nchnien". Diesem Gej lind, 
yis hatte es der Maiin auck^ zu danken, das; 
die (5he geschieden nnd er für den schulditieu 
Teil erklärt wurde. 

Mittelalkslllyes au« Amenia 

Aus Newyo'rk nnrd geuieldet. In ?)ork 
(Pensylvanien) fwdet ein sensationeller Prli-
zesj statt, der an das dunkelste Mittelalter 
crinliert. (^iu 1?^jähriger junger Mann na­
mens H e ^ und ein 1 tjährigcr Bursche na^ 
mens Curry erniordeten im Novei.ss^rr 
vorigen Jahres dett "Farmer Rehuie>)er, 
N'eit sie ihn iin Verdacht hatten, daß er luit 
denr Teufel in Verbindung stek)e und Hure­
rei treibe. Sie bel^aupteten, das HaU'> 5?r 
Familie .hes; sei durch ihn verhext worden. 
Sie beschlossen daiher sich eine Haarlocke 
Rehlneyers zu besorgen. Diese Locke haben 
sie in denl .Hallfe der Familie Hesz vergra­
ben, llm dadurch die Hexerei zu brechen, 

j Rehuteyer wurde llach schrecklicher Fzlter 
von ihnen ermordet und seine Leiche in 
Brand gesteckt. Nach der Untat erklärten sis 
(Einwohnern, sie hätten den grossen Zaube­
rer getötet. 

AllerZti 

Nach zwölf Alitterftunben 

riechieden 

lZ-in Ehepaar aus LeedS dars sich rühmen, 
die traditionelll^il Flitterwochen auf knappe 
zwölf Stunden heraibgesetzt zu haben. Es 
handelt sich um eine achtnndvierzigjährlge 
Witwe, die einem sechsundachtzigjährigen 
Mann zum Tranaltar gefolgt war.'Unmit" 
telbar nach der Trauung reiste das Paar 
llach Nork ab, Ilm sein jnnges Eheglück zu 
genießen. Aber schon nach zwölf Stnnden 
war der Liebestranm ausgeträumt, und tn 
dem Becher der Lust blieb nur ein schaler 
Bt'densatz zurück. Man verabschiedete sich, 
N1U sich erst vor dein Friedensrichter wie-
derzuschen. Die Gattin weigerte iich ener^ 
gisch, das eheliche Leben wieder auszuneH-
men, solange nicht die Wirtschafterin das 
Haus verlassen habe, gegen die sie einen be-

Die Ehe des Lordkanziei 

Ans London wird geschrieben: Höchst sel­
ten ereignet es sich, daß ein Lordkanzler von 
Engli'nd, einer der hohen Würdenträger 
des Königreichs, die Ketten der Ehe allf 
sich nimlnt, sofern er noch Junggeselle' ist. 
Diese Herren habeli das Alter, in deul iniM 
nach den Freuden des El>estandeS noch Sehn 
sucht empfindet, gewöhnlich längst üli.-r-
schritten, wenn sie ihren Sitz auf dem Wc>?l-
sack einnehmen. Lord a i l S h a m, d?r 
gegemr>ärtiae Lordkanzler, ist allerdings ein 
verhältnisnläftig junger Malin, er steht nn 
57. Lebensjahre ilnd hat vor knrzeni eine 
junge Witn>e im Alter von 35 Iahren, Mrs. 
L a w r e n e e, die Schwiegertochter ^'ord 
T r e p e t h i n s, des früheren Lord-Olier 
richters von England, geheiratet. Tiis Er­
eignis erregte keine geringe Sensation in 
Londoll. Eine große, hauptsächlich ail." Da­
men bestehende Menge !iat sich vor der '^tir-
che eingefunden, wo die Zerelnonie st'tt-
falld. Ter Lordkauzler trug den „uion^ing 
coat", das zereinonielle tt)ewand der oiqli-
fchen 6)entlemen, die Braut ein dunkelblau­
es Seidenkleid mir gleichfarbigenl.^ut. B.'i-
de zeigten Stolz nnd Frende und dankteil 
lnit strahlendenl Lächeln für die (^ratulnti.). 
nen, lnit denen sie überhäuft lvnrden. Lord 
.Hailshanl folgte init seiner Ehesclil!.''^ ing 
dem Beispiel seines ^iollegen, des friiheren 
Speakl?r, des Präsidenten des Unterhauses, 
der vor kilrzezn von seiilein hohen Anit" zu-
rüfktrat, um eine Freundin seiner verstorbe 
llen Frau zu ehelichen. Es scheint, das», die 
;.>arlainentarisclie Kariere in England !>er 
K'onserviernng der l^esundheit und der Le­
bensfrende recht zuträglich ist. 
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V .MarVurger Reifung" Nummtt ?5. 

MrtsekaMicks kun^scksu 

Das dftemichischt Bankwesen 
im Jahre ty2S 

Der Aonzentrattonsprozeft beendet — Starke Äunavme der 
Sparemlogen — tlebermaßige Steuerdeiaftuna  ̂Sllnftige 

Äahresvilanzen 
W i e n ,  A n m n g  J ü n n c r .  

^ r K o n z e n t r a t i o n s p r o z e s t  
jm österreichischen Bantgewerbe, der nach 
der JnflationSkatastrophe und ihren späte­
ren so verhängnisvollen Auswirkungen na-
turnotwendig eintreten mußte, kann heute 
ir.i grossen und ganzen als abgeschlossen be­
zeichnet werden und so ergibt sich zum er­
sten Male nach dem Zusammenbruch wie­
der die Möglichkeit, Tätigkeit und Entwick­
lung der österreichischen Bankinstitute ohne 
jede einschränkende Rücksichtnu'hme <iuf ge-
ivisse Ausnahmserscheinungen zu überblicken. 
T^!.' Ueberwindung der großen WirtschoftS-
i:nd (Geldkrise und die Rtlckkehr zu ungefähr 
norumlen Verhältnissen zeigt aber auch in 
stärkerem Maße als bisher den engen Zu-
snn.imenhang zwischen Bankwesen und Ge-
sl^n.twirtschaft auf. Als wesentlich darf hier 
.-^'.nlichst festgestellt werdesi, daß von dem 
i i l  O e s t e r r e i c h  a r b e i t e n d e n  A u s l a n d s -
! a p i tal — soweit es in kurzfristigen 
.^U'^diten angelegt war — von etiva 120 
Äcillionen Dollar im verganigenen Jahr 
lu^hr als ein Drittel wieder zuriictgeslossen 
ist llnd daß die langfristige Verschuldung 
von rund Z4l) Millionen Dollar keine nen-
iicnctvLrte Vergri>ßerung erfahren hat. Da­
gegen sind die S p a r e i n l a g e n in 
e..?ul viel rascheren Tempo angewachsen 
als bither und ihre Steigerung kann auf 
?nittdis'cns 500 Millionen Schilling veran-
scl)^agt werden, wozu dann noch etwa 150 
Millionen Sck)illing an Prämienzahlungen 
an die Versicherungsgesellschaften kommen, 
diL ja auch eine Form der Ersparung dar­
stellen. zeigen sich also sehr erfreuliche 
A n s ü t z e  e i . ^ e r  n e u e n  K a p i t a l s -
b i l d li n g, die auch die (Entwicklung des 
Baukneseuo beei-i^flussen mußte. Das im Aus 
lan^L ?m>?l>ringend tätige österreichische Ka­
pital ist in diesem I>ahr schr bedeutend an-
s«cst'rc"^1?n und der österreichische Besitz an 
auojü^'.di'chen Effekten hat Vernlchrung 
ers5cli'.el'., die in ihren finanziellen Auswir­
kungen in hohem'Masse dazu beitragen konn 
te, die Z a h l u n g s b i l a n z aktiv zu 

un'd so das Passivum des reinen 
(^^i"tt7.'au'itausches zu einem großen Teil 
wied.r auszugleichen. 

die österreichischen Banken in die­
sem Ial^ivö unter Ausnützung ihrer sahr-
zeh>ltea!tcn und traditionellen AuSlandsbe-
zichunqen n.'l)en der Erfüllung ihrer volks-
wirtscha'tlicl^eu Funktionen im Inlands 
auch wieder in verstärktem Umfange und 
mit gutein Erfolg das i n t e r n a t i o -
n a l e Fi^lonzgeschÄft Pflegen konnten, so 
war freilich nur zum geringeren Teil 
in der Keldflüfsigkeit begründet. Es ergab 
sich eben bei der Verkleinerung des inlän­
dischen Betätigungsfeldes der Geldinstitute 
zwangsläufig die Notwendigkeit, iin inter­
nationalen Geschäft Ersatz zu suchen, um so 
vor allem zur Erhaltung des Betriebs-
apparates und zur Erleichterung der außer­
ordentlich hvhen staatlichen Belastung bei­
zutragen. Erwähnt feien hier — mn das 
Wichtigste hervorzuheben — die Beteiligiing 
der Kreditanstalt an der „Societe de Ban-
que pour de Commerce et l'Industrie" in 
Paris, die Beteiligung der Eskomptegesell-
schaft Ml der „Bangue Chrissoveloni" in 
Budapest und an der „Hidrofina" in Brüs­
sel, die Gründung des „Allgemeinen Iugo-
flawischen Bankvereines"^ durch den Wiener 
Bankverein, die Beteiligung dieser Bank 
zusammen mit der Bodenikreditanstalt an 
der „Uninn finamiere Polanaise" und schließ 
lich die Beteiligung des Wiener Bankverei­
nes an der „Böhmischen Union-Bank". Es 
sei hier ermerkt, die österrcichisck»on 
Banken bei'ihren ?luslandsbeteiligungen bis 
her überall eine gute Hand bewiesen haben 
unid daß sie auch mit großer Vorsicht vor­
gegangen sind. Man hat übergroße Enga-
goments vermieden und die Risikenvertei­
lung unter sorgfältiger Beobachtung aller 
territorialen und industriellen Erwägungen 
überprüft. 

Die oben erwähnte steuerliche B e-

l a st u n g der österreichischen Geldinstitute 
'verdient wohl eine besondere Darstellung. 
Die .Hanptposten des laufenden Betriebes 
sind oihne Rücksicht auf den Betriebserfolg 
mit IL.7 Prszottt der zu vergütenden Zin­
sen (im I<rhre lttlI mit 2 Prozent) und mit 
N.5 Prozent von der Lohnsunrme (im Iah" 
re IM.'; mit 0.13 bis l.1 Prozent) besteuert. 
Das nl'ncht in dem einen Fall das Techsfa­
che, in dem anderen das Elffache an Borbe-
laftung des laufenden Gefchäilts gegenüber 
der Vorkriegszeit aus. Don dem BetriebSer-
folg aiber werden heute in Oesterreich rund 
27 Prozent gegenüber 16.2 Prozent in den 
Borkriegsjalhren weggcsteuert, so daß fick) 
auch hier eine Erhöhung der öffentlichen 
Abgaben um etwa 70 Prozent ergibt. Die­
ser S P e s e n e r h ö h u n g entispricht 
n a t ü r l i c h  d i e  K r e d i t v e r t e u e r u n g  
mit ihren produktionshemmenden Wirkun­
gen und der Hinweis, daß eine Steuerent-
laistung auf der einen Seite doch nur eine 
Ertragserhöhung auf der anderen Seite 
mit sich brin-gen müßte, so daß die Einnah-
lnen des Staates sicherlich keine Schmäle-
rung erfahren könnten, hat bisher noch im-
n:er kein Ge'hör bei den maßgebenden Stel­
len gefunden. 

An der schon hervorgehobenen Vermeh­
rung der Spareinlagen haben — neben den 
Sparkassen und kreditgenossenschaftlichen 
Organisationen — natürlich auch die Ban. 
ken einen großen Anteil. Eine wesentliche 
Steigerung im Vergleich zu den Vorjahren 
hat im allgemeinen auch der Wnfang des 
Wechseleskomptes erfahren und 
in dem bedeutend erhöihten D e b e t g e-
s ch ä f t zeigt sich ein verhältnismäßig 
stärkeres Ansteigen der I-ndustrie und 
denl Handel eingeräumten Schlllingkredlte 
gegenüber den Kreditm in fremt^er Wc>h-
r u n g .  D a g e g e n  l i e g t  d i a s  E f f e k t e n g e ­
schäft bei der völligen Stagnation der 
Wiener Börse gänzlich darnieder und auch 
im D e v i s e n g e s ch ä f t wird eine 
Umsatzsteigerung kaum in erhöhten Erträg­
nissen zum Ausdruck konime«:. Zusammen­
fassend kann gesagt werden, daß die öster­
reichischen Banken im abgelaufenen Jahre 
ihre Position im Jnlandgeschäft jedenfalls 
voll behauptet haben, daß sie aber ihre Stel 
lung im internationalen Geschälst nach ver­
schiedenen Richtungen hin auszubauen in der 
Lage waren und daß sie so wesentlich dazu 
beigetragen haben, den Gesundungsprozeß 
der österreichischen Volkswirtschaft zu unter 
stützen. Dieses gtinstige Ergebnis wir<d auch 
in den Jahresbilanzen in Erscheinung tre­
ten. 

Richard Wilh. Polifka. 

den wie in die-ser. Es gibt Firmen, die Ü, 
7?^, 10, ja sogar .^t^assaskontv ge^ 
währen, nur um zu Geld zu kommen. 

Es ist selbstverständlich, daß derartige 
Erscheinungen ungesund und den 
stand der übrigen auf solider Grundlage 
aufgebauten Unternehmen dieses Industrie­
zweiges gefährden. Bei diesen Verhältnissen 
kann wohl kaum gesagt werden, dcisi der­
jenige siegen wird, welcher stärkere N'r^'en 
hat, sondern derjenige, der größere Kavi-
talien zur Verfügung hat. 

Die Frage der Kapitalkstärke d?r Vor-
kriegsindustrie kann hier nicht in Frage kom 
men, da bekannt ist, in welchen Verhält­
nissen sich nicht mir die Vor-, sondern auch 
die Nachkriegsindustrie in unserem Staate 
m. Ausnahnle einige Unternehmen befindet. 
Es dlirstc wohl >^niqm wkannt sew^ d.ch i 
m der luzollaw chen ?s,irbkn. und >,ni,s von FcuerMücn und Ziindstcinen bc-
in^u^trie ^1° von ^ Hachen die Borröte an diesen 
als einer MiMon Dollar investier, sind^ k-ln zwecks Aufnahme Ins Verzeichnis bis 

dieser Uebelstand wieder hcllblr>eg? behoben 
ist, wurde mit d. wieder die normale 
wagenstandsgeldfreie Lts'.ündige Verladefrrst 
eingeführt, jedoch nur auf den Normalspur-
linlen und auf den ^chinalspurstrecken der 
Direktionen Ljubljana, ^ubotica und Za-
grel,. Auf den Stationen der i'ibriqen Di-
retiionels bleibt vorläufig noch die iistim-
dige Verlade, Entlcrdefrist aufrecht, 
dacselbl- gilt auch für die Stationen Cplit, 
Kibenik und Sukak. 

X Ei»'schränkung des Vertauses von 
Feuerzeugen und Zllndsteinen. Auf l^rurid 
des Gesetzes über Schwedenanleihe wird 
ab 1. d. der Verkam von Feuerzeugen und 
Zündsteinen im allgeirtcinen untersagt. Die­
se Artikel könneil nur jene Personen verkau 
fen, die eine besondere Ben>illigung der Mo-
nvipolverwoltung erlangen. Solche Bewilli­
gungen werden nur Tab-alverschleivstellen 
erteilt. Feuerzeuge aus Edeluletall (Zilber, 
Gold ilnd Platin) kö^inen ohne besondere 
Bewilligung nur von Juwelieren verkauft 

Wenn man bedenkt, daß die zuständigen 
Stellen fi^r die in unserem Wirtscha-ftkleb?': 
hervoTragenden Industrien keine Sorge tra­
gen, darf es nicht Wunder nehmen, das;' Is, Dinar 
auch dieser Industriezweig in Agonie liegt.' 

Daß sich der Farben-Industriezweig auf 
einer eutsprechenden .^'^öhe ben>egt, benieist 
der Unlstand, daß ungeachtet ungenügenden 
Zoklschutzes fast kein Import von Lacken nnd 
Farben nach Iuac>slawierl besteht. Im Lau­
de iverden alle Spezialitäten, sowohl Was­
serfarben als auch Lacke hergestellt. Anierika 
hat in der neuesten Zeit sogenannte Nitro-
zelluloselk^cke ans den Markt gebracht. Die 
Produktion dieser Sorten wurde mit zu­
friedenstellendem Erfo5g auch in Iitgoslawi-
en aufgenommen, was beweist, daß es die­
sem Industriezweig wedt'r an Initiative noch 
an Fachkenntnis mangM Die Produktion 
der jugoslawischen Fairben- und Lackfabri­
ken findet im Lande glatten Absatz. 

1. März d. I. anzumelden. Besondere Be­
willigung zmn Verkauf dieser Artikel erteilt 
die Morwpolverwaltung gegen eine Taxe 

Dle Lage der jugottawlfchen 
Farben-, La», und MrnZ«-

Industrie 
W., Zagreb, 8. Jänner. 

Vor dem Kriege bestand auf dem Geriete 
des heutigen Jugoslawien kein einziges Un­
ternehmen dieses Industriezweiges. Tie 
Lack« u. Farbenindustrie in Jugoslawien ist 
ausschließlich Nachkriegsgrnkidung. D'.eser 
Industriezweig, wie auch viele ander.: In-
dustri.'n lonnten in der Zeit der Konjunk­
tur eine gl'mstige Enlfaltuug nehmen und 
auf zufriedenstellende Erfolge blicken. Dieser 
Umstand veranlaßt« Kahlreiche Unternel)mer 
mit und ohne Kapital zu GrÜndnngen, die 
von allem Anfang an als rein konjunkturc'le 
Gründungen nicht entsprechend gernstet >r..l« 
ren, einem Konjunkturumschwung standzu­
halten. 

Diese neue Konkurrenz versuchte nun durch 
Unterbieten der Preise Absatz zu gewinn.'n, 
doch mußte ein großer Teil dieser neuen 
Konjunkturunternehmen liquidieren, wäh­
rend ein anderer Teil jetzt noch einen schar­
fen Kampf führt. Es dlirfte wohl kannl eine 
Branche geben, in welcher dem s^äufer der­
artige Zablunaskind!^ '»n -?boten iver-

X Der Diskontsatz im Auslande. In Ju« 
goslawien beträgt bekanntlich der Diskont­
satz noch immer 6?v und der Lo^lnbardzins-
fuß 8?Z. Im Auslande gelten gegenwärtig 
solgende Diskontsätze: Scliweiz Eng­
land Holland Frankreich 

Belgien 4?^, Italien 6?S, Deutsch-
land 7?», Oesterreich Bereinigte 
Staaten und Griechenland 8?Z. Für 
anderen Staaten liegen die Daten noch nicht 
vor. 

Die Frage der SoldwSftrung 
in der Tschechoftowakel 

„Das Prager Tagblatt" schreibt: Es un­
terliegt keinem Ziveifel, daß auch für die 
Tschechoslow^akei, der psychologische Augen­
blick herannaht, in dem sich die Notwendig­
keit enveisen dürfte, den bisher bestandenen 
Zustand zu legalisiere. Das bedeutet, oie 
tschechische K-rone auf dem Niveau, auf dem 
sie sich seit 1W stabil hält, als definitive 
Geldeinheit zu fixieren. Wie es heißt, wür-
deu die zur Festsetzung des Goldstandards 
erforderlichen Gesetze vorsehen, die Bank­
noten mit einer Goldeinl^sungsklausel zu 
versehen. Hier würde das bisher geltende 
Notenbankgesetz herangezogen, indenl der 
Nationalbank die Pflicht auferlegt wird, den 
Kronenkurs in der Relation zum Dollar 
a u f  e i n e m  N i v e a n  v o n  2 . W  b i s D o l l a r  
für 100 tschechoslowakisck>e Kronen .',u erhal 
ten. Unter Berücksichtigung des Goldge 
wichtS eines Dollars ergäbe sich bei dem 
Durchschnittskurs voir .'Z Dollar für 100 
Kmnen ein Goldgewicht von 4.51.802 
Gramm. Allerdings ist anzunehmen, das; 
die Einlösungspflicht gegen Gold oder Gold 
devisen erst beim Umtausch eines gewissen 
Betrages eintreten würde. Vernnitlich wür­
den auch 100-Kronen-Stücke iu Gold ge­
prägt werden. Keinesfalls ist eine Aende-
rung der Geldeinheit in Aussicht genon?-
men. Die am 1. d. in Kraft getretene Frei­
gabe des Devisenverkehrs, die die starke Po­
sition der Notenbank hinsichtlich ihrer Geld-
und Devisendeckung beweist, scheint der erste 
Schritt zn sein, der auf die Absicht der be­
rufenen Faktoren hindeutet, noch Heuer die 
Goldwäkis'ing einzn^ühren. Man wird in 
der Ann.ilnne nicht fsblgehen, daf; die erfor­
derlichen Gesetze deni Parlament in den 
nächsten Monaten zugehen und der Ueber-
gang auf den Goldstandard inl .^>erbst 
fektioniert iverden dürfte. 

X Herabsetzung des StaatsvoranschlngeS. 
Wie aus M^ogad berichtet »vird, beschäftigt 
sich die ständige Ert>ertenkommission im Fi­
nanzministerium mit der .^'lerabsetzung des 
nelien Budgets, das angeblich um 20 v. H. 
herabgesetzt werden soll. 

X Wiedereinführung der normalen Ver-
ladefritten auf den Eisenbahnen. Infolge 
des Waggonmaugels mußten in letzter Zeit 
die Verladefristen auf den jugoslawiscl)en 
Eisenbibnkn abgekürzt werden. Da nun 

X Stechviehmarkt. M a r i b o r, t1. 
Jänner. Der Auftrieb belief sich auf N0 
StülZ. Die Kauflust war gering; verkauft 
wurden 11 Stück. Es notierten per Stück: 
7 bis 9 Wochen alte Iungschweine biZ 
250 Mn., 3 bis 4 Monate 280 bis 450^ 
5 bis 7 Monate 480 bis 5^10, 3 bis 10 Mo-
nate 580 bis 750, einjährige 1100 bis 1400'' 
das Kilo Lebendgewicht 10 bis 12.50 und 
Schlachtgewicht 16 bis 18. 

MffenssvMer 
Aus elf Kubiffuß Wasser werden zwöls 

Kubikfuß Eis. 

Das DurschnittSalter eines Hunides ist 10 
bis 12 Jahre, einer Katze 9 bis 10, eines 
Hasen etiva 7 und eines Fuchses 14 bis 10. 

Im Indischen O.zoan zwischen Madagas­
kar und Indien liegen 15.000 Inseln, auf 
d^ireu es »!cht ein einziges me::schliche3 
Wesen gibt. Diese Inseln sind nicht groß. 
Einige haben nur einen Flächenumfang von 
1—2 .^x'ktar, andere sind 5^8 Kilonietev 
lang und 1 Kilometer breit. Ein Teil der 
Jwseln ist nur Granitfelsen, die sich schroff 
aus dem Meere l>eben, mit Unvald bedeckt 
und n>enig fruchtbar. 

Die Apfelsine ist südchinesischcn UrsprlingS 
?lber schon vor nrehreren Jahren kain sie 
nach Indien und von da allmählich in das 
südliche Europa. Der erste Apfelsinendanm 
in Europa wurde Mitte des 16. Jahrlinn-
derts in Lissabon gepflanzt. 

Die Riesenameisen in Afrika gehören zu 
den gefürchtetsten Raubtieren. Sie marschier 
ren in dünnen, aber meilenlangen Reihen, 
deren Vorüberzug nlanchinal 12 Stunden 
lang währt. ?rlles Lebende, was ihnen in 
den Weg kommt, wird überfallen und ge^ 
sressen, sogar Löwen nnd Eletanten. die sich 
der Uebermacht nicht erwehren können. Diö 
Eingeborenen versuchen sich vor ihnen in 
den nächsten See »der Fluß zu retten, aber 
nicht imlner mit Erfolg. 

?lls Franklin der kngl. (^i?seM>aft In 
London seine Erfahrungen übe'' die Fähig­
keit einer Eisenstange, die lZlektsizität der 
Atmosphäre abzuleiten mitteilte, war ein 
Heiterkeitsausbruch die einzige Antwort u. 
die gelehrte Gesellschast weigerte sich rund« 
weg den Vortrag drucken zu lassen. 

> Aristoteles kannte schon das Prinzip dek 
Korrelation! der Organe, die ScllUtzfärbnng 
der Tiere, sowie den Farbivechsel des Wa-
mäleons als Anpassungoerscheinuilg an die 

. Umgebung. 
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,'̂ N Nr. 8 des ..TIovenec" verösfcnt 
ficht ein in Deutschland studienhalber 
'^..'ilender Slowene folgenden, bemer-
'^i'^^werten Berliner Brief: 

Berliv,'4. Jänner. 

, Als mich am ersten Abend nach der An­
kunft der Refleltorstrahl des Radioleucht­
turms durchbohrte, empfand ich, daß ich 

Mischen babylonisi^n Vrü^rn I»in. 

Berlin  ̂ble Sympbonie 
elner WelWbt 

S« der Fklmkamera eines slowenlfchen Beobachiers — Die 
Miere Seele des Sroßftadtmenfchen — Tempo der Kontraste 

Berlin: eine Mflon 
In den ersten Tagen roti^^iie alles nm 

mich herum: Hotelteppiche, e'n Liircheafen« 
ster, ein unbekanntes Antlitz, Blumenaus-
stellungm, Reklame, Ziffern, Bahnhl)??, 
Stadion, Universität. Mies drchte sich, bis 
es nicht stille stand, wie das Heim im Wir­
belkreis vor dem Betrunkenen. Mary Wig« 
man tanzt den Hexentanz, Ukrainer nng.'u 
ihre Volkslieder und ertränkten das Mädel 
Stcnka RasinS. Kaplan Fahfel, der neue 
Thoolo-g?, spricht vor einem großen Ändi-
toriunr über arabische, und jiddische Mysti?. 
Ich zittere vor den Eindrücken !^r riesigen 
dramatisierten Bühnenwirklichkeit: „Revolte 
im Erziehungsheim". Berlin feiert die Syl­
vesternacht. Am Spreeufer sind RettungZ-
Aürtel angebracht. (Für die Selbstmörder). 
In der Nähe schied eine junge Familie mit­
tels Gasvergiftung aus dem Loben. Ich 
höre das beste Jazz-Orchester Jack HyltonS. 
Ich sehe eine Kunstausstellung. Ein Auto 
rennt in einen Kandelaber und schneidet 
ihn glatt weg. Jemand atmet monstruv'l. 
Temipo, Sensationen, Kontraste. Arbeit. 
Reklame, Reflektoren, Verkehr, Uhr, Masse. 
Der Arbeiter stciht an der Maschine, der 
Verkehrspolizist dirigiert den Verkehr: grün, 
gelb, rot. Ein Chauffeur, der schon das 30. 
Mal hin und zurück saust. Ein in sich ge­
kehrter Philosoph. Der Reichstag arbeitet 
bis 4 Uhr früh. Die Zeitungen erreichen 
600.l)0v Auflagen. Auf der Sowjetbotschaft 
öine rote Fahne. Neben der russischen Kirche 
eine Moschee, neben der Synagoge cilie 
Katholische Kapelle, daneben eine protestan­
tische'B'>llnk. Alles eine einzige menschliche 
Irrung: von Körper zu Kprper, von Seele 
zu Seele^ Ilnd noch weiter: von der '^ünde 
zur Heiligkeit, von Haß zur Liebe, von der 
Ungestaltigkeit zur Schön'^^kt, von Verbre­
chen zur Reue. Und als der Pastor deS Ber­
liner Toms das Evangelium von der Ge­
burt Christi «verlas, als sich-vor der Nuntius 
kirche der Hl. Hedwig um Mtternacht die 
zur Mette stri^mende Menschenmasse staute, 
erkannte ich die Güte des Gro^tadtmen-
schen. Immer mehr und mehr erkenne ich 
die Seele des Großstadtmenschen (im Gegen­
satz zum Provinzler). Ich kann nicht urtöi-
len. Ich schreite nur vorwärts. 

MN 
^Etn.starkes Licht sucht und kreist allnächtlich 
^über der Stadt und frägt: Wer kann die 
^Sphynx nennen, die an der Spree liegt? 
lWer erlaubt sich, die Stadt aller Menschheit 
^zu beurteilen? Vor mir liegt, vom crsti:n 
Tage an, eine rieftge Landkarts. Alle Hilu-
'^er sind eingezeichnet. Ohne Menschen. In 
^Wirklichkeit enthalten sie eim riesige Anzahl 
!vpn Loben. Die. Straße ist nie ganz lee.-. 
,'T^der in dor Nacht, noch in der Frühe. Als 
ich in diesen Massen unterging, empfand ich 
^cin Neues: das Gefühl des Kosmischen. Das 
^ijst die Notwendigkeit der heutigen Geschich­
te, die die Berliner Millionen vereint. In 
der preußischen Bibliothek sitzt mir viS-a-vls 
ein junger Inder mit Fes. Er lächelt sen-
jtim?ntal-kindlich. Bei einer jugendproletari-
!schen Feier in Wedding zeigte mir ein Ne-
jger seine aveißen Zähne. In der Untergrund 
^hn begegnete ich gesunden, hoch gewach­
senen Aegyptem. An meinem Fenster se^ 
ich öfters kleine, ernste Japaner vorü^-
gehen. Bei der Sonntagsmesse liest ein 
Wtann neben mir aus einem polnischen 
^Gebetbuch (sein Sohn hält in deutsches in 
der Hand). Bei der Mette stand hinter mir 
eine junge Französin. Ich höre ungarisch, 
rumänisch, italienisch, englisck) und auch an-
dei:e Sprachen, die ich nicht zu enträtseln 
vermag. Das RussislZ^ klingt mir am cr--
sreulichsten. Hier lebm viele Russen, man 
spricht von einer halben Million. Sie be­
sitzen ihre Geschäftsläden, ' Kaffeehäuser, 
Buchdruckereien, Buchhandlungen, Zerungen 
ijsw. Berlin ^var für mich eine kalte 
!piveutzi-sche Fläche: manchmal eine preußische 
Mifarm, manchmal ein kalter preußischer 
Wind. 5^tzt weiß ich'S: Berlin ist Blut und 
jSeele und Fleisch, Swrm und Vision. Das 
^trum des Deutschtums beginnt das Zen­
trum der deutschen Kultur zu werden. Es 
ist mit seinen 390Y ha Flächeninhalt die 
größte Stadt der Welt. Nach der Einwoh-
^nerzahl etwa die dritte: Berlin zählt 4 Mill. 
^25.(X^ Köpfe. Das sind vier Slowenien. 
,ES wird mir angst und bange, ivenn ich be­
denke: Stelle ich ganz Slowenien in dieses 
^rlin, so würden die Leute noch inrmcr 
Hauptsächlich deutsch sprechen. Das ist nicht 
die Stallt, das ist das Land Berlin. Zählt 
^ch irur die katholische Diaspora allein M 
Kfarrifprengel. Der Verkehr ist gerad-zu 
wild. Die Autotaxis tragen Nummern bis 
zu LO.OVl). Tod auf der Straße: nichts un-
«gewöhnliches. Alle eineinhalb Mnuten ein 
Untergrundbahnzug. Die Bahnhöfe.- ein 
immerivährendes Kreischen, Breinjen. Oesf-
nen und Schließen der Türen. ?ln den Wan­
den Reklame, nichts ccks Reklame. Oberlialb, 
'auf der Straße, fast dasselbe: Str lhenbahn, 
Autobusse, Motorräder, Fahrräder, Passan-
kn.^ Die Pferde leben in den Vorstädten. 
Pan kann nicht stehen und denken. Man 
^Aht, Änd weiß nicht wie. Immer neue 
(i^nstände vor der AugenUnk.'. Ein Film 
M t  u n a b l ä s s i g  a b .  M a n  g e h t ,  g e h t  . . . .  
Zimmer neue Neizmomente. Man zieht die 
^Taschenuhr: es ist Abend geworden. Wie 
denn das? Wer hat nur die Zeit qerailbt? 
.Du suchst. Umsonst. Alles fliegt und r?nnt. 
Rhythmus. Wer nicht blind ist und hinter 
Mauern und Herzen zu blick.'n versteht, er­
kennt die riesige Schicksalhastigk^it dieser 
zahlreichen Leben. Manchml,! überSli.^e ich 
vom Dache des Autobus die Ttraße, d'.e 
Menschen-Ameisen: Wohin gehst Du, wohir 
kommst Du, lvas hast Du erlebt, was ste'^t 
Dtr bevor, bist Du glücklich, gesund, gut? 

Wo sind die 
glasiichften Frauen? 

So stolz unsere Weiblichkeit auch aus die 
Errungenschaften der n,oderncn Frau ist, 
würde doch so manche Wild? mit unseren 
Damen nicht tauschen wollen, denn was die 
hauSfrattliS)en Pflichten anbstriff:, k^aben e§ 
die Ehefrauen auf den Südseeinseln sehr 
viel leichter als unsere Hausfrauen. „Solch 
ein WildenhauShalt macht nicht viel Um­
stände", schreibt der Reisende Jac M«- Laren, 
der sich lange Zeit unter den Südsee-Jniu-
lanern aufgehalten hat. „Man steht spät 
auf, meistens erst zu Mittag, und man speist, 
wenn man Hunger hat. Die dunkle Haus­
frau braucht sich also nicht um die Uhr zu 
kümmern und keine Angst zu -baben, daß sie 
zur rechten Zeit fertig wärd. Kochen ist eine 
ausserordentlich einfache Sache, Z^nn man 
steckt das Fleisch in einen ewzigen Toof unk 
läßt es eine Weile kochen oder man röstet 
es über einem offenen Feuer. Auf den bs^ 
sonderen Geschmack und die kullnari^ch>:n 
Ansprüche des Ehegatten braucht die Frau 
keine Nilcksicht zu nehmen, denn der Mann 
ißt alles, wenn er von der Jagd oder vom 
Fischen heimkehrt. Auch das Aufwaschen 
macht der Insulanerin wenig zu schaffen, 
denn jeder Mann ißt direkt aus dem Topf 
oder bedient sich statt der Teller großer 
Palinblätter, die dmm weggeworfen werden 
An Stelle von Messern, Gabeln und Löff.'ln 
benu^t man die Hände, und die Trinkgef^lf'e 
bestehm aus halben Kokosnnßschalen, die 
niemals gewascken werden. D^s Reinema­

chen ist ebenfalls'nicht nötig, denn die Bret­
ter des FußbodenH schließen nicht fest zusam-
inen und der meiste Unrat fällt dmch die 
Ziwischenräume .hindurch oder wird mit d^'M 
Fuß hinuntergeschoden. Da kaum irgend-
'welche. Kleider getragen werden, ist dle 
Wäsche auf ein Mindestmaß beschränkt. 
Auch schläft lnan auf dem Fußboden, so daß 
keine Betten gemacht zu werden brauch ?:. 
Mit dem Einkaufen haben die Naturtiirder 
nichts zu tun. Freilich müssen sie in den 
Gärten graben und auch Pflanzen und sich 
die notwendigen Früchte selber heim­
holen, aber das dauert nicht sehr lange, und 
außerdem hilft der. Ehemann dabei. 
Hauptaufgabe der Insulanerin ist die Sorge 
sür die AintB»-. Naturvölker lieben ihre 
Kinder außerordentlich, aber trotzdem ver­
wendet die primitive Mutter auf ihre Kin­
der nicht soviel Zeit wie die Europäerin, 
sondern die Kleinen müsien bald sehen, d.lß 
sie selbst fertig werden, ^her kann man in 
jedem Dorf zu allen Tageszeiten Gruppen 
von Frauen sitzen sehen, die miteinander 
vlauderrr und sich den größten Teil deS 
Tages schmücken. Sie hal^n auch ihre Sor­
ten und Anfechtungen wie andere Leute und 
sind außerdem das vollkommene Eigentum 
ihrer Männer, die mit ihnen machen kön-
mn, was sie wollen. Aber meist ftihi't ^is 
Frau auch in diesen Gegenden das Regi­
ment im Hause, und ich bin sicher, daß sie 
im allgemeinen viel glücklicher und zufrie­
dener ist als ihre weiße Schwester.-

Sin neues Kottmetall 
Nach einem Berichte der „Umschau" 

(Wochenschrift für Gissens^ft und Technik, 
Frankfurt a. M.) ist eS Dr. Franz S k a u-
p y im Laboratorium d?r Osram-Gesell-
schaft gelungen, ein nieucs Hartmetall ^r-
zustellen. Schon lange war eS bekannt, daß 
gewisie Metall-Kohlenwasserstoffverbindun-
gen (Metallkarbidverbindungen) einen sehr 
groß. Härtegrad besitzen; so verwendet man 
schon seit gerauiner Zeit Siliziumkarbid 
(Karborunidum) als Schleifmittel. Nun wird 
nach einer neuen Methode Wolframkaröid 
erzeugt, bei der Kobalt als Bindemittel ver­
wendet wurde. Aus diesem Material er­
zeugte Werkzeuge, Bohter, Fräser u. drgl., 
sind an Schneideleistung allen bisher be­
kannten überlegen. Mit Werkzeugen dieser 
Art wurde auch GlaS Md Porzellan ayf 
der Drehhank erfolgreich bearbeitet. Der 
relativ hohe Preis des Materials führt da­
zu, nur kleine Plättchen an einem Stiel 
aus Stahl zu verwenden. 

Die modeme 
Äkche Road 

In Chicago rüstet man eine merkwürdige 
Expedition aus, sie soll schon bald ihre Aus­
reise antreten, um in den oberen Abhängen 
des Berges Ararat, den die Bibel als Lan­
dungsort der Arche Noah nennt, nach dieser 
zu suchen. Aber die Amerikaner brauchen 
gar nicht, so weit zu gehen, um dieses legm-
däre Bauwerk zu suchen: sie haben bereits 
eine richtige Arche Noaih im eigenen HauS. 
Dieses „Hausboot", wie man sagen würdZ, 
de, liegt in einer sumpfigen Bucht in der 
Nähe von Olympia im Staate Wafhington 
verankert. Das seltsame Fahrzeug ist ein 
großer Kasten, der in hellen Farlben schal­
ten und überreich mit Sternen und symboli­
schen Emblemen bemalt ist. Der Koisten ist 
das. Heim zweier bejahrter Wanderprediger, 
die das bevorstehende Hereinbrechen einer 
ircuen Sintflut mit dent Hinweis verkünden, 
daß in ihrer Arche nur über^ei'^te Anhänger 
ihrer religiösen Atischauung Aufnahme fin­
den können. Tiere, auch kleinster Gestalt, 
inÄssen wogen des beengten Raumes unbe­
dingt von der Aufnahme ausgeschlossen 
bleiben. Die Arche ist zwanzig Meter lang 
und hat zwei Decks. Auch ist der modernen 
Zeitforderung entsprechend, ein Motor ein­
gebaut, aber keine Schrmibe. Wie Mr. Green 
wod, der sich den Berichterstattern als der 
moderne Noah und Führer deS Unterneh­
mens vorstellte, erklärte, wird in seiner Ka-
bine auch ein Pianino Aufnahme finden, ja, 
man habe sogar an die Errichtung eines 
Radios gedacht. Der moderne Noah ver­
bringt seine A'it an Bord nnd beschäftigt 
sich mit der dekorativen Ausstattung seiner 

Arche, die er so heimisch wie möglich gestal-
ten will. Sein Partner dvrch/̂ ieht als -Z^n-
derprediger inzwischen das Berggelände an 
6er Küste, um die Farmer vor t«r Sintflut 
zu warnen und sie zu mahnen, durch Buße 
und Andachtsübungen den Befähigungs­
nachweis für die Aufnahme in di-:. r̂che 
RoahS zu erbringen, um sich damit vor dem 
„Tage des Zorns" zu retten, an deni die 
^vge im Ozean vechnken werden. 

Traume al< Scheidunasgmnd 
Man wird künftig gut tun, auch im 

Schlaf seine Zunge zu t̂en. Hätte Frau 
Silbermonn, die Gattin eines reichen Kauf­
mannes in Sentuky, sich' das gesagt sein las­
sen, so stünde es heute besser um sie. Die 
jung« ^au betrog ihren Gatten, r̂ davon 
nichts merkte. Er wurde erst stützig, als 
seine Frau im Schlaf wiederhott den Na­
men ihres Liebhabers flüsterte. Sie begnügte 
sich dabei allerdings mit einer Andeutung 
und stammelte nur „Alph". Diese vier Buch 
staben genügten aber dem Gatten, um die 
Scheidungsklage einzureichen. Der amerika­
nische Richter wies die Klage zurück mit der 
Begründung, daß Träume nicht als Be­
weismittel «für den Ehebruch gelten khnnen. 
Auf einen andern Standpunkt stellte sich ejn 
französischer Richter, der die Ehe schied, weil 
der Mann im Schlaf weiblich« Kosenamen 
gemurmelt hatte. 

Der Mche 
Aniisichimmel 

lLinem Wiener, Bwtte entnehmen vir 
folgende lustige Geschichte: Bor einigen 
Mv?laten ersuchte die Schweizer Gesandt­
schaft in Wien das österreichische Straf­
registeramt, um eine Liste sämtlicher 
Oesterreich lebenden und gerichtlich vorbe­
straften Schweizer Staatsbürger. Diese îst5 
wurde wunschgemäß zusammengestellt und 
dem Schweizer Gesandten in Wien zu^c-
stellt, aber ^schreibt das Erstaunen 
des ausländischen Diplomaten, als er diese 
Liiste genauer betrachtete. Sollte in der 
Tat jeder Schweizer, der in Oesterre.ch 
lebt, vorbüstrast ^n? Die Liste enthielt 
nämlich viele Hundert Namen. Ja, es er­
wies, sich bei näherem Zusehen sog l̂r, d.iß 
sie mehr Namen umfaßte, als eS üö^cüanpt 
in Oesterreich lebende Schweizer Und 
dazu die Delikte! Der größte ?eil w r̂rn 
Rtmfhändel, schwere kövpeöiche B:jchidi-
gungen, sogar Totschläge, im Rmichi-?» l 
begangen. Der Schweizer. Gejandte griff 
sich an den Kopf! Ja, er wutzts wohl, daß 
seine Landsleute einmal .̂n r.?uslujtigeS 
Volk waren. Das war noch dama'k. alv die 
il'ngen Mdgenossen in der gingen Wclr sich 
als Soldaten in aller Heere t̂ Heere ver­
dingten. Aber hxüte! Heute soll ĵ der Eid­
genosse, der da in Oesterreich friedlich sei­
nem Gewerbe nachging, ein abgestc tfter 
Raufbold sein! Das war zu viel: Man ging 
der Sache nach und fand, daß daS î ster-
reichische Skafregistexamt eine Liste sämtli­
cher vorbestrafter Melker enthielt, di.» man 
auch — StallschweiLer nennt! 

^er Barmtuv«. ver Schrecken 
desMeeie« 

Bisher hielt mkm allgemÄn den H a i< 
f i sch für das gefährlichste Z^übtier dB 
Wassers, aber neuerdî S behaupten ameri­
kanische Zoologen, daß der geführlichste Fisch 
der Barraeuda sei, Hin groß  ̂ h^cht-
artiges Tier, daS in den tro^schm Meeren 
lebt. Im «Scientific Ameritan" werden 
verschiedene Fälle angeführt, auS denen die 
furchtbare Wildheit-h îeS Tieres hervor­
geht. So griff z. B. . ein Vm:racuda einer» 
Matrosen t«r qmerikanisc  ̂. Marine in, 
der in der Nähe visn Nanaylä im Meere 
schwamm. Der Matrose, v-urde von dem 
wütenden ' Raubtier büchstSblich in Stücke 
gerissen. Auch auS den amerik^chen See­
bädern sind Fälle berichtet worden, bei de­
nen Personen, die weit'hinmlSgeschwomitien 
waren, von' BarraeudäS ̂ î ischt wurden; 
vielfach lvar d« Tod, manchmal der Ver­
lust von Gliedmaßen die. Folge dieser An­
griffe. Die KüstenHöwvhner. aM Karabischen 
Meor sind sich »daz^über einig, daß r̂ Bar­
raeuda' den Menschen» sehr, viel eher und 
schneller angreist als der Hai. Dies ist denl 
Umstand zuzusckf̂ eibon, daß "er bei seiner 
Nahrungssuche mehr aitf seinen Gesichtssinn 
als auf seinen Geriichssinn angewiesen ist. 
Er wird von. jedem inr̂  Wasser' aüsleüchtel:-
den Gegenstand anaelockt. stürzt sich sofort 
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bzrauf und schnappt mit seinem furchtbaren 
Gebitz danach. Man hat «tder beobachtet, 
daß dieser Raubfisch ni^Ä« mehr eckz ein­
mal zubeißt, u,rd eS ist erstaunlich, datz er 
mit einem einzigen Biß so furchten Ver­
wundungen anrichten kann. Der Barraeuda 
hat ct!iva di- Länge eines l2jAhrigen 51^ 
ben. Die beiden amerikanischen Jchtyolo^, 
Dr. (^udgcr und Dr. Breder, die den Bar-
racu!>a in neuester Zeit eingehend studiert 
haben, sind der Neberzeussung, daß er unter 
aslu, Frfchen deS Meeres dem Menschen am 
gefährlichsten ist. 

Die SOkIften Sasomos 
Zn dom Nördlichen Teile Abesftnien«, auf 

emoin Hochlande, von dem man annimmt, 
das; es früher eil?mal tnnen Teil deS Kö-
n'.s^rcicheö vl>n Saba bildete, wohnt ' der 
Stamm derFalascha. Diese Bergbewoh-
nec gehören denl jüdischen Glauben an, 
tnj^idem sie weder T^pel rwch Rabbiner 
bchken. Ihre Reliqion lehnt sich im we­
sentlichen on den Bibelfllauben an und sie 
besitzen auch eine primitive Nochahmunq 
des Passahsostes. Ihr größter Schatz aber ist 
ein uraltes Ttiicl Pergament, auf dem die 
fünf Mcher Moses verzeichnet find und von 
dem dit? .?^öuptlinge behaupten, daß eS auS 
d?n' 2^ck>r!ftei?ttachlasse Ealomos herftam-

mi?. fialien ferner bei «der 5krönungSfeier 
'c:S RaL Taffarl dem neuen König durch 
?l5gesandte ein Erensplar der Handschrif-
t'^n Sci^cmns i'-berreich^n lassen. Dieses ei-
sll''^arti,^e Peroament sizll ein Brief des Kö-

F.'lcmn sein, dm dieser an die Köniqin 
»Taba sandte, bevor 'die beiden mitein« 

c^ttdir vcrinählt ivaren. Falls diese Annah« 
ine ^utrifit. se diirfte dieses Pergament der 
e v s t . '  s i f s  ' ^ i a  t l i c h  b e k a n n t e  L i e b e s «  
li r i f nneö >^önigs an seine königliche 

s?in. 

Kun die am 

MekrkSarunbe lieqm 
Sensationelle ^ebunqsarbeiten im Golf osn 

EubSa. 

Ä^ie jüngst gemeldet, wurde am Kap Ar-
ini e',bröi^ch'.'n Golf, umvclt der 

pltgriechischen Ztadt Maia,' aus dem Mee­
re eine nn:<idervols erhaltene Zeusstatue auf 
p e i t s c h t ,  d i e  v o n  d e r  M e i s t e r h a i l ^  P r a x i ­
teles stamnren soll mi<d deren Fund in 
ga,;.)' k^^ricchenland grosses Aufisehen erregte. 
Tie Meeressluten batten in der leisten Zeit 
ouch noch andere Kunstgegenstände aus den 
sängst uergansscnen Epochen Alt-HellaS an 
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dieser Stell« anS Ufer gesMt, was die Athe­
ner Regierung veranlaßt«, die Gegend des 
Kap Arthsmifion mit Tauckierschiffen absu­
chen AU lassen. Denselbm gelmiy eS, gerade­
zu sensationelle Funide zu machen und neben 
einer Unmenge antiker HauS- und Schiffs-
geräte, zahllose Kunstschätze vom Meeres­
grund zu heben, darunter eine bronzene 
PferdesSatue und ein Reiterstandbild in 
Ueberlebensgröße. Die griechische - Kunstwelt 
steht vor einem sensationellen Ereignis, die 
gesamte Presse beschäftigt sich mit ihm und 
in den Gelehrtenkreisen ist ein lebhafter 
Streit darüber ausgebrochen, wie diese zaihl-
reichen alten Schätze ins Meer kamen und 
gerade an dieser Stelle masienhaft begraben 
liegen. Die eingeleiteten Nachforschungen 
haben nun ergiGen, daß es. sich um jene 
Schätze handelt, welche die Byzäntinsrkalser 
Konstantin der Große und Justinian seiner­
zeit, mit eigenen Kunstschifsen von Alt-Grie-
chenMd. nach Konstantinopel bringen lie­
ßen, um diese Staidt damit zu schmücken und 
die der Ueberlieferung nach im Golfe von 
Euböä scheiterten und. versm^en. Die Regie­
rung hat nun beschlossen, diese sagenhaften 
Kunstschiffe der BMntinerkaiser vom Mee-
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resgrunde zu heben. Mit den HeVungSarbei-
ten wurde bereits begonnen, sie mußten je­
doch wegen der ungeheuren Stürme, von 
welchen der euböisck^ Golf heimgesucht ist, 
unterbrochen und Mf das Frühjahr ver­
schoben werden. 

Der Tunnel unter dem Kanal 
In den politischen Kreisen Londons be­

schäftigt. nnin sich wieder mit der Frage deS 
Tunnels unter dem Aermelkanal. Seiner­
zeit war zum Studium dieser Frage ein 
Lkoilnitee eiltgesetzt worden, doch ist es seit 
IV4 nicht mehr zusammengetreten, nach­
dem Premierminister Maödynald die Emp­
fehlungen des Komitees beiseite gestellt hat­
te. Nach Beratung nrit Balfour, Lord Ox« 
sord, Lloyd George und Baldwin hatte er 
erklärt, daß fie die Vorteile eines derartigen 
Tunnels mit den Nacht^len dam Gesichts-
Punkte der Landesverteildigung in keinem 
Verhältnis stehend erachten. Der ei^te Schritt 
zur Ausrolkmg dieser Frage ist die vom 
Unterhause vor den WeihnachtÄerien im 

Namen von Mitglieder aller politische>r 
Parteien eingebrachte Resolution betreffen!' 
die Erörterung des Projektes in nächster 
Zeit gewesen. In der Resolution wird der 
Anifchauung Ausdruck gegeben, daß der Bau 
des Tunnels sowolhl für England wie fiir 
Europa vorteilhaft sein werde. Die durch 
den Bau notwendig werdende Verwendung 
von Material und Arbeitskraft würde eine 
Dermchrung der produktiven Beschäftigung 
bedeuten. 

Daß bereits um 4()0 v. Chr. nnt Gas ge­
heizt wurde, dürfte nicht vielen bekannt 
fein. Ktesias berichtet, daß in Karamanien 
das dort entweichende Erdgas als Heizma­
terial für den Hausgebrauch Verwendung 
fand. 

James Watt kennen wir hauptsächlich >:!» 
Erfinder der Dampfmaschine und des Kon­
densators. Er hat aber auch die für d^c Han^ 
dels- und Geschäftswelt unentbehrlich gswo? 
dene Bviefpresse erfunden und i-st Gründer 
des einheitlichen Maß- und Gc?ivichtssy'< 
stems. 

liebevollen ilnkeilnahme 

Doarln Hofledner 

unbedingt selbständig in slowenisch, 
deulsch, kroalisch und möglichst 
englisch, mit BuchhaltungsÄennt» 
nissen, Junggeselle, militärsrei, wird 
M sofortigem Antritt von Export» 
Unlemehmen am Lmde bei Mo­
rlbor gesucht. Gute Bezahlung 
nach Leistung  ̂ --- Sandschristliche 
Angebole unter „Verläßlich" an 
die Verwaltung des Blattes. «> 

HolzsSge 
i» waldreicher k^egend wird 
gepachtet. — Zuschriften an 
Dipl. 5. Musek» Äavno-
potje-PtuI. SS4 

klklilllltt IM 
(I..imou»ii!e, lnnenlenker) 
fast neu dereitt, in kgkr-
bereitem ^U8t»nlle, ele-
xsnte^UZststtunx.vosck-
Lil.kt, ist vexen ^drei5e 
50kc>rt dillix?u verksuken. 
^niukraxen bei .Iu8tin 
(Zustineie, 5^sr!bor» Ist-
tendRcKova uNca 14. szs 

sus si'̂ sugt unc? üdss-
n/mmt in p5om/?ks5ts 
Ks/?s7atll/' (Isoi'a Ors/ V. 

Zig 

NII»I« 
mit k'idttkitio» ewffetükiter. »lter p«t«me»ie» äi 5e!seak»olilc mit 

»eria»»m. k»pit»l»kilttix»a Iatere««nten oiler 
t»e»te»>en6em vnteknekmea Vol!zt!»näixe Zeld-
»tHncIlxkeit t)e> 6«a«in<jer verttuuI zeiren «!am»llxe Xdlo»« 
lllr ?«., ete. ia ttvde von SlX) dls KXX) Doli»? uo6 mß»-
sixe ll»»>tibateM>xllnx. ^axedot» mit l^eker«n/en. ^axaden üd«r 
vertaxd»re l^ksle. Kiylt»» «te. unter .»NNIVI-VIRU»! 4SH7-
IN tt«««el»tela Voller ^»O., Vlen. l., Lcku!el»tr«Se !l. 

4/SS/B/7, 

7ne/̂ 7eii.Mi5ev«i n. 

60S/?0S^S t//. 461 

DK 
,»0r»»g»6e Iiiiil cttroilsile" 

» 0r«ox»ä« etr«,»6e »iack vrkrisvdencke QetrSnke unck weräen bei LrlcA-
tuoxen eikolxreiod mit vsnnea W»«er xeoommsa iszs« 

»i-siÄi.» uii»6 uksr« UMv'' Siv-llZilslS. 



1?^! 'k'5. 

Xieiner )^n?eiqer 
Derfchi«de«< 

(8eot.' dem geehrten Publi« 
luin bekannt, dliß Soaultag, 
d^'n I i. d. Ä. im Äcrsthauft 

Imvo" in Ctuk'encI ein 
Hau^'datt abgeh<ilten wird. Um 

Bl?^ilch bittet der 
44T 

Ällc brisen jeder ?lrt Bilder 
./.vccks Einrahiiiuil^ ^^iir Fir« 
iNti ^^ail ^ilanöiuk, Ttoven» 

nlica 15>, und sind erstaunt 
über die luUi^cn Preise uwd 
t ltMnkc 'i'lusfilhrinu^. Vsn <11 
Dinar «nift? per Meter. >444 

Mn Dartehen von 5>VN0 Dt«. 
?jchcrstellun^ i'Lr l» 

s^v^t Ehrliche M^h». 
luul^ siimt ^jiil^cn. Adressen 
bitte ylntcrtei^en in der Ber« 
n'^utulni unter «Ehrlich ^1". 

1^7 
In ?>ieparatur werden psrji-
tch? '.!nd Ei^tirna-Teppiche zu 

>ini^ißisK?ii Preisen gLnoinlNen. 
Trji i'.il^l'c'de 2t., linss, 
Tiir t^. ^r>8 

Ntbcrnahme sitmtticher Auw« 
^Reparaturen und Schlosjerar-

beiten l>ei Znsicherunci prompt. 
!:'i<'scriin«i und billigsten Prei-
jtu. ^i<it-'.'luto, Typt! ^1, ab-
^pij^^'brir. .^wrs Ciiism»ilsch Ww. 
''Aull' - )^iepar<ilnr « WcLtstcit« 

UN0 Schlosserei, Ä^op«li«sn 
unc>'>, g^.^onjiber ixntt Itarodni 
dt>ln . 4lj3 

Reparaturen 
von Lchneeschuhen unk Wal»' 
schon werden bestens und bil«. 
lisist prompt auSgeftlhrt in d«r 

^lte^ken Werkstötte 

Io». S4or»v«« 
Maribor, Cloven^ka nUla IZ 

I20ki^ ^ ! 
Alts Matra^,ett, Vtttclnjäke. 
,^lnrt?iliI5, Ottnmrine n>erdei^ l,il 
iiq unicie<itl'eitct. — Tapezierer 
Änton Ar^ci'.^ek, Burg, iÄrcjskn 
ulic,^ . .l5? 
<srepe de chinr für Tan.^krknz-
chsn'in flrokcrjiAttSwahl erhal­
len Sie sckion von'^Sö.-- Dinar 
an bei I. T r p i n.' Maribor» 
(^lnvni trq 17> 18^4 
Schnceausnahmen l^clieu die 
schönsten Photos! — Platte«, 
Filiil?'. . Papiere inmier frisch. 
?lppmci!e in asl<.'n Preislagen u. 
Optiken Teil,')ahlun<i. ilnter-
richt tostenw'?. Pfiotmnl'i^c'r. l^^o» 
svosks? iil^ 'in. '' 11 
Alle in« uird ausländischen Zei« 
tnngitt nbonttiert man am !:L« 
sten bei der ^irnm Hin!o Srizs. 
Mfirilwr, l^rasski-trq. Annahme 
von 7^nserl^l?n siir lilie ^"^eitun-
tic'n. INOsiZ 
Aloic. Kccijanöle, '^^ildhaner ii. 
Ztliklaieur in Aiis-
tra^arbeil), (!(inkarjeva ul. ^<1, 
eri?pfiel>st ss'1> für Fassaden, 
Gipssrilltpwsolid'^ in jeder Stil« 
ort, SprinjibvttMU'iifiWren 
L!nnslste.ln seivie n>i6) für ()»ips« 
ficureii in jeder l^rößi', i.!l>!l 
Nennnserkisien und mich r^parie 
ren. 2i)? 

Instruktion. Eiil Vluqerirfnil' 
Irl;.er >^it't ','^njtruklionen aus al 
l'.'n Polk.zschlilqeLeiistnMn, w-
wi.' i'.uS McithenuUjk, Phl)sl?, 
d'l)l'iiii!! und denlscher 
für ^.^.'tlidclzenbiiri^erschulen, Mi-t" 
telschnlen und <!el)rerb!lduu(V^ln 
stillten. Äii^^nsr. ^loni-^kov ltci 
I..1 .iwischkn bnlb -' und 
UI>r. lI7 
Alles, was «ie schönes?iir ^lir 
Heim brauchen, »vie lii'ibsäie 
^'eib« und Beltmäsche, Lanip-sn-
schirme, Tecpuppen, Caä>ct, '!^I-
»'anplikster, k^ovelins, Store°, 
?^ettdecken usw., erhalten Li^" 

nur.b?i ^tüttner, Marit'zr, 
^-I^ojai-nil^si trg.'j. 1Y1 

eitiener (^r^^euquilc^ in scder?!il 
arl von der einfachsten bis »nr 
feinsten AuSfühninq aus Weiu-,-
ckwli^, Hartbolz wie au6i cioU-
^chLn H-'lzern .^u tief^l/^ralic^ejeh' 
ten Preisen, selzr solide und ?it« 
te Arbeit, sonne au5) I ^t>l)r 
Garant?!'. Nur in der Produk« 
tivftcnoslcnst^ft der ««rmek 
ster, Betrinjska ul. 

rapezieeer-Aeteiten» Dtatzt»i«. 
sStz«^ Matratzen,. Mt^liel u. s. w 
l'illigst und besten« nur bei 
Sewat Makotter, Maribor, !!»re 
lova ul. i>. . ltZ 

Schristen' nnd Zimmermalerei 
sotvll! Transparent « Reklame 
besorgt tadelloiZ, schnell und til« 
liq Fran^z Anldroiiü, ?1kirikior. 
Vrajska ul. ?. ?8K 

Uhren Revaraturin 
werden qut, säinell 
und billigst unter 
(i^nrantie au^^e» 
sül)rt. ?l. Stojec, 
Maribor, Iuriiiöe 
ua ul. 3. ^14 

Verschiedene Taftesbliltter »ver« 
den im Sllibabonneinent abgege­
ben. AnMsraqen ^avarna „itcn 
tral'^, Maribor. NK 

IktiMMIIllM 
Felle, Teppiche us»v. werden 
sachmännisch chemisch ciereinsqt 
sowie fNr die Faschint^szeit alte 
Seidenkleider, auö) andere Ge­
webe in allen Farben umge­
färbt. Gospvska ul. ^3 und 
Razlasivva ul. 22. Tel. S80. 

Slektroinftallierunqe«, Repa­
raturen. Beleuchtun-geir, Bügel­
eisen,- Motvre, InstallationZ-
ware j^u kmkurren.^losen Prei­
sen bei Iiiv Sc Tichy, Maribor, 
SlotienM ul. 10. 10^86 

kattoanaste« (Schachteln) in 
allen Aussilhningen zu den 
billigsten Preisen bei Foto-
Koinpcrnija, Maribor. Gregsr-
öiöeva ul. !Z2. ' ILSLO 

Radsalirer, Achtung! Jehl ist 
jene Zeit, wo Eie Mre Fahrrä« 
der mit weniss Äeld vvWivrdig 
neu herrichteil lassdn törmtn, u. 
zwar mit GMralreparaturen, 
ll'mailliorimqen, Vernickelungen, 
oollstänvifle 'Mre^ng 5Md Ein 
l'lun^V toller KtWlla^er- Aufbe­
wahrung von Fähr« und Mo­
torrädern ül'er'.dct? Winter zu 
niinilnalen Preisen.' 1>rner?annt 
beste und bUliftste nit'chmiische 
Merkstätte - Justin '^ GustinLiL, 
Marilior, Taltenbachova nl., ge-
gmllber 'Nawdni dom.^(kS, ^e-
nük^t eine Karte, damill >i.ch ^hr 
Nad Mol'e. . > . ' ' tüWl 

^  '  l " i '  l  l  ^  '  
g» NHa««eNe» we^ Uh-
nn-/un1» Tolpwaren-R«»ara» 
tür'en^ bestens und «schest bei 
M. Ilger Sc «^hn, Uhrma? 
cher, GospoSka vlica 1V^ aus­
geführt. 4S4Ü 

! I t I 

Unterricht in dcutsäier uird slo-
wenische».' Eprache erteilt Fach« 
mann «^e^n. 'miikiqes Hmio-r»r. 
?lnfr. Vl'mv ltil 

Klavierunterricht für Tlnsänqer 
und Borsivschrittene wi-kid er­

teilt .^il mäs?iliein .'i!>onorar. Ans. 
Verw. M 

Schttttschuljlehrer, der bereit wii 
re, i^egen Honorar drei^ ?.amen 
im Cl>5lausen zu uliterrichten, 
n^öqe seine Mress^^ in der Vor« 
waUun,^ ^^.urülllosseu. (>l.'! 

«eaNtSt»n 

Offeriere Prima - Verläufe^ 
Tchiincs HauS mit Äarten und 
heiotiäien Aol)iuul^eu. — .Villa, 
lno^dern, bezieljbar. — Linsa« 
milienhÄuser, industrielle Bau» 
ten in s^estenl Zustande. !lle' 
ftauratiouen, KasfechauS .^ll 

sel)r tii'lnstigen Preisen. Kvsten-
l o s e  ' ^ e r a l u n ^ e n .  N i n a r l e .  
RealitLtenbnreau „Rapid", Ma« 

ribor, l^wspnska ulica 28. 
! 

Zu lausen g>!lucht Hans, 
^uptstraße, nüt mehreren 
Wolinungen, ttlit oder ohne Lo­
kal. Celbstantrüge richten 
unter „^lapital^janlaxie'' an die 
Berwaltunq. 

Aeschästs' und Zinichautz, 
Stocf hoch, sanlt Hösgemu^e, 
sowie großem Hof und Bau­
platz wit zwei Einfahrten, al­
les lastensrei, in verkehrsreicher 
Straf;«' von (Äraz, 0. Bez., ne­
ben Kirche, ist um ZZ.lM '5. 
zu verkaufen. Gute Kapitals-

anlaqe; sür Fleischhauer nnd 
Aut^^arage besonder? geeig­

net. Anfrage beim Vesisxer in 
tvraz, MiiiWirabenstraß^o ltki. 1. 
Stock. 

?^ünf BanPaizelleii M verkan-
fen. Anfpasi» E. Zelenka» Ult­
ra 10. oktolira. !j?2 
VMUge«»d» ca. AD m» im Nor­
den MaribqrA zu kaufen ge­
sucht. Änträge erbeten uuler 
„Baugrund 7<X)" au die Aerw. 

Zi^a 4 an Bahnverla-
^gelets« ,za' pachten gesucht. 
Antrüge unter ..TUt" an die 
«erwalt 41V 
Landwirtschaftlich« Besitz im 
Kreise Mapbor wird von seri-
i>scm Fachmann jiepachtet. Ein­
träge untor »Eeriös" an die 
Berwaltns>g. 4Y1 

Äu lauf«.gesucht 

Mittelgrof»er, g»tzeiftr»ttr vf« 
zu kaufen gesucht, vtntrit^ 
unter „Nr. IM" an die Ver-
»lxiltnn<!. 
Kaufe ein Bett mit "»der ohne 
Matratzen, 2 Herrenanziige, 

SckMho und Aeppdecken. 
schriftliche Antrüge an Makor, 
RllS^ka resta 35. 208 

«^>t»tlcht»ar«ntz«blitt«g,' gut 
gel)ewd, sofort M laufeu oder 
zn pachten gesucht. PreiSauträ-
g« unter «Aahle bar" an die 
Verwaltung. 4S9 
^Sne reine Mi^l für ein, 
bettisseS Zitier samt Teppi« 
ch!.>n ,zu kaufen Ansucht. Znschr. 
erbeten unter ^Schöy" an'die 
Verlpaltung. 4U4 

Zusammenlegtiares Eisenbett 
zu kaufen gesucht. Gasthaus 
Meljska resta 9. ^ 
Riemettschelben, 2 Stlict, W 
cm Durchmesser, Itt cm breit, 
1 'St. 2 w ^ltchmesser, 32 cm 
breit, M kaufen qesucht. Os-
fette an Holzwolle-Industrie, 

Polskava. ^ 
Sclioner, größerer Schreibtisch 

zu kanfen gesucht. Anträge un­
ter „Schreibtisch- an 'die Ver-
waltung. 
Bienenwachs, rein, N'ird zn!au-
sün gesucht. Schriftliche Tnträfle 
an A. itosi, Maribor, Frankova 
noy« ul. 
suche Teigteilmaschine, ^os. 
Äuilw mll. Äelinra o.' Tr. M 

Mtertlimer seder Art^ Möb^ 
Gläser, Utzten. k<jufi Vnna A 
Zelenka, Ma,;tbor. IlSTK 

ÄU vtskaustn 

4 Stiick Schlittenkufen zum 
Anstecken an die Wagenachse, 
sind lsillig zu verkaufen. Slo-
ve^ista^ uüca, 2iZ, Laminqe^ 

Alte Mandoiine billig 
den bei Marin lächelt, L^'oWka 
cest^ 44a 

Zwei elegante MaSkenkoftilme 
und PetriAenmofen zu verkau­
fen. ?lleksandrova.ccsta 21, 1. 
Stock. 446 
Guitarre preiswert zu ver^au^ 
fen. !^5rabl, Krempljeva uk. k?. 
2. St 4k^? 
Langer Pelzmantel für Chauf-
senL i^u iZerkaufen. Nava vas^ 
TP. Radvanjokü ccsta 27.'^59 

l« 
aller erstklassigen Weltmarken 
zu konkurrenzlosen Preisen bei 

Zo». Î orsvae 
Maribor» Glovenska «lkea IL 
Uobi^rnahme von- RtParaturleni 

ISM 
Harzer Edelroller Tag, und 
Lichtsänger samt Käsig ,im 2lX1 
Djnar z^ii verkaufen. Dorjselbst 
auch eine gut erhaltene Schreib 
Maschine billig 'ib^;uqeben. An­
fragen Tattenbachova üf. 21, 
1. Lt., .links. I. 
Priutu Mellingberger... ?^rau-
heimer Weine nach erstem Ab­
zug. Ansrnfls 'Kanzlei Zcher-
banm.. 
.Serren - Wittterrack utt^ Ue-
berzieher i^u verkaufen. Adresse 
in der Vcrwakt. .4s!k; 
l^ntg^hendc Greislerei wegen 
Abreise billig - zu vt^kcnifen. 
Adr. Berwalü 

Antike Möbel, alte Gläser, 
Uhren, Instrumente. Kleider, j 
AraclS, Smokings, Mäntel u. 

SÄut>e. IalettS, Säaesväne-
ofen b?! Maria Tchell, Koros-
k» resta ' 485 
Klavier u»d VhVtOaPparat, 

13X1^, beste»^ Kchrikat, zu 
nerkausen. ttrekova ul. 14, 
St.. Titr 9. k/)7 
Sntschierschlittsn, 4jt!jig. billig 
zu verkauf»». Anfr. l^chmied 
PeLar, Pod moftoM 10. 5»^ 

iÄut nthaltener, ditnkler. lan­
ger Herretu»i»ter»>< zu »er­
kaufen. Tattenbachova ul. I^. 
Parterre, Tür 1. iM 

Vfoften — Ml»re, » Waggon, 
ka. R cm. Breite, werden nach 
Wunsch d«^ KiwserS geschnitten, 
stuschriftl^ unter „Baldige Lie-
srru»^"^ ''^^ostfach 7. Ptuj. .^>23 
Ä^er, Mahagoni, engl. Kon-

.stri»ktton, Sti^tzfliil^el scfort ,^u 
verkaufen. Anträge unt. «Preis 
wert" an die Beriv. 110 
Fast , neue NLHmaschin« preis-
niert zu verkaufen. Sida, Po-
breßka resta 416 
Dekorationödiwan,. auch als 
TÄafdiwan benüs^lar, und ver 
schiedeye.andere Sachen zu ver-
ka^e!N.^,^ZM svobode 6/3. 

n«»»»»« >»«» 
Zp««lOll»t illt v0t0M»5cnin«o 

^»rldor» Vstr!nj«k« ullc» 20 
l'elepf'on 4!!il. ^ zvv 

Fast neue Damen-ki^ifker-Ulth-
Maschine billig z>t perkaufen, so­
wie zweispann, neuest'kömpl''tt. 
Bett mit Emsap u. M.urat^en. 
1 Schreibtisch, I .ÄachtlM, 1 
Ste^llage. Ansr. .bi, Z^lenßber^. 
Brnnjarija, Tlcivönssa' ^iil.' ?k^. 

Villiger Mitdchenmantel 
ul, 14/»-. ^ SN' 
Billige hflbsrs>e <^anzkleider sür 
diö lotnmendm 'TaNzkränzchen. 
Modni-^lon Sodna ul. 14/Ü. 

3Z8 
Blechdosen zu' iln^ ^ kg. 
in grösicre» Mvil^gen sind preis 
wert abzugeben. Änfr. bei F^. 
„Zora" dr. z ». z. Maribor, 
MkloSiSeva ttl. 2. ^62 
Sin- und' Zweispilnner-Wagrn. 
Linzer-, Plateau-, ilnd Schlit­
ten bei Ferk, Iugoslovavsti '^rst 
Nr. 3. 1Y046 
Heu, prima, in Ballen, jedes 
Quantum hat abzugebeit „Expe­
dit", Spedition, Maribor< Can-
karjeva ul. Ls,, Tel. 414. ?l>is 
WnnK Zustellung ins HauS. 

SO ' 

Bertaus von. Luttenberger 
Weinen! , 

Tie Zwang'^verhaltung deZ^ 
chlosses Goimja Radgona v.^r-! 
ka,lft gegen Halben We!» 
vorzligliäM Qualität d. Iahr^ 
ganges.' 1?S8. zu' Tagespreisen. 
P. T. Interessenten wollen si4 
säiristlich oder mündlich bei 
Herrn Alois Puhar, ^meinde» 
»>orstsl)er in ?^blHovci, uiS 
Zwangsverwalter melden, wo-
felbst sie alle niit-ig«! Informa­
tionen erlMlten. In Äornja 
Mdgona erteilt Informationen 
Herr Dr. Lenart Boezio, Mcht? 
anwalt daselbst, bezw. daß Re-
zirkSgnicht. ' ' ^ 2ZZ 

Eine Schreibmaschine und .'lu« 
tokoffer zu verkaufen. Adr. Ver-
ivaltung. ' 2?1 
Einen kleinen SägespLnosen u. 
kleinen, weis^ emaillierten Füll-
ofen niit Röhren verkauft Ma-
risa S6)ell, Koro!ika cesta 24. 

Herrenftadtp«lz in sehr gutem 
,^nstai?k wird billig verkaust. 
Anfr. Vetrinjska ül 18 im l^e-
schüft. 2l)N 
30—4l),M kg. Z^utterrliben u. 
ein Kalescheschlitten z^ »erkau­
fen. Gaseva 7/1. LW 

Lkcht-r Pel, Tin. Ftl'hut > 
.is', gnlne Plkiiichlapne Lp, Cis- ^ 
schulie Nr. 27 2^, 2 Vetreide-
kisten zu 60 und ^l) Tin., 1 
Wagrnkrippc Tin, zu t^'r-
kauf.m. Cankarjeva ulica 2 m« 
Hofe. ' 4d4 
Herrcnfchnhe ?i?. 28 und ^a-
uieuschuhe ?ir. 86, fast n.'u, 
preic'wert zu verkaufen. '^I>r 
Vermalt. 
Herrcnwintermaatcl und 
bel srhr billig zu 
Vadlova ulica 16. Z71 
ttuterl^ltene Stiefcl l illig zu 
verkaufen. Slovenzta ul. !2 i. 
Cchill^geschäft. 47? 

Äu vennltten 
iLZWKiL 

Ein sol!de>Z Z^r^lrlii wird in 
reine; möbl. immer aufgonoin 
meu. Al<kiandrova eestg 11. Tür 
l2. ^ ^INli 
?:rcirg fepar. Zimmer mit l.'>. 
,>änner zu vermieten. Tatten, 
blichova ul l82 rechts, Wal-
l'Md. 171 
ZchSne, gesunde Wchnung . iq 
der inneren Stadt, mit L Zim« 
knern samt Zubchi^r an linder-
iLPartei zu vergeben, die 

3c>.lW leiht, vesl. Antr. 
unter „Sch^we Ä^'ohming" an 
di: Verw. 

Grober Weiukller zu vermie­
ten. '^ldresse Verw. ^!82 

Herr sucht soliden ^intmerkol-
leg«». Adr. Aeüv. 
ilöohnung, 2 gr. Zimmer und 
Küche, c»b lü. Mnner zu nsr-
mieten. A^jandrova edsta 

Nr. 162a. 434 
Schöne» Aimmie zn vergel'^i^. 
IoZie Bosnjakova ul. .2!., 
Zt., Tiir !t. , - . tij.7 
Grosses, schön mödtievt. Zim­
mer, olekir. Licht, coeut. Ma-

vierbcnüt^ungz . zu velge^'n. 
Iuröiccva ul. l», 1. St. .1<8 

Zimmer, nwbliert, au ein 
Fräulein mit oder ohne 
zu vermieten. Mtsani'rovu c. 
Nr. i>1, l. St., rechts. 4vt) 
«etT^Älierte» Aimmee mit 
Bade.'.imnterbenüs^uug an soli­
den Herrn al» 1ü. Iäuner od. 
I. Fcbcr'zu vermieten, ^iosar-
jeva ulica 42. 4P2 
Große trockene Magazine ^ 
auch für eine Fabuksanlage 
geeignet, nebst ^^anztci mrd 
sofort bcziel»barer größerer 
Wohttüttg- zu v^'rntieten. An­
frage uitter „Bahnhosnühe" an 
die Äerwaltung. 4lX) 
Solider Herr findet üngeneh-
tNes Heim bei alleinstehender 
Frau. Adtesse Berw. 4i)3 
Aimmerksleg» wird saMt lkost 
aufgenommen. Ioj^e BoSnialo-
va S2, t.- St., Tu^3. ^ 4S7 
Awei lÄtue leere Zimmer m. 
elektr. Lcht u. schqt, (Eingang, 
rvin, cui..rinderloses ^Eh^actr 
zu verullelen. Adresse in der 
Bcvwaltutlg. . 4W 
Bettherr mit ganzer Verpflc-
gmlg wivd aufgenvmnien. 
MlinSka ulica 17 bei Hprvat. 

ÜVS 
ZieLt pMlierte» Zimmer, el. 
Licht, separ. i^ingang. Hoch-
partirve, gcgeui'lber Haupt-

l»atint)af, bei alleinstehender 
Frau zu vermieten. Alsksan-
drova 55, 1. Et., links. 363 
Zweizimmerige Wohnung init 

M'lche, schön möbliert, ab 1. 
Februar zu vermietend Ansr. 

bei Frau Frühauf, Frankopa-
nova ulicg Ii). ^»21 
LÄal, in nächster Nähe der 
Post, zu vermieten. Auch für 
jitanzlei geeignet. Oro^nova ul. 
I, I. St ^ 
Lokal, Milte der Stadt, auch f. 
ütx^nzlei geeignet, sofort ,.u ver­
mieten. Airdrej Benet, Tr^v-
ska ul. Id> I. St. ^ 

Ttutzslttgel preiswert zu verkiu-
fen. Tinspielerjevq 26. K21 

Schön möbliertes, sonniges, 
zweibettiges Zlmmir an linder-
lofeS Ehepaar oder L FrSu-
lein sofort zu vermieten. Ztr-
Nla ulica 15.^ ^4^2 
Feines ArLulein (Studentin) 
wird bei- guter Familie in «an-
ze Verpflegung aufgenommen. 
Adresse Veavalt/ 451 
Möbliertes Zluimer zu vormiv« 
teN. GregorviTeva ul. 26,.T>ir 
Nr 6. .. ' «b? 
Kin Herr loird aufs Bett und 
!^tost genoinmen. Aleksandrova 
cesta 17, im Hose, Habith. 470 
Fräulein sucht Iimmerkoltegin. 
Prinripova ut. 1, D!«lje. 45K 
Kabinett zn vermieten. Adresse 
Bern«!' 
Schönes, lustiges Zimmer Nä-
l>e des KÄrntnerhaynhoseS an 
.Herrn oder Fräulein zu verge­
ben. Adr. Verw^ 4l)g 
Ein nett möbl. sonnseitigeS Zim 
mer in einer Villa zu vermie­
ten. Betnavska cesta 37. 'j.''3 

Groke MagazinSbaracky am 
Bahnhofe Ptuj sofort zu ver­
mieten. Anfr., ,.Zora" pr. z o. 
z. Maribor, iNikloSiöeva ul. 
2/2. 361 

Möbliertes Zimmer, separiert, 
elektr. Licht, Bal)nhofnälie ab 
It'». Jänner al'zu<^?l>en. Tom'!-
öeva ul. 123 a. ' 238 

Äu mleikn gssuHt 

Miiblitrtes Wohnzimmer init 
^chlafkabiirelt, ?tähe MlinSka 
ulica, sofort beziehbar.^ Offerte 
mit PrciS unter „Allein" an 
die Verlvaltnng. ^5 

iVohuung, beslcheud aus zwei 
,'tltttnlcrn, !U'lct)L und Mbe>Uo-
talitälM, sucht ein Oberlehrer» 
Pensionist ol)N» j»<ittdcr vom ^5. 
Februar an. ..i»t^hlt sürs ganze 
^^ahre voraus. Anträiie au die 
Verwaltung unter „.!)wci Zi>u« 
iner". 
Uivhnuna grsttchL 2 Ziuuner u. 
^^.ugehör, Sladt oder Umge-
liing, für linderlojes Eliepa/ir 
sofort oder später. Gesl. ^^u-
ichrifteu unter „Rein und son-
ni^^" an die^^rw. 3lj5 

Atlr l4jähriges Biickchen, Stü­
de nlin, wird guter Wol»u- und 
.^iojlplatz » nebst gewissenhafter 
'^mssicht gesucht. Angebote nlit 
Preisangabe unter „M. 5vV" a. 
d. Äertvalt. 

ltiuderloles lihepaar sucht per 
l. März,, auch früher, Drei^im-
Uter-Moi)nuyg lnit Badezinl-
mer, möglichst nächste Nirh.' v. 
Zentrum der Stadt. Angebote 
sub.Bentley" ait d. Bern,. 466 

Wohnung mit 1 l^is 2 Zimnlern 
und Küche, bis 1. Feber oder 
März von kinderloser Partei zu 
ttäeten gesucht. Anträge unter 
„Ziuhiae ^rtei" an die Ver­
waltung.^ ^ 4V4 

R:chige8, kinderloses l^hepnar 
sucht abgeschlossene Zweizim-
v-erwohnung. Antri»»l^. u^nter 
„t^utcr Zahler" an die Ver­
waltung^ 
Äutögarag« in der Nähe der 
FranziSkcinerkirche ' zu mieten 
gesucht. Anträge unter „Sofort 
oder 1. Feber" an die Verwal-
tung. , 
Dreizimm. Wohuuust sucht lin­
derlose Familie per sofort oder 
1. Feber. Offerte unter „Drin-
gt^d'^ an die Berw. 4g2 

Suche 2—3-,immer. Wohnung 
per 1. Feber. Anträge: Ivan 
Weber, carinik, Maribor, Cari-
narnica. 406 

Lotät tfür Kanzlei) sucht in 
Mitte der Stadt Organisation. 
Antr.^ unter „Lokal" an die 
Berw. iW 
Iuuge-t' Ehepaar sucht Woh­
nung in t^r Mitte der Stadt 
gegen.Ablöse oder Vorauszah­
lung. Unter „Feber-Mrz" an 
die Verw. 414 
Eri»here Wohuung von Indu­
striellem zu mieten gesucht. — 
Adr. Herw. . 

Suche dringend zwei Zimmer 
samt Zubchl>r i. Zentrum der 
ötadt. Züschrislen liNter „Pünkt 
lichee Zahlet^" an die Bw. 5L7 

Gtellengefuche 

Einfache KSchin, die keive Nach 
frage scheut, sucht Stelle in ei­
nem GasthauS oder zu gyos;er 
FamiHie. Anträge unter „Ver-
iäf^liche KÄchin" an die Ver-
waltung. 4!)0 
Piusiöuierter Wachmann sticht 
Stelle als Geschäftsdiner, In­
kassant 0'der irgend eine andere 
VertrmlcnSstelle. Adr. Iosip 
FisipiL, Gosposka ul. üll im 
^fe. kikiti 

AeltereS, intelligentes Friinlein, 
perfekte Köchin, wünscht '.u al-
lc'instebendcm Herrn od. in ein 
frauenloseS HauS als Wirt-
schlifterin unterznkommen. Zu-
schristey erbeten unter ..Tüchti­
ge Wirtschafterin" an die Ver-
»yaltung. 3N 



Smmds, ben 13. ISnner lvSv. 

EttleaDelUche: 

îqer, flinker Arls««»ehkft 
julb« Posten, ltarl Ariston» Ein-
ir t̂elerjeva ulica I7, Maribor. 

443 

asntsrifti«» deutsch, krl>atisch u. 
slnwenisch sprechend, in alle» 
Lontorarbeitin versiert, flotte 
Maschtnschreiberiik, sucht Stell«. 
Adr B«rw. 41I 

TÜchtt««, nücht«rn« Wchchi« 
»ist, g-ttt VtVoffer, 
wird P« sofort aufsenamm««. 
Krane Ehrlich tn stnovi, pars-
mlia tn Zlaaa, «aniia, Post 
!s^»ntea.  ̂

Buchhalter « Vil«nzlf̂  Korre­
spondent mehrerer Sprachen, 
sucht entsprechende Anstellung. 
Adr. Bern». 
ttörtaer, verheiratet, wünscht 
ab Ii,. Jänner oder I. Feber 
dauernde stelle. Ist in allen 
Zweigen der Gärtnerei tkchttg. 
Zuschriften erbeten an Soretz. 
(Kärtner. Grat» Piiece, Post 
Brexice.̂  ^«7 
Intevißnite 3lj«hria« Fra» 
jucht Posten als Haushälterin 
b<l alleinstehender Persönlich« 
köit, wo Vjähriqes Kind daliel 
j?in kann. Eventuell ohne Lohn. 
Zuschriften u>iter „Dringend" 
an die Veno. 
yersekto Svcht«, mit langjähr. 
Hotelzeugnissen, sucht Stelle in 
.»)otcl, Restaurant oder Privat. 
Mribor bevorzugt. Kathi No-
t̂ ina, l>ci Martin Roffina, Kar-
Lovina iX; ü î Ptuj. . 
Köchw, pe^lekt, sclbständiil. 2ü 
Ishrs al:, sucht Posten ab IS. 
^nsr. Beste Zeugnisse. An d. 
<'erw. unter „Fleî iq G. M." 

?,s'i 

Schuhmachergthilfe vom Land 
I'ittet. b«i gutem Meister jpir 
meiteron Ausbildung nur gegen 
Verpflegung unterzukommen. 

Zuschr. an die Terisalt. unter 
.Gehilfe". .WS 

Offene «Mm 
Lehejvnß« aus guteni Hause 
wird aufi^nommen. Atelier 
Makart, GospoSka 2Y. ^70 
Lehrmtld^n für ^meirschnei« 
dccci wird aufgenommen im 
Modesalon Jegliö, Kralja Pet» 
,a trg lk. Dortjelbst wird auch 
citt Mnske'.isostüm verkaust. 427 
ArÄÄ», gut deutsch und slv-
wenisch svrechetid, zu 2 Kind'̂ rn 
von 2 Ulrd S Iahren nach au» 
riäctö in feines HauS gesucht. 
Geholt V0V Diu., sehr gute 
'Betpfieguttg und Behandlung. 
Anzusrageil Badlova ulica ly. 

472 
nüchtern, verläßli* 

cher Fahr«, mit ^axis. so­
fort oder per 1ü. Jänner auf-
genommen Anträge mit vÄe» 
haltSansprüchen unter »Chaus-
feur für Maribor" an die Ver­
waltung. 44k 
Fleißiger, nüchterner Pftrte 
k«echt per I. Feber gesucht. 
Franz GrobelSek, Maribor. 

47V 
Starter LehrjulM mit unbe 
dingt Bürgerschule mid guten 
Zeugnissen wird aufgenommen 
bei Fran.̂  GrobelSek, Marlbor. 

47<» 

Für die Uebenvachung der 
Würmestclle wird ein jüngerer, 
lebiOer Herr gesucht mit abge­
schlossener technischer Mittel­
schulbildung. Anfangspraxis er­
wünscht. Bedingung: Jugosla 
wische Staatsbürgerschaft, Be 
^rrschung der deutschen Spra 
che. Angebote sind zu richten 
an die: Jurija gros« ThurnSke-
ga jellarna na Ravnah d. d.» 
EuStans-Ravne^  ̂ 36Ü 
(chrlî  Bedie>er« für paar 
Stunden täglich wird zu klei­
ner Familie gesucht. Adresse in 
der Verwaltung. 491 

>dsol»e«t einer Ha»hElDsch>le, 
perfekt slowenisch, deutsch, wo­
möglich italienisch, wivd zu so­
fortigem Eintritt gesucht. Sol 
che, die in der Holzbranche te 
reitS tätig waren, werden be 
vorzugt. - Osferte mit Zeugnis-
abschriften an Mirko Steiner in 
sincvl, Slovenss^radec. 
Tuche zu meinem 3jähr. Nu 
bon anständiges, intelligentes^ 
simgeZ Fräu»in (Bonne), wel 
cheS in der Hausarbeit mithilft 
Anträge mit Lichtbild u. Zeug' 
Nisse an Nikolaus Volgar, Kau i 

'Mann, Bezdan, Bavka. 4N 
GnterzogeneS Lehrmädchen wird 
ausgenommen. Wüsche - Atelier 
Rupnik, Zlovenska ul. 20. 3ü4 
Persette», nettes Stubenmädchen 
mit IahreSzeugnissen gesucht in 
seines Hau? für I. Feber. l!ie-
neraldirektorSgnttin ^lona 
arfas, Veliki Reökerek. 

-va ul. », im dofe «chts, vons^ «W«»»» W, 
9-!0 Uhr. 

Einige Monate onate wihrend 

ucht. Eintritt 

für 
der 

lf̂ neymen ge­
irrt. Flinke u. 

Wntertzeit aufzunehmen 
t sl̂ rt. 

verläßliche Rechnerin mik Han 
delßschule bevorzugt Antrüge u. 

Sa^on"  ̂ an die Verw. SZ7 

Veelom» «ßeftmde« 
«ol»e»ee Ar«r«tf sgraviert) 
wurde verloren. AbzMben ae-
»en Belohnu«g im Modesalon 
^utz, Gosposla ul. 4. AS 

«mkespnid«» 

Gls«««» APvIs-Uli«. Wo 
bliebst du solang«? Vin besorgt. 
Dienstag erwarte ich dich für 
I»estimmt. Wirst du kommen? 
»»DlDUderw»«»» reic!^ per. 
mögende Damen ftden Standet 
und Alters wünschen sofort 
glückliche Heiraî  Zuschriften, 
auch von L^ren ohne Vermö­
gen erbeten an G t a b r « Y. 
Verlin. Stolvischestrake 4  ̂

keckercliea at>er I!»iia<Im>?«n oncl Patente Im ln» u. Xu»l,'«I-
leeAatietie Qateckten at>«l p«te»t»51!ckllU>r»it». o.Li»«tik^Ki,ff«n 
?e«teiwi»A^^»tr»Ie Voreckliffe tür ttiaäel». u. ?? detlrz-^erken 

etc. deemUea Äte deekleten S«ekvel»tßn6lffen: 
Ltvil- u. petent lnzxtnieur R. UUsIMM  ̂Od«it»u>«t I. ?. 

ö^A»ekInea'lai4»ieur vr tecdn. R. VVsIX. Î exteninprat i. ? 

Naetdoe. 5tt5. Vevtniska »M« Z0 

OOOOGOOGGG»OOOOOOG««»»««»»»»»»WWD»W>G 

k«> IttrlGrX»nON 

lsWrißes kyrckißei» sucht ei­
nen netten Freund, womöglich 
mit Auto. Anträge unter .Au­
tofahrten" an die Verw. 4(V 
Ja«Aer «»«i sucht ehrbare, 
uneigennützige Freundschaft m. 
junger, hübscher Dame. Unter 
Mntermärchen" an die Ver­

waltung.  ̂

K»G>«lWG «GIHGssDiVGsskssWwlW ttr K ost en. 
Llavonien, Zloveniei,, Lc»snien u-lll vslmstien 6« 
veUdekLnntek» smeriksniscken k^sdrile 
7K« »tO«0NOl («>»> comp vdw v.5.ä. 
HUW» ze»»r«d, KmickiiU««» « 
kixene mecksms^ke VeelrstStte. Orixinsl-̂ rsstzteile 
kür «lte vemiclcelte Kassen. Orix. L. lj. LckeckroUea. 
KootrolktteZken sovie ÄlmtÜcke Bulsten »u k^adr!!«»-
preisen. Unsere Subvertreter uuä ^eedsniker veisen 
unsere vor. lviBi 

D«>e sucht vermögenden, dis­
kreten Freund nicht unter 4ü 
Jahren. Unt«r .̂ fmmg" an 
die Verwaltung. AS 
AIet»ftehe«»« H«r mit einl-
gen 1iX>0 Dinar wünscht mit ei­
ner Geschäftsfrau oder sonst 
einer Witwe in gemeinsamen 
Haushalt zu treten. Gefl. An­
träge unter „Geschäftsmann" a. 
die Verwaltung. 493 
viltzrei» der «»tersseU er-
sehnt Fräulein inhaltsvolle 
î responldenA. Ilnter »Rege 
Geist̂ Miesprache an die Ver-
waltuW. 481 

»M « WM H WM Iii dll 
kküî er 3«3 

5lUvev»>»/^meriluw>Ir»petroIvlAk»6ruÄ» -o». 

u»? vu?»»u 
vom ?rx Lvodorle k r̂. 3 !N äss OeoSurZe <!er 

?«ll»ü»iw î>»t»It: DvotÄrov» ul. i/IIl 
?ir. iv. ?«l«UrO»»»ckr«»»» t 8««»»  ̂

GGG»H»GOOGOGYG^OchDGtzGG»tzGchchtzOGchchchchchchH^ 

kii« M Iiis« M M. 
„»Ich MssG ZQrWOW VGr^SgSl»« 

»«Gß M«e w«e»«»»ßG MHßeolGW«. 

kn« o6« «in« v««ekf»i»>u»r ä«» ist tur iln« 
vsrnüntti» äentsnä« p»r-»n »« «Iis für 
lten >««»«an. V,'»?«» Woll«» i'i« «it »»rdan <»nen uiu. 
k«5ff«k«n, M»i»» 8i« 6u dl «in«» « o/«ot,«» kiriek «jio ssenau« l». 
tor»»toa «rk«lt«n tan»««, »f«let,« »le »am untt kr-
kolss takr«n ^»»in? 

VvrItzG? WGMONDI >»k vordO? g«ra»tGt. 
?r»k. k^OXkiOV Wjfli Lrloljf liütien t^ünne». 

Uf«lek«» ikr« xü'ixix«» ua6 vn?ün ti^«n Isx« » n<>. « itn > ??ja sin 
n«».> v»t«r»ek»«i» b»ssinn«n o <«r «in« 
k-^i«« »at?«««» »oil«». v»aa uaö v»» 
8j« k«ir»l«n 8i« «» V«rff0»'>ti-
ss>nff«i» tf»?«o. I>v««UefunU«a m»ok«n 
o^«r »p«k>Ii«5«ii «ollen, v «» «II«-» «n»! 
?i«le« »ack«r« k»»a »a» ldr«r l̂ «b>ris-
tvt« W«rii«». 

Ilm« k. 8«r?»ss»«t, Vgl» ?«tit?«-
re6i». XIss«r »Ui: 

..let» t>ia mit m«in«m klor«»kop ,«I! 
rllfn«<I«i» ll»4 mit ikrvller K«-

n»ui»kel^ viraRass«»« Ull6 j«t»iff« 1»^. 
»iel,«a «»tkallt, »«t?«^a «ti« 2aU« m»in«» Li,»r»»t«rs «nä ni«in«i» 
<Z«»»ii4k«t«.ii«t»«6 »Nsslbt« 6«n 3ekl«l«r äer lüt-
t«t »<t «skr W«rtvoll«n kiNtatSFi. vi« Xrdeii 6«» ?rok l^oi. 
ro^ i«t W» <I«r?o!!" 

l/m «in« t«'»« LIliu« lkr«» I^»k«n« »r»ti« ru «rkaltea, ^oUel» 
8l« «!nt»ek ö«» 1'»U, I4«v«t. ^»kr u»«t 6rt Ik?«r t «nxsdeo. 
3ellr«id»« 8>« 6«»Ulek u>6 undackiiEt «iss«ndto6i^ Ikr«a 
on6 X4r«»«« »6 »««6«n ?i» kr« ^nff»l»«.. «o!ort »a ?iot. ktvx» 
7»7. ^«aa Ä« vol!«».llvna«nSia lv l)m«l' in vin^aotea bsikütson 
<ll«i»« v«>«tmar>»«n «ii»»<:kli«s«n) »«r tt«»t?«itanx? «je, ^'orloi. ä»r 
3el»reit»^tttv«n u«H?. ^ckr«»»-: l)«pt. 8094 Lmm»-
«tl^»»t 42. U«»' ltl« porto nock tto !«pä: .2 v'll«i- «z? 
chchchchchchchchchchGchHGchchchchHchchchchchHchHOchchOOGHHOchch  ̂

in MoL«r 

8»lo» Xr«dru»ter. NUnbor, 8Iovvl»»k» ul 4. 

kSMci 
« «»!,>« 

vet»N . VI»«.-
Z0«k» . vla Z«'»-
ViMn». oia Z4 — 

lf»»ko Niuz. 

». ST»KRl»» 

M»r!dor, c»ak»rj«v» ul. l 

OroSe VonMte vlm 

lttlol»«!» k«rRt«a 
Haus- und Mchenbeda?'K»Lti-
kel» aller Art. Jeder Havssrou 
wohlbekannte eMlassige emei!-
lierte Geschirre der Marke .Her 
tules*. Prlma Aluminiam-Gult 
eisen- u. EmaNgelchirre. Ftr» 
ner Fleisch-, Rv ,̂ Kaffee-. 
Mohn- und Psesfermähl-n. Sü-
chen- und Gpezereiwagen mit 
Gewichten. Reibiisen. gerode, 
runde» halbrunde und eckige. 
Kohlen-, Ascheii- und Staub-
lchau l̂n. Siebe, leigbretter, 
Walzen und Vügeleilen. Ver­
schiedene Vacksormen. öpeserei-
und GewilrzbÜchsen. Lchnsekes-
sel. SalzgefSke, Mtlchk«men. 
Vuppen-, Tee-, Teig- u. ^alot-
durchschlägt. Eimer. Wasserkan­
nen und Krüge. Nachtgeschirre. 
Grammeln- und Erdäpfslvres-
sen. t̂roleumkmher „PhöbuS" 
und andere Sorten. Schaffe, 
rund und oval. Verzinkte WS-
schetvvfe und Waschmaschinen. 
Eßbestecke und Löffel aller Art. 
Porzellanserviee verschiedener 
Ausführungen. Nüchengarnitu-
ren aus Steingut und Porzel­
lan. Porzellmt- und Steinaut-
tsller. Waschgarnituren. Glas-
waren aller Art. cieNochtene Rei 
sekörbe. En aros und en detail. 

Alve?» 
Maribor, Elaon! trq ?lr. S. 

N«iaa. ?tlek5e. veekse, ksiräer. llti»« uev. »ovie 
alle Lorten I^okkkute kiult »u düeksten 7>U«»p»ei»en 

»iZzilso?s»»iv>^ku 
7/^Mev voSxoviöev/^ 40 

l'elizktmm«: ?XUKl^, ?ixr«d, l^eleton 43^>9 I 

iMVilt I» lkltl li» lillt 
erkalten 8ie, venn 8ie Idre Ltotte unck Kleiäer 
recktreitiL  ̂ un6 vetrsuensvoll dei der firm» 

i-llUt«. ImiMelllMM. kilni!li s? 
tSrben oäer ckemisck reinixen lassen. 

l. IM. VSWl̂ AIiml U te» VsUümM 
WO?»»Wz»G-1 «I. »H-S». 

vd«r5k««Uun»»»n»«ls«! 
Qede äem p. t. Publikum deluinnt, <lsL icl, mit mei-

nem 8ckiieiäer'̂ teIier»us6erZ«?ElEOV» ul. S suk äen 

iee»u» p«tr» te» 1 
üdersieäelt d!n. ^ercle micl̂  bemüken. jeclermanti er8t. 
klsssix u. soliä lu deäienen. kmptel,!e micli l̂ öksiclist 

vomlnlk 
»i« I. in v«rlln 

Hvlteknste Mener pti»S Pre5»ereit 

AiMkiUlHUiZillMl!» 
erspsrt?ejt unä 8tott. — Lrstes unä xi-üütes i«s2 

8peo»I - Lelimttmuster - ̂  t e l i e r 
/Uel«w6rov» ovstu 19. l. Ztoek. 

vscte-(Zstoker^ 

l.0Kai. 

»« 

im Zenlmm der Stadt z ü 
mietengesucht. Anträge 
unt. „Lokal" an die DSno. 

(Sckvei-» p»t«nt), Ks« neu, billix^uverltzulen 
/̂ räesse in äer VervsItunA des vlattes. 

«">». "» «^n .̂ ... .. ...°» 
euk e n .lslit odonniert 

o«jet sein Xdonnement um ein 
.Iskr vttiStixelt, 

4 s^uälonküiire) ocler Xv 4 
<k^nllvei>t»rllelr0iise) etlisit? 
.iniiresidonnement: Oin 2HV'— 
unä Vin lül Porto 6er 
ptSmle 

ic«nn»nt!«tel»oi»  ̂ . , 
c!1e beste!^o»»t»zckrist 
Venn niekt, so verlenszen Sie 
noei, I,eute ein piovenummer 
6ez 

?u'ednlten »ussciiUeltliek »n 
k^vlOvekl-^c; 

Q. v. n 
^Vien» l.. pestHiorrIxiZie 6 

<z. 

Zi»d»i(oU«ktv Ma»Ie II»«-

vie Ae^un Zi 
der 17. Klsssen l^otterie 
fmäet SM v»enst»x, den 

15. dünner 1929 st»tt. 
l.»»ien Sie cl»» Olüek nickt un-
verzückt unci de»t«i'en 8le »otvlt 
«in i.o«. velcke» per po«t prnmn' 

/«"erteilt v'tci .'̂  9 

W WMle W!l- llll! MM W HS!l»i 
nimmt 302 

lkl5vn«i?Gker unÄ (iSSksr 
gute Arbeiter mit mehrjähriger Praxis, SKS.-Angekvrige. sofort aus. 
Anmeldung in der Fabrik persönlich oder durch Ossert mit Angabe 
der bisherigen Betätigung. Reisespelen «erden nicht vergütet. Nur bei 
Ausnahme müffen Arbeitsbuch und Mititärdokumenie vorgelegt lverden. 



„Mcllburqür l?. 1A ^^inn?aq, den Z.^. ^S,i nerwW. 

^«. '^s. ^-'z 

<> ' 

GlSfchuMufer! 
AchMng! Achwng! 

Vor V«gtn» der Etsla«f-Satson und Anka«s von Ets-
schuhen besichtigen Sie mein 

GchMchuklager 
der Weltmeistermarke,Polar' 

^ 135 Zahre Fadrikaltonserfatzrung! ------------

W« m IIM. W tz l? 
Dortselbst werden auch Schlittschuh« fachmännisch ße-

schlissen, repariert und vernickelt. 15858 

KVHVVKIN 

U:I. »upp«»», p?I»e»v» 

slov. deutscd Vort vnil 5eki!lt 

Ko»t unc! Vodaun? srel Alrä 
Hulxenommea d«i ?ltm> 

4?9 

?.Ivvenixclier u. cZeuiscker 
5p7«clie v/Ilä ÄukjZLliommen 

kSrdsrei DS«6os 
ttz/IajxovÄ ulica 22 

S^tieu^ 
t<iialcn ikle .''«Icilzel 
nur im V>t>l)eltiau5 

« zeriQr:?!«^ 
»««««»o« Z?I 

474 

eriMnun«/^nrei«i 
<^ede c!em ?.?. publiilum bekiinvt, cl«i! 
ick im Qemelnljek«u5e Vrtn» ul. N 

IM Z5. ^ilnner 19!9 eine 

plskekkauvrvl 
ervkknet ksbe. -- >Veräe micli ttei» 
dewtiken, meine P.I.Kunden zufrieden-
ttistellen ui>6 reellst 2U deälenen. 

5»dls. ?ll»plucli dittet Iv»» Il»e. ^5(1 

kZ v » « IV I 

^Iik Leitellulizen, cile uater veluxa»kme >uk äie»es MRtt ekiolIen. 
lielem vir: 

veieke laäiinleäern Via 15 — pro kx 
veic^e ttMinerfeclerfi, '»^eik „ 25'— . , 
velctie Ntiknerkedern. xemlsclit , 15'- . , , 
sZtnzeseäeln ^ 80'— , , 
k!!siteosec!eln, xsLu . 50'-— ^ . 

f^r>nl<o ^Isrldor, LScke ?um k^ixenkostenprel« d«feekinet per 
!>Isctin>me. 

In 5 kzi pAketen verscliickea vir per Po5t: 
!) !tx Inäi»«. oäer xemZ«ckt« dlakyerkeäarn v!n !!0 — 
°> il>x veiLe t^üknerkeöern IGO-« 
5 kx (^Sosefeciekn „ 440 — 
5 lcx ixrsue Lntenkedek» , 290— 

ttsiitto sllr I^etto. lrsnko per Post, xegen !^'.iclmakme. oder Vok>«»-
e«>,Ilmx tje5 vetisxes. 

I'XP0kk70k-5l5I.l.!»Llj^I-I 
»«»IUI«», »upp»»» « «»., 

cmrutxt ulic» ». 4« 

/ek»tr«uunj^ tKler I^nt«rk»ltunff «uckt oer 
is«ketrt« ^rd«ttsmen»ck n«ck vollendetem 
1'iUev'erir. 8i« dr«uckea nictit tn r»l>cbj» 
xen l.oli«l«a »ticktie!.uft lu »tivan, oder 
5lcli nekvo, delm K«r<eaver!<»uk »u diSn-
xcn und ?lck »on»t.die Ltlmmunx ver» 
clerden zu l«»sen. Vurck Xn»ck»llunx 
else« tleute stiriedelm«nn er»cl,vin?llctien 
«»Ai»»o.en??K««o5sei»«?e5 
modein»ter L»u»it netimen 5j« im eixe-
nen ttelm bequem und müketoi titl »» 

den vlelzeNlxen V«rdtetun«ft 6« 
Veltrundtuak». der Ikn«a »II di««e 
(!enlls5e in vollendetster fvr« 

vermittelt. f<ckm>nat»cke 
ve«>tunx u. ^U8!ii>nfl« jeder 

' >^lt im Pksdto^iius 
/os. Wuuvök 

^urLieevi ullc» S 

»lS 

Litte, ixeken 5te mt? mir ()rl>xim»l. 

I 
dl«ctiv«i»d»f 6« VoNkdmmentte! 

^SgfSN 5c)/05t/^S /<S55S 

/cau/en Aesue^^. -

H uiZts/^'/^osso/cSu/e/ s.c/. Ve^vi^. 

eks 
öls 

»Rin^e in süen ?reisl»xen. Lekd-

ne u. billige IIoekttit»^«ekenke. 

Zurilisvs L 

lm (Z«Ktdiu«e ..>R^XK>ß" »m Loantix, den lS. ^ilnver 

IM-, ml- in ürilnnkil»«« 
tür »uiIettietinetea neuen velS«« «u Vl« IS —. 
vle »uek slir er»tkli«lj;e^ ^u»ll»teller und «Iten 
guten Velne ist besten, xe«>rxt. N«««mekl«pel»«n. 

4SS 

vm «dlreielien ve»uek dtttet 

»I» 

a§e»i. 
?e>.l.e 
I'uclis-, >1«rdes-. t'isctiotter», Iltis-
unä kiclik0lncl?eo'i eile ioult TU 
den küclisten Dreisen 

x. 
ao»po»il» uil. 7 
5HmtUclie k^clle vkscten lum zzei-
lzeiiAuncl wrden üdeinommen. 

M 

^jtzckt ttcrren^vKzcke 
rvi. »so n-ic neu! ?«». 4»o 
^cntssle: f^!«nl<c>p»n0v« ullc» 9 

f^llinlc: Vetklnjsliii ulica 

<ö?oke Au5«»I»I 
von Osnien- unc! I-Zerren. 

NaLteiAokkea 
8(.K0N VON vin 50 — SN izei 

F.??l»in,I^ar!dor 
LS»v»I Irz 17. 

ganz neu werden ausge« 
borgt. Adresse liegt in der 
Verwaltung d. Vt. 522 

«««e 

AtpftI 
«. «eikittz, 

473 GOspofli« «Uca 7. 

Viir 
rSümen 

srünÄickl 
00»P0»«M UU«R 17 

M»M«»M»ev«VVA e>»v» 1 

»«VI»«» pevoviK 

(^bvirvdslltsur uoä liir «Uv I^söslktloo vor-otvortUek: v«Io K^8?e«. -> Vraek der »j^-rldvrsll« tl»k»rll»« w /N-rlbur. — für 6en Ner>u»«et>er «od den Vrue^ verant« 
»^irvirtor St»nlto vodvdekt In j««rlbor. 


